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Aus Dollfuß-Land 


Wien, 28. Oktober. Gegen Rudolf Dertil 
wurde wegen des auf Dollfuß verübten Re⸗ 
volveranſchlages Anklage wegen verſuchten 
Mordes erhoben. Die Hauptverhandlung 
7 vorausſichtlich bereits im November ſtatt⸗ 

nden. 

Die Hauptverhandlung gegen Werner Alvens⸗ 
leben wegen Mitwirkung an dem Revolver: 
anſchlag ijt für den 21. November anberaumt. 


München, 27. Oktober. Die im Oberſteie⸗ 
riſchen Bergbau im Gebiet von Seegraben 
deer e Betriebsratswahlen haben einen 
eindrucksvollen Sieg der Nationalſozia⸗ 
liften ergeben. Die Wahlen hatten, wie die 
Gauleitung Oeſterreich der NSDAP. mitteilt, 
Bus Ergebnis: Nationalſozialiſten 589 
Stimmen (8 Mandate), e 450 
Stimmen (6 Mandate), Chriſtlichſoziale 43 Stim⸗ 
men (kein Mandat). Die Nationalſozialiſten 
haben nunmehr die abſolute Mehrheit 
im Betriebsrat. 


Litwinows Reife nach Waſhington 


Berlin, 28. Oktober. Der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter Litwinow, der nach Waſhington reifen 
will, iſt heute früh mit dem Nordexpreß in 
Berlin eingetroffen. Er beabſichtigt, den Tag 
über in Berlin zu verweilen und am Abend 


nach Paris weiterzureiſen. S. auch den Artikel 
En ington und Moskau“ auf der Beilagen: 


dingte Außerkra en Be der im 


Spracherleichterungen 
für die öſtlichen Minderheiten 


Iſt den Deutſchen nicht billig, was den Ukrainern und Weiß⸗ 
ruſſen recht ijt? 


Warſchau, 28. Oktober. Im „Dziennik Uſtaw“ 
wird heute die Wahlordnung für die len 
zu den Sammelgemeinderäten (Rady Gro⸗ 
madzkie) und die Wahlordnung für die Schul⸗ 
zen und a AA vertreter in neun Woje- 
wodſchaften ittel⸗ und Piece veröffent- 
licht. In Verbindung damit foll un eine poli⸗ 
tiſch bedeutſame Verordnung des Innenmini⸗ 
ſters über einen Sprachdiſpens veröffent⸗ 
licht werden. Dieſe Verordnung wird eine be⸗ 

eſetz peace 
nen obligatoriſchen Beherrſchung der polniſchen 
> chrift als Vorausſetzung 
für den Beſitz des paſſiven Wahlrechts enthal⸗ 
ten. Dieſe Außerkraftſetzung erfolgt für 
die Dauer von drei Jahren vom Augen⸗ 
blick der We aena Im Gebiet der 
Kreiſe Bialyſtok, Bielſt, Sotoſka, Grodno und 
Wolkowiſt werden die Schulzen von der 
Ne efreit, die polniſche Sprache ſchriftlich 
eherrſchen zu müſſen. Im Gebiet der Wofe⸗ 
wodſchaft Nowogroödek werden die Schulzen von 


Sprache in Wort und 


Rückzug Deutſchlands auch aus dem Haag 


Eine deutſche Mitteilung an den Ständigen Internationalen Gerichtshof zu een dener Wolter nein denen die 


Berlin, 28. Oktober. Die Reichsregierung hat 
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Saag im Zusammenhang mit dem Austritt 
Deutſchlands aus dem Völkerbund mitteilen 
laſſen, daß fie nicht beabſichtige, die von ihr 
bei dem Gerichtshof anhängig gemachten Klage- 
ſachen weiterzuführen. Es handelt ſich dabei um 
die beiden bekannten, von Deutſchland als Rats: 
macht gegen Polen eingereichten Klagen wegen 

Anwendung der polniſchen Agrar⸗ 
reform auf die deutſche Minde rheit 
und wegen der Fürſtlich Pleßſchen Ver⸗ 
waltung. 

+ 

Welche Fol dieſe Erklärung Deutſchlands 
für die Welkefüh ung der beiden Gone haben 
wird, ig fih mit ee: Sicherheit noch nicht 
ſagen. Immerhin wird damit gerechnet wer⸗ 
den müſſen, daß der Internationale erichtshof 
die Verfahren einſtellt, die das Deutſche Reich 
ſeinerzeit in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied 
des Völkerbundsrates für die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen anhängig gemacht hat. 


Unterredung Moltke -Zarzycki 


— 28. Oktober. Der Induſtrie⸗ und 
delsminiſter Zar zycki empfing geitern 

n deutſchen Geſandten von Moltke als Chef 
de none Delegation für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen. Der Miniſter 
deſprach mit dem Geſandten verſchiedene Fraz 
Ben, die ſich auf dieſe Verhandlungen bezogen. 


Der Staatspräſident 
ſpricht im Radio 


Warſchau, 28. Oktober. Im Zufammenhan 
No dem 15. Jahrestag des Wichbererlangung 
9 


1 Unabhängigkeit Polens, der in Polen am 
— November gan en wird, ſoll der Staats⸗ 
rüſident im polniihen Radio vor einem im 


Königlichen Schloß aufgeftellten Mikrophon eine 
Code in potni er und engliſcher 
ter te halten. Dieſe Rede wird, wie verlau⸗ 
tio; von dem amerikaniſchen Radiokonzern „Na⸗ 
Wenn Broad Caſting Company“ übertragen 
derden. Die Uebertragung wird 15 Minuten 
nern, Das Programm ſieht zunächſt eine 
Duſprache des Direktors des polnil en Radios, 
der, Chamiec, dann die Rede des Staatspräſt⸗ 

"ten, eine kurze Chopin⸗Gedächtnisfeier und 
ken Schluß eine 5 des früheren Mini⸗ 


tS Kwiatkowfſki vor. 


die Beſoldung der Staatsbeamten 


hende volani der Staatsbeamten 
au, 28. Oktober. In Beamtenkreiſen 


erücht verbreitet, daß außer den Aen⸗ 
im Beſoldungsgeſetz Staatsbeamte. 


Weit 
ng 


Eti en 


die ein eigenes Vermögen in Geftalt von 
Grundſtücken oder Am beſitzen, entlaſſen 
werden ſollen. Dieſe Reduktion ſoll ſämtliche 
Kategorien erfaſſen. Das Beſoldungsgeſetz, das 
am 1. Februar in Kraft tritt, wird heute oder 
Montag veröffentlicht. Als Rahmengeſetz wird 
es dem Miniſterpräſidenten weit Spende Ber 
fugniſſe für die Regelung der Gehälter geben. 
Der Miniſterpräſident wird neben der Ein⸗ 
reihung in die einzelnen Kategorien auch das 
Recht haben, Termine für die Aus zah⸗ 
lung der Gehälter feſtzulegen. j 


der ſchriftlichen Beherrſchung der polniſchen 
Sprache, die Schulzen⸗Stellvertreter von ihrer 
Beherrſchung in Wort und Schrift befreit. In 
der Wojewodſchaft Poleſien befreit die Ber- 
ordnung Schulzen wie Schulzen - Stellvertreter 
davon, die polniſche Sprache in Wort und 
rift beherrſchen qu müſſen. Der gleiche 
Diſpens wird auch in der Wojewodſchaft Wilna 
angewandt. Fu olhynien werden Ghul- 
en und Schulzen⸗Stellvertreter von der Pflicht 
efreit, die polniſche Sprache ſchriftlich zu be⸗ 
herrſchen. / 


Dieſe Meldung über die ſprochlichen Zuge: 
ſtändniſſe gegenüber den ſlawiſchen Minder- 
heiten im polniſchen Oſten ſind geeignet, größtes 
Aufſehen zu erregen. Wird doch hiermit einigen 
Forderungen dieſer Minderheiten zum erſten 
Male freiwillig von ſeiten des Staates ent⸗ 
ſprochen. Der Grundſatz der Gleichwertigkeit 
aller 1 vor dem Geſetz ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre völkiſche und ſprachliche Zugehörig⸗ 
leit macht es nötig, der Aera Ausdruck zu 
eben, daß dieſelben Erleichterungen, die dem 

ſten beſchert werden ſollen, auch dem Weſten 
zn gebilligt werden. Wir find überzeugt, daß der 

Ataat dabei nicht ſchlecht fahren würde. Einmal 


Sautgengeihäfte von Petſonen nur deswegen 
eführt werden, weil ſie die polniſche Sprache in 
em geforderten Maße beherrſchen, aber nicht 
deswegen, weil ſie für dieſes Amt innerhalb 
der Dorfgemeinſchaft die nötige Autorität und 
die notwendige Fe mitbringen. Eine Er⸗ 
weiterung des Geſetzes, das dieſe ſprachliche Er⸗ 
leichterungen für den Oſten bringt, auf das ge⸗ 
ſamte Staatsgebiet und auf alle Volksgruppen 
würde eine außerordentliche Steige⸗ 
rung des Vertrauens weiteſter Kreiſe 
der Bepölkerung gegenüber der Regierung zur 
Folge haben. 


Nach der Schließung der Univerſilät Warſchau 


Was wird dem Rektor vorgeworfen? 


Warſchau, 28. Oktober. Ein Krakauer Sa⸗ 
nierungsblatt veröffentlicht Informationen, aus 
denen hervorgeht, was die Behörden dem Rektor 
der Warſchauer Univerfität, Pienkowfki, 
vorwerfen. Danach ſollen ſich die Sicherheits⸗ 
behörden ſchon vorher in der Erwartung ernſter 
Unruhen an den Rektor mit dem Verlangen 
8 haben, zur Verhütung von Zwiſchen⸗ 
ällen entſprechende Schritte zu unternehmen. 
Der Rektor habe dies verſäumt. Außerdem 
hätten die Univerſitätsbehörden die Pflicht ge- 
habt, die een von den geſetz⸗ 
widrigen Handlungen in Kenntnis zu ſetzen. 
Der Rektor habe das nicht nur nicht getan, 
ſondern ſogar den erſchienenen Vertretern 


bei Durchführung der Ermittlungen Schwie⸗ 
digkeiten gemacht. 


n Stellen erklären, daß dadurch man⸗ 
chen Teilnehmern die Möglichkeit gegeben wor⸗ 
den ſei, ſich 2 verbergen und die Spuren zu 
verwiſchen. Ein weiterer Vorwurf ift der, daß 
der Rektor die 


Verhaftung des Studenten Kozyeki nicht 
geſtattet 
habe. 


Ueber das Verhör des Rektors, das geſtern 
ſtattfand, wird nichts verlautbart. Gewiſſe 
. ergeben ſich aus der Frage der 
ſrrafrechtlichen Qualifizierung der dem Kettor 
gemachten Vorwürfe für den Fall, daß er zur 
i Verantwortung gezogen werde 

ollte. N 


Wie lange die Warſchauer Univerfität 
geſchloſſen bleibt, ſteht noch nicht fejt. 
Das Hochſchulgeſetz ſieht keinen Termin vor 
und überläßt die Wiedereröffnung dem Ermeſſen 
des Kultusminiſters. Das Geſetz gibt dem Mi⸗ 
niſter das Recht, Neueintragungen der Studen⸗ 
ten anzuordnen. Der Miniſter kann von dieſem 
Recht auch keinen Gebrauch machen. > 


Die außerordentliche Sitzung des Senats, die 
der Rektor geſtern einberufen ſollte, iſt nicht 
zuſtande gekommen. Der Senat kann nicht be⸗ 
raten, weil die Schließungsorder des Kultus⸗ 
miniſters für die Univerfität mit allen ihren 
Einrichtungen gilt. Die Schließung der Univer⸗ 
ſität hat u. a. die Einſtellung der Noſtrifizie⸗ 
rungsexamen an der mediziniſchen Fakultät zur 
golge gehabt. Nur Univerſitätsklini⸗ 

en und Büros, die keine Studentenange⸗ 
legenheiten erledigen, können ihre Tätigkeit fort- 
ſetzen. Die lien der Profeſſorenſchaft bleibt 
durch die Schließung inſofern unbeeinflußt, als 
ſie weiter Staatsbeamte ſind und nur die Vor⸗ 
leſungen, Prüfungen und Uebungen unter⸗ 
brechen. Das . und die 
Quäſtur haben ihre Tätigkeit eingeſrellt. Die 
Studenten müſſen aber ihre Rückſtände ent⸗ 
richten, da ſonſt das übliche Verhältnis zwiſchen 
Schuldiger und Gläubiger eintritt. Man weiß 
nur nicht, wie die Studenten das tun ſollen. 


Wie noch goroet wird, follen fünf Studen- 
ten in den Anklagezuſtand verſetzt werden, 


Swiſchenfälle auch in Krakau 


Krakau, 28. Oktober. Vor dem „Colle⸗ 

i um Nov um“ ijt es gern mittag zu Zus 
ammenſtößen zwiſchen Mitgliedern des „Leg on 
Mfodych“ und nationaldemokratiſchen Studenten 
gekommen, die ſich durch Flugſchriften der Sa⸗ 
nierten verletzt fühlten. 


Vollſtrecktes Todesurteil 


Stanislau, 28. Oktober. Geſtern mittag iſt 
das Todesurteil gegen Izydor Lewicki, der 
wegen verſuchter Tötung eines Schutzmannes 
in Tlumacz vom Standgericht zum Tode verur- 

4 teilt worden war, vollſtreckt worden. e 


* 


die Stimme des Bolles 


E. Jh. Die einzige Antwort, die die ab⸗ 
rüſtungs un willige Welt auf den Austritt 
Deutſchlands aus dem Völkerbund und aus 
dem Kreiſe der Abrüſtungskonferenz bisher 
zu geben hatte, war die, daß man ſich in 
Genf zu dieſer langfriſtigen Ver⸗ 
tagung der entſcheidenden Abrüſtungs⸗ 
beratungen entſchloß. Dabei ſtand doch 
nichts einem poſitiven Abrüſtungsbeſchluß 
auch nach dem Austritt Deutſchlands im 
Wege, denn die Staaten, die für eine A b: 
rüſtung in Frage kamen, waren ja auch 
nach dem deutſchen Schritt noch immer bei⸗ 
ſammen und darum in der Lage, ihre Ab⸗ 


rüſtungsbereitſchaft und damit ihren Willen 


zum Frieden praktiſch zu bekunden. 


Auch auf die beiden großen Reden des 
deutſchen Volkskanzlers Adolf Hitler hat die 
Welt bisher noch keine Antwort ge⸗ 
funden. Hat ſie ſie deswegen nicht gefunden, 


weil die nur an diplomatiſche Verbindlich⸗ 


keiten gewöhnten Ohren den Sinn dieſer 
bündigen und eindeutigen Worte nicht mehr 
aufzunehmen verſtehen? Was die Welt⸗ 
preſſe bisher zu ſagen wußte, waren Ver⸗ 
legenheiten. Das erſte verſtändige und ver⸗ 
ſtehende Wort hat ein Privatmann, der 
pranger Viktor Marguerite, in der „Bo: 
onte“ geſprochen, weil er begriffen hat, daß 
die Aeußerungen des deutſchen Volkskanzlers 
in ſeiner letzten Rede, wie Marguerite ſagt, 
ohne die üblichen Hintergedanken der diplo- 
matiſchen Sprechweiſe ſind. Dieſer Franzoſe 
hat verſtanden, daß hier ein Mann für die 
Ehre ſeines Volkes ohne „wenn und aber“ 
eingetreten iſt. 


Warum haben polniſche Ohren den 
Sinn dieſer Rede nicht verſtanden? Haben 
ſie nicht den Beifall gehört, der in beſon⸗ 
derer Stärke in der vieltauſendköpfigen 
Menge aufbrauſte, als der Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes zu Polen gewandt ſprach, als 
er erklärte, daß Deutſche und Polen mitein: 
ander leben müſſen? Kein Wort des Ver⸗ 
ſtändniſſes und keins der Bereitſchaft, auf 
den Sinn dieſes Angebotes einzugehen, iſt 
in der polniſchen Preſſe zu leſen geweſen. 
Warum? Wir können und wollen nicht 
glauben, deshalb, weil das polniſche 
Volk den Weg mit Deutſchland nicht gehen 
will. Wir glauben vielmehr deswegen, weil 
die offene und gerade Sprache des Führers 
der deutſchen Nation, dieſe Sprache ohne 
Hintergedanken und Vorbehalte, auch hier 
nicht mehr verſtanden wird. Deswegen nicht 
verſtanden wird, weil mehr als ein Jahr- 
zehnt von einem großen Teil der polniſchen 
Preſſe benutzt wurde, um „Stimmung“ gegen 
Deutſchland zu machen, um jeden Schritt der 
deutſchen Politik und jedes Wortes eines 
deutſchen Staatsmannes mit dem offenen 
oder verſteckten Vorwurf eines Hinterhalts 
für die Freiheit und Unabhängigkeit Polens 
zu verſehen. Jetzt ſteht man einem Manne 
und ſeinem neugeformten und neugeworde⸗ 
nen Volke gegenüber, das eine Sprache 
ſpricht, die man nicht verſtehen kann, weil 
ſie zu einfach und eindeutig iſt, weil ſie gar 
keine Möglichkeit bietet für irgendwelche 
Verdächtigungen und Beſchuldigungen. Was 
ſeit dem Aufbruch der deutſchen Nation 
immer wieder zu beobachten war und auch 
ſchon vorher feſtgeſtellt werden konnte, be⸗ 
ſtätigt ſich nun in dieſem vollen furchtbaren 
Umfang: Die Abgeſchloſſenheit gegenüber 
dem Weſten, der mangelnde Kontakt mit 
den Vorgängen in Deutſchland 
begünſtigte die Entwicklung fal⸗ 
ſcher Vorſtellungen, einer wirklichkeitsfernen 
Atmoſphäre, die man um dieſes Deutſchland 
für die breite Oeffentlichkeit herumdichtete. 
So entſtand für das polniſche Ohr eine un⸗ 
geheure Kluft zwiſchen Vorſtellungen, die er⸗ 
weckt wurden und dem, was jetzt als leben⸗ 
dige Wirklichkeit direkt aus Deutſchland 
herangetragen wird und woran ſich nicht 
deuteln und tüfteln läßt. 


Wie falſch die Vorſtellungen gerade über 
den Nationalſozialismus und ſeine Be⸗ 
ziehungen zu den Menſchen anderer Natio: 
nen ſind, wurde mir in der deutlichſten Weiſe 


in einem Geſpräch mit einem polniſchen 


DPoſener 


Tageblatt 


Geiſtlichen klar, einem Manne, deſſen Pa⸗ 
triotismus unantaſtbar iſt, der ſich aber auch 
bemüht, die Vorgänge anderswo zu ver⸗ 
ſtehen. Dieſer Mann fragte v ob er es 
wagen könnte, gelegenlli nach Deutſchland 
oder nach Danzig qu fahren, ohne dort ſofort 
verprügelt zu werden. Wußte er etwas über 
Deutſchland, würde er die ungeheure Diſzip⸗ 
lin und muſtergültige Ordnung in Deutſch⸗ 
land und Danzig kennen. Wer mit ihr ge⸗ 
rade in den letzten Monaten in Berührung 
kam, ſieht in dieſer Frage eines lauteren 
polniſchen Patrioten, das Ergebnis einer 
„Aufklärungsarbeit“ einer gewiſſen polni⸗ 
ſchen Preſſe, die eben, ſtatt aufzuklären, zu 
erläutern und verſtändlich zu machen, mit 
Entſtellungen, Verdrehungen, Uebertreibun⸗ 
gen, ja teilweiſe und gelegentlich ſogar mit 
„Erfindungen“ den Weg zum Verſtändnis 
und zur Verſtändigung verbaute. 


Und dennoch, wenn irgendwer das Recht 
hat, ein Wort über die Bedeutung gerade 
der letzten Rede Adolf Hitlers zu jagen, 
dann haben wir Deutſche im Auslande es, 
weil wir in 14 Jahren zur Anterſcheidung 
zwiſchen Staat und Volk erzogen wurden 
und weil wir darum ein a feines 
Gehör für die Dinge bekommen haben, die 
den deutſchen Menſchen, ja den Menſchen 
ſchlechthin angehen. Dieſes Wort an den 
deutſchen Menſchen nicht nur in Deutſchland, 
ſondern in aller Welt, iſt das Wort von der 
Ehre des Deutſchen. Iſt dieſe überwälti⸗ 
gende und ungeheure Tatſache, daß Adolf 
Hitler dem alle Deutſchen niederdrückenden 
Gefühl des n Ausdruck gab 
und ſich zu dem Stolz des Menſchen über 
die von Gott gegebene Zugehörigkeit zu ſei⸗ 
nem Volke bekannte. Das Wort, das am 
Anfang der Rede ſtand, daß auf die Dauer 
das Leben nur den Völkern gegeben wird, 
die gewillt find, ihr Leben, ihre Ehre vor 
der Welt zu vertreten, dieſes Wort gilt ja 
auch für uns Deutſche im Auslande, gilt für 
alle Deutſchen als Recht und als Pflicht. 
Denn das * und Bedeutſame dieſes 
Ehrgefühls iſt, daß zu ihm nicht nur das 
Geehrtwerden, ſondern auch das Ehren der 
anderen gehört. Das Wort Hitlers, daß 
die Ehre ein ſo lebendiges und deutliches 
Gefühl iſt, daß man lieber ſein Leben als 
ſeine Ehre opfern kann, war ein erlöſendes 
und alle befreiendes Wort, ein Wort, das 
eines Tages den Wall von Unverſtändnis 
und Feindſeligkeit zwiſchen den Völkern 
durchbrechen muß und durchbrechen wird. 
Hinter dieſem Wort Adolf Hitlers ſteht ja 
die Kraft und Entſchloſſenheit eines der 
größten Völker der Erde. Ein Volk, in dem 
mehr als 14 trübe und bittere Jahre das 
Gefühl für das entwickelten, was der Welt 
fehlt, und Gewiſſen und Verantwortungs⸗ 
bewußtſein ſtärkten, um die Welt auf dieſen 
Weg der Ehre für alle vorwärts zu führen. 
Der elementare Aufſchrei der Maſſen nach 
dem Bekenntnis des Führers, lieber ſterben 
zu wollen, als etwas zu unterſchreiben, was 
unerträglich ſei, dieſer Aufſchrei, der jedem 
Zuhörer durch Mark und Bein ging, muß 
eines Tages verſtanden werden als der Auf⸗ 
ſchrei eines Volkes, als der Ruf nach einer 
ſauberen Ehrenhaftigkeit aller Völker, nach 
ihrer wahrhaft friedlichen Ordnung. Darum 
ſind wir auch in dem Tiefſten unſeres Her⸗ 
zens ohne Sorgen, weil wir wiſſen, daß wir 
auf guten ar find. Eines Tages wird 
man auch hier die Bedeutung dieſes Beifalls 
verſtehen und ermeſſen können, der ſich er⸗ 
hob, als Adolf Hitler im Namen dieſes ſei⸗ 
nes Volkes, dem polniſchen Volke und dem 
polniſchen Staate die Hand bot, um anders 
als bisher zuſammenzuleben. Nicht gegen⸗ 
einander, ſondern miteinander. Die Ant⸗ 
wort auf die Rede Adolf Hitlers für Frie⸗ 
den und Ehre wird eines Tages gegeben 
werden. Denn jeder Menſch verſteht dieſe 
Sprache, wenn er ſie nicht mit ſeinem ver⸗ 
bauten Hirn, ſondern mit ſeinem Herzen 
hört. Das Volk verſteht zuletzt, wenn es 
um die größten und letzten Entſcheidungen 
geht, immer nur mit dem Herzen. 


Kommuniftiich-fozialdemotcatijche 
Einheitsfront 


Weitere Enthüllungen im Reichskagsbrandprozeß 


Berlin, 28. Oktober. Im weiteren Verlauf 
der geſtrigen Verhandlung wird mit dem Ver⸗ 
hör des Zeugen Kroyer fortgefahren. Als 
Dr. Sack beſtimmte Zweifel äußert, erklärt 
Kroyer nochmals ausdrücklich, daß er ſich bei 
der Vernehmung dahin geäußert habe, 

er erkenne van der Lubbe als den Begleiter 

. ` Torglers wieder. 

Angeklagter Torgler bejtreitet feierlichſt, 
jes mit van der Lubbe bzw. Popoff zuſammen⸗ 
geweſen zu ſein. 

Vorſitzender: Sie haben die beſtimmte 
Erklärung des Angeklagten Torgler gehört. 

ame Kroyer: Ich halte meine Ausſage 
aufrecht. 

Hier ſchaltet ſich Dimitroff ein und ver⸗ 
ſucht durch demonſtrative Fragen im Gerichts⸗ 
ſaal eine politiſche Kundgebung zu veranſtalten, 
bis der Vorſitzende ihm das Wort entzieht. 

Die Reichstagsangeſtellte Frau Baumgart, 
die als Entlaſtungszeugin gilt, hat gegen 4 Uhr 
Torgler zuerſt mit einer Dame, dann mit dem 
Abgeordneten Neubauer zuſammen geſehen, 
während der Zeuge Frey bekanntlich den neben 
Torgler ſitzenden Mann beſtimmt in Popoff 
wiederzuerkennen glaubt. Beide, ſowohl Frey, 
der Neubauer ebenfalls kennt, wie Frau Baum- 
gart, halten \ 

eine Verwechſlung für ausgeſchloſſen. 
Dieſer Widerſpruch iſt vorläufig unüberbrück⸗ 
bar, und man kann nur annehmen, daß es ſich 
bei den zeitlich auseinanderliegenden Vorgängen 
um zwei verſchiedene Perſönlichkeiten gehandelt 
haben könnte. ; 


Andere Reichstagsangeſtellte haben Torgler 
am 27. Februar mit unbekannten Beſuchern 
beobachtet. Eigenartigerweiſe erinnert ſich Torg⸗ 
ler dieſer Beſucher nicht mehr. Längere Zeit 
nimmt die Vernehmung des früheren SPD. 
Fraktionsdieners in Anſpruch, der zu der An⸗ 
ſicht gekommen iſt, daß möglicherweiſe die von 


ihm bei Torgler beobachtete Perſon Popoff 
geweſen ſein kann. 


Ein wichtiger Zeuge iſt der frühere kommu⸗ 
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Neubauer. 
Er wird aus der Schutzhaft vorgeführt. Neu⸗ 
bauer ſelbſt, die Hauptperſon für die Nach⸗ 
prüfung einer Verwechſlungsmöglichkeit, 


erinnert ſich nicht mehr daran, ob er mit 
Torgler auf dem fraglichen Sofa zuſammen⸗ 
geſeſſen habe. ` 


Politiſch recht intereſſant find die Bekun⸗ 
dungen Neubauers über die 


Einheitsfrontverhandlungen mit j ber 
Sozialdemokratie, 


die damals eingeleitet waren. Sie gingen auf 
Initiative der SPD. zurück. Die Sowjetſtellen 
waren offenbar nicht ſehr erbaut, aber ein aus⸗ 
ländiſcher Journaliſt, Herr Kuh von der „Uni⸗ 
ted Preß“, machte den Mittelsmann, und Neu- 
bauer bemühte ſich um das Zuſtandekommen der 
Annäherung. Er erklärt, daß 


die Einheitsfront damals das Hauptziel 
der KPD. 
geweſen fei, die einen großen Streik mit 
Maſſenaktion der Arbeiter und Erwerbs: 
loſen habe hervorrufen wollen. l 
* 


Als erſter Zeuge wird in der Sonnabend- 
ver 90 ndlung des Reichstagbrandprozeſſes 
der Journaliſt Walter Oehme vernommen, 
der wie üblich auch am 27. Februar nachm. im 
Reichstag war. Der Zeuge erklärt, es könne 
zwiſchen 3 und 4 Uhr geweſen ſein. Der Bor- 
ſitzende weiſt darauf hin, daß Torgler zunächſt 
den Zeugen als denjenigen angegeben habe, mit 
dem er zuſammen geweſen ſei, als Karwahne, 
Frey und Kroyer vorbeikamen. Später habe er 
Florin als dieſen Mann bezeichnet. Inſofern 
piete das Zeugnis Oehmes nicht mehr dieſelbe 

olle wie damals. Es frage ſich aber, ob 
Oehme mit Torgler um %3 oder 3 Uhr zus 
ſammen geweſen ſei. Der Zeuge erklärt, 


Die Mitglieder der Dichterakademie 
Die endgültige Liſte dem Miniſterpräſidenten überreicht 


i 

Wariğau, 28. Oktober. Das vorläufige Prä- 
ſidium der polniſchen Dichterakademie, das ſich 
aus Sieroſzewſki, Kaden⸗Bandrowſti und Staff 
zuſammenſetzt, hat dem Miniſterpräſidenten die 
endgültige Liſte der Mitglieder der Akademie 
unterbreitet. Die Liſte wurde vom Miniſter⸗ 
präſidenten, nachdem ihm gewiſſe Aufklärungen 
erteilt worden waren, beſtätig t. 


Die Zuſammenſetzung der polniſchen Dichter⸗ 
akademie ijt demnach folgende: Staff und 
Lesmian als Vertreter der Lyrik, Noſtwo⸗ 
rowſti und Szaniawſti als Dramatiker, Siero- 


ſzewſti, Berent, Nalkowſka, Chonnowſki, Kaden- 


Bandrowfki und Prezſmycki als Vertreter der 
Proſadichtung, Boy⸗Zelanſti und Irzukowſti als 
Vertreter der kritiſchen Literatur, Rzymowfki 
als Vertreter der publiziſtiſchen Proja, Kleiner 
als Literaturhiſtoriker und Prof. Zielinſti als 
Philologe. ; 


In den nächſten Tagen wird eine geſchloſſene 
Sitzung der Mitglieder der Akademie ſtattfin⸗ 
den, auf der die endgültige Wahl des Prä⸗ 


ſidiums erfolgen wird. Die feierliche | gefeg 


Eröffnung der Akademie wird am Ende der 
erſten Novemberwoche öffentlich erfolgen. 


der Prozeß des Sentrolinksblocks 


Warſchau, 28. Oktober. Am geſtrigen Freitag 
begann im Appellationsgericht der Frosch wegen 
der blutigen Kundgebungen des „Centro⸗ 
le w“, die fh nach dem in Warſchau am 
14. September 1930 in der „Dolina Szwarj⸗ 
Jarſta“ veranſtalteten Kongreß ereignet hatten. 
Die Angekſagten waren faſt ſämtlich erſchienen; 
nahmen jedoch nicht auf den Anklagebänken 
Platz, ſondern ſetzten fih in den Juſchauerraum, 
wo jie der Verhandlung zuhörten. Zu 


Beginn der Verhandlung beantragte die Ver⸗ 


teidigung, daß das ganze Gerichtsverfahren für 
ungültig erklärt werden ſollte, weil die Be⸗ 
zirksgerichtsperhandlung von dem Richter Nenu: 
man geführt wurde, der zu dieſer Zeit Beamter 
des Juſtizminiſteriums und nicht — 7 h iger 
Richter geweſen ſein ſoll. Es entſpann ſich über 
dieſen Antrag eine längere Ausſprache zwiſchen 
der Verteidigung und dem Staatsanwalt Gra⸗ 
bomiti, Das Gericht wies ſchließlich den An⸗ 
trag PM Die Verhandlung wird heute fort: 


er halt fu L 
u Veh 1. ger e 25 


Auf Fragen des Vorſitzenden erklärt der 


Zeuge, et könne fih auch bei genauer Prüfung 
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Schöller ⸗ Crailsheim hat 


eines Gedächtniſſes nicht erinnern, Karwahne, 
rey und Kroyer im Vorraum des Haushalts: 
aales mit Torgler geſehen zu haben. Die 
Frage eines Beijigers, ob er nach dem Reihs- 
tagsbrand mit Torgler telephoniert habe, be⸗ 
jaht der Zeuge und bekundet, daß Torgler ihn 
bei dieſer Gelegenheit gefragt habe, ob er ihm 
raten würde, 


fih ſelbſt der Polizei zu ſtellen, 


weil er mit dem Reichstagsbrand in Verbin⸗ 
dung gebracht worden ſei. Der Zeuge Oehme 
habe ihm erklärt, daß es im Intekeſſe der tom- 
muniſtiſchen Partei liege, wenn er ſich der Poli⸗ 
zei zur Verfügung ſtelle. Der Beiſitzer hält 
dem zeugen dann feine. Bekundung vor der 
Polizei vor, in der er angegeben habe, er fei nic- 
mals früher als 4 Uhr im Reichstag erſchienen. 
Heute, jo betont der Beſſitzer, habe er eine 
andere Ausſage gemacht. Zeuge: Um meiner 
9 Sicherheit willen habe ich es da⸗ 
mals für zweckmäßig gehalten, nicht ſofort alle 
Einzelheiten vor der Polizei bekanntzugeben. 
Ich habe damals vielleicht eine falſche, ſogar 
eine bewußt falſche Ausſage gemacht. 


Ritterlichleit 


Wie gemeldet, hält ſich der Fürſt Tofu» 
gama mehrere Tage in der Reichshauptſtadt 
auf, um vor allem die Einrichtungen des Deut: 
ſchen Roten Kreuzes kennen zu lernen, da der 
Fürſt Präſident des Japaniſchen Roten Kreuzes 
iſt. Die „D. A. 3.“ bemerkt dazu: 

„In dieſem Zuſammenhang dürfte ein Schrei⸗ 
ben von Intereſſe ſein, das uns freundlicher 
weiſe zur Verfügung geſtellt wurde und das 
der Direktor der Japaniſchen Roten⸗Kreuz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, D. Tanaka, an die deutſchen Ber: 
wundeten und Kranken in Tjinotau im No⸗ 
vember 1914 nach dem Fall der Feſtung ge⸗ 
Bar hat. Das Schreiben hat folgenden Wort 
aut: í 

„Wir, das Sanitätskorps der Japaniſchen 
Roten⸗Kreuz⸗Geſellſchaft, ſind auf Befehl des 
Kriegsminiſters hierher entſandt worden, um 
ſich Ihrer Verwundeten und Kranken, die fürs 
Vaterland treu und tapfer gekämpft haben, 
anzunehmen. 

Das Rote Kreuz bezweckt, wie Ihnen wohl 
bekannt iſt, die allgemeine Humanität. Wir 
beſtreben uns nun, hier dieſen Geiſt und 
Grundſatz zu verwirklichen. Sie wollen ese 
vormerken, daß unſere Sanitätsarbeiten in 
Tſingtau ſelbſtverſtändlich unter Anordnungen 
von den Kaiſerlich Japaniſchen Militärbehör⸗ 
den ausgeführt werden. 

Wir erinnern uns noch ſehr gern, daß wir 
im früheren Kriege von allen Seiten Deutſch⸗ 
lands große und dankbare Sympathie erfuh⸗ 
ren. Dieſe Expedition bedeutet auch unſeren 
Gegendienſt dafür, und wir hoffen daher, uns 
gegenüber ganz frei und offenherzig zu fein. 

Zum Schluß wünſchen wir, daß Sie aufs 
baldigſte von Ihrem Leiden wiederhergeſtellt 
ſein mögen.“ 


Die Einheitsliſte der NSDAP. 
Arter Führung Adolf Hitlers 


Berlin, 28 Oktober. Bei den Kreiswahlleitern 
ſämtlicher 35 Reichstagswahlkreiſe iſt nunmehr 
die Einheitsliſte der NSDAP. für die Reihs- 
tagswahl am 12. November eingereicht worden. 
Die erſten zehn Namen dieſer Einheitsliſte wer: 
den auf dem Stimmzettel erſcheinen. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſen Spitzenkandidaten der 
NSDAP. für den neuen Reichstag um folgende 
Perſönlichkeiten: 

1. Reichskanzler Adolf Hitler, 2. Stell⸗ 
vertreter des Führers Rudolf Heß, 3. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Wilhelm Frick, 4. Reichsminiſter 
Hermann Göring, 5. Reichsminiſter Dr. Jo⸗ 
ſeph Goebbels, 6. Stabschef der SA. Ernſt 
Rö h m, 7. Reichsminiſter R. Walther Darre, 
8. Reichsminiſter Franz Seld te, 9. Vizekanzler 
Franz v. Papen, 10. Reichsminiſter a. D. 
Alfred Hugenberg. y 

Der Einheitswahlvorſchlag ſoll im ganzen 
etwa 600 Namen enthalten. Es ſind u. a. alle 
bisherigen Reichstagsabgeordneten der NSDAP. 
wieder aufgeſtellt worden. Es ſteht noch nicht 
fejt, ob die geſamte Kandidatenliſte vor der 
Wahl veröffentlicht wird, oder ob erſt nach voll⸗ 
zogener Wahl, wie die Wahlgeſetze dies erz 
lauben, der RSDAP. die Entſcheidung über: 
laſſen wird, zu beſtimmen, welche Kandidaten 
in den einzelnen Wahlkreiſen das Mandat an⸗ 
zunehmen haben. Es läßt ſich daher auch noch 
nicht ſagen, ob weitere Perſönlichkeiten aus der 
ehemoligen Deutſchnationalen Volfs- 
partei und geeignete Repräſentanten der ehe— 
maligen Zentrumspartei bzw. der Deut- 
ſchen Volkspartei auf der Kandidaten⸗ 
liſte aufgeführt ſein werden. In unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß dies jedenfalls für die 
ehemalige Deutſchnationale Volkspartei 
und die ehemalige Zentrumspartei be⸗ 
jaht werden könne. 

Die einheitliche Reichsliſte ijt in ihrer end- 
gültigen Zuſammenſetzung ebenfalls moch 
nicht bekannt. Der letzte Termin für die 
Einreichung der Roichsliſte ijt ja auch erft der 
kommende Sonntag. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels 
36 Jahre alt 


Berlin, 28. Oktober. Einer der populärjten 
Männer des neuen Deutſchland, der langjäh- 
rige Berliner Gauleiter Dr. Joſef Goebbels, 
nunmehr Neichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda, begeht am 29. Oktober feinen 
36. Geburtstag. 

Dr. Goebbels“ Verdienſt iſt die Niederringung 
des Marxismus in Berlin. Mehrmals mußte 
der Doktor als „Hochverräter“ vor Ge⸗ 
richt nen: von jüdiſchen Richtern und 
marxiſtiſchen Staatsanwälten leichermaßen 
ſchimpflich behandelt, von ſüdiſchen Rechts⸗ 
anwälten verhöhnt. Wenn aber dann Dr. 
Goebbels mit meſſerſcharfen ſpitzen Worten zum 
Gegenangriff denging. dann ſchwieg alles im 
Gekichtsſaal, denn der Rede dieſes Mannes 
konnte fih: niemand entziehen. Der Beifall, 


den das unbeeinflußte Volk im Zuhörerraum 


ihm oft ſpendete, blieb ſtets der bejte Beweis 
für die Wirkung und die Richtigkeit ſeiner Dar⸗ 
legungen. 


Gegen denunzianten und 

Konjunkturſchmarotzer 
Berlin, 27. Oktober. Der Kreisleiter 
eine Be⸗ 
kanntmachung von ganz beſonderem Intereſſe 
exlaſſen. m dieſer Bekanntmachung, die im 
„Fräntiſchen Grenzboten“ erſchienen 
ift, heißt es, daß in letzter Zeit die Fälle ſich 


häuften, in denen Volksgenoſſen wegen irgend: 
einer unvorſichtigen Bemerkung denunziert 
wurden. Wenn ein Voltsgenoſſe, der irgend⸗ 
eine Maßnahme der Regierung nicht verſtehe, 
ſich einmal ein en rt erlaube, jo ſei er 
deshalb noch lange kein Staatsfeind. Schlim⸗ 
mer als die Nörgler jeien die Denunzianten 
ſelbſt, denn durch ihr Tun komme Beunruhigung 
ins Volk. Auf Geſinnungsfumpen könne keine 
Regierung und keine Partei id verlaſſen. Es 
jei Pflicht jedes Nationalſozialiſten, mitzuhel⸗ 


fen, Konjunkturſchmarotzer unſchädlich zu 
machen. 


Der Staat Adolf Hitlers brauche keine 
Angeber und Denunzianten zu ſeiner 
Stütze und Beſeſtigung. 


dr. Schacht 
über das neue Bankgeſetz 


Berlin, 28. Oktober. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der 
Reichsbank⸗Anteilseigner, die ohne Diskuſſionen 
und einſtimmig die vorgeſchlagene Aenderung 


des Banfgejeges und entſprechend die Mende: 


rung der Statuten, damit auch die Auszahlung 
einer Abſchlagsdividende beſchloß, ergriff Reihs- 
bankpräſident Dr. Schacht als Verſammlungs⸗ 
leiter das Wort auch zu grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen über die nun in Gang kommende 


offene Marktpolititk der Reichsbank und die da⸗ 


mit zuſammenhängenden Fragen. 


Dr. Schacht begründete dieſe Aenderungen des 
Bankgeſetzes ausführlich und äußerte ſich grund⸗ 
ſätzlich zum Uebergang der Reichsbank zur 
offenen Marktpolitit. Er wies auf die 
in anderen Ländern ſchon vorhandenen ana⸗ 
logen Beſtimmungen hin und erklärte den 
Wunſch der Reichsbank, die vorhandenen Ver⸗ 
trauensmomente durch pflegliche Behand: 
lung des Renten marktes zu verſtärken 
und ihnen neue Vertrauensmomente hinzuzu⸗ 
fügen. p 


Das gilt nicht in dem Sinne, daß nun die 


Reichsbank das einmal beſtehende Kurss 
niveau gewiſſermaſſen garantiert, und 
es gilt auch nicht für kurzfriſtige Spekulationen 
am Rentenmarkt. Eine direkte Kredit⸗ 
gewährung an das Reich oder andere 
öffentliche Körperſchaften ſeitens der Reichs 
bank kommt auch in Zukunft nicht in Frage 


Ein Wort an Amerika 


Dr. Luther gegen den Boyfoll 


Chicago, 27. Oktober. Zu dem von den Ge 
werkſchaften proklamierten Boykott deut 
ſcher Waren nahm der deutſche Botſchafte! 
Luther in einer Rede Stellung, die er an 
läßlich des Beſuches des Luftſchiffes „Graf 
Jeppelin“ vor dem hiesigen „Union Leagu⸗ 
Club“ hielt, der ihn wie auch Dr. Eckener pen 
Ehrengaſt geladen hatte Der Botſchafter mi 
darauf hin, daß Deutſchland aus den Vereina 
ten Staaten doppelt ſoviel einführe, als es m 
dort ausführe. Diejenigen Amerikaner, die 
einen Boykott deutſcher Waren befürworteten 
trieben aljo damit eine Politik, die den Int 
eſſen Amerikas zuwiderlaufe. 


«Bolitit fehe auch Beilage) 
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Aus Stadt 


Neubildung eines Kontinents 


Neuland wird aus dem Meere gehoben 


gaad den Meſſungen und Feſtſtellungen der 
Gebgraphen ſcheint es, daß wir die A der 
eburt eines neuen (6.) Erdteils ind. Wir 
Eerden 894 in abſehbarer Zeit neben 
uropa, Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien 
noch einen „Erdteil“ beſitzen. Die ſogenannten 
; idway⸗Inſeln ſcheinen nach den auf- 
ehenerregenden Feſtſtellungen der Mittelpunkt 
„nes Kontinents zu jein. Das gewaltige Ge⸗ 
et zwiſchen dem 55. und 185. Grad weſtlicher 
ange ſowie zwiſchen dem 20. und 40. Grad 
nördlicher Breite erfährt eine grundlegende Um⸗ 
eſtaltung, die ſich nicht in unberechenbaren 
eiträumen, ſondern in Monaten und Jahren 
vollzieht. 


„Die Geſtaltung des Erdteils in der Ur- 
geſchichte unſeres Planeten erfolgte nach ande⸗ 
tei zildungsprozeſſen als heute, wenigſtens 
eilweiſe. Damals handelte es ſich um die Bil- 

ung von Feſtland, heute ſind 

gewaltige ſeitliche Drudträfte am Werke, 

Tu das Land, das ſich viele tauſend Meter tief 
del dem Meeresboden befindet, in die Höhe zu 
eben. Wenn dieſe 59 8 von langer Dauer 
pid ungewöbutid großer Wirkung find, dann 
deteht die Möglichkeit, daß in abjehbarer Eu 
ort, wo heute noch das Meer die Herrſchaft 
at, Land entſteht, und zwar in jo beträcht⸗ 
Echem Ausmaße, daß man von einem neuen 
b tdteil ſprechen kann. So iſt zum Beiſpiel 
ei den Nihoha⸗Inſeln 


der Meeresboden aus einer Tiefe von 
3500 Metern bis zu 50 Metern Tiefe 
gehoben worden. a 


3a, es N der Meeresboden zum Teil 
betr den Meeresſpiegel hinauf trans: 
pottiert, pn waren unzweifelhaft ſeitlich wir⸗ 
Gade Kräfte am Werke, die mit ungeheurer 
bodvalt das Land viele tauſend Meter empor⸗ 
Oben. Es find dieſelben Kräfte, die vielfach 
zur Gebirgsbildung beitragen und bei- 
Mira en 1 en. Wenn das Land bei den 
w eln nicht Meeresboden geweſen 
Mere; daun hätte ſich hier ein Gebirge von 3500 

urzer 45 
ellen 
entſteht. 


N Im allgemeinen reichen aber dieſe Kräfte nur 
ur een ung von Inſeln aus. Wie 
ſanze Sen n plötzlich im Ozean verſchwinden, 
tauchen mit der gleichen Plötzlichkeit neue 
. eln auf, auch wenn vulkaniſche Vorgänge 
tem in Frage kommen. Bei den oben genann⸗ 
In. Midway⸗Inſeln handelt es fih aber um 
7 Hirgän e von beträchtlich größerem Ausmaße. 
Br haben fih ſehr beträchtliche Landkomplexe 


weit über den Meeresſpiegel emporgehoben, 
ah fie das Landgebiet der Inſeln organiſch 
t rtſetzen. 2 


Ohne Menſchenhilſe ijt hier gewaltiges 
1 Neuland entſtanden, 
ud dieſe Erdbewegung ijt, wie es den Anſchein 


hat, noch bei weitem nicht zur Ruhe gekommen. 

ie 1 ſpielen ſich in einer Zeit ab, die 
für die Neubildung von Land ſehr kurz genannt 
werden muß. Dadurch ſind wir in der Lage, 
von Zeit zu Zeit dieje Vorgänge durch wijfen: 
ſchaftliche Meſſungen genau nachzuprüfen. Die 
Japaner ſind augenblicklich dabei, die Ent⸗ 
wicklung der Neulandbildung bei den Nihoha⸗ 


Inſeln durch regelmäßige $ eſſungen in Beit- | 


räumen von drei Monaten zu prüfen, Die 
Engländer tun das gleiche bei den Midway⸗ 
Inſeln. 


wolkenkratzer⸗Autobuſſe 
in New Nork 


Die Verkehrsverhältniſſe in New Vork 
haben ſich neuerdings derart zugeſpitzt, daß ein⸗ 
ſchneidende Maßnahmen notwendig ſind, um 
einen völligen Zuſammenbruch des Ver: 
lehrsſyſtems zu verhüten. Zu den Hauptver⸗ 
kehrszeiten iſt das edränge jo ungeheuer, daß 


an ein Vorwärtskommen trotz aller Signale 


und übrigen Ordnungseinrichtungen nur niu 
größter Mühe zu denken iſt. 

Die New: Yorker Veriehrsgewaltigen jind jet: 
auf eine neue Idee gelommen, um wenigſtens 
eine fieine Exleichterung zu bringen. Auſtalt 
der unheimlich langen zweiſtöckigen Autoouſſe, 
die oft die Straßen verſperren, jind „Hoch 
autobuſſe“ eingeſetzt worden, verhältnts⸗ 
mäßig kurze Wagen mit vier Stock⸗ 
werfen. Dieſe Wagen ſehen auf den erſten 
Blick lebensgefährlich aus, und man denli, day 
dieſe Fahrzeuge in den Kurven, die ſie oft in 
raſender Fahrt nehmen, unbedingt umlippen 
muſſen. Aber die Fachleute ſagen, daß das 
Sicherheitsmoment abſolut ſei. Dennoch iſt das 
köchſte Stockwerk der neuen Buſſe vorläufig noch 
ſchwuch beſetzt. Die meiſten ſchwärmen nigi wir 
cine jo hohe Fahrt durch das Straßengedränge 
Aber zweifellos werden die New⸗Vorler id) bald 
daran gewöhnen. Die Hauptſache ift, Laß der 
Hochdus ſeinen Zweck erfüllt, nämlich cın ſchncl⸗ 
les Corwärtskommen zu ermöglichen. 


bierfacher Mord 
in einem franzöſiſchen dorf 
Selbitmord des Täters 


Paris, 28. Oltober. In einem kleinen Dorf 
bei Chartres hat geſtern ein 35 Jahre alter 
Landarbeiter nacheinander ſeine Freundin 
ſowie ihre Eltern und ihre ch weſter 
za Revolverſchüſſe getötet und dann 
Selbſtmord verübt, während die Polizei 
dabei war, vor der . des Landarbei⸗ 
ters, in die er ſich eingeſchloſſen hatte, eine 
Abſperrungskette zu ziehen. er Täter hat 
aus Rache gehandelt, weil ſeine Freundin 
nach vierjähriger Abweſenheit ſich weigerte, ihn 
zu heiraten. : 


Kalenderfchau 


„deutiher Heimatbote in Polen“ 


le don den in Polen erſcheinenden deutſchen Ka⸗ 
wader it. der „Deutſche sifer erdh Hon 
Le einer Eigenart als Spiegelbild unjeres 
jene 8 le feit zu der treue Begleiter 
Stür deutſchen Familie geworden. Er ift ein 
was unſerer eigenen Geſchichte, hält das feſt, 
tung AU noch für ſpätere Generationen Beden- 
Nun pat, und ſpricht zu uns Heutigen durch den 
Wort unferer geiftigen 2 die in ihm das 
fig, ergreifen, ganz abgeſehen von den prat- 
erwan, Vorzügen, ie jeder von einem Kalender 

rtet und mit Recht erwarten darf. 

breite neue Ausgabe für das Jahr 1934 ift im 
Wi nten Jahrgang foeben erſchienen und 
Beitr wiederum durch eine größere Reihe von 
Volt agen den tiefen Kraftquellen unſeres 
Ip ums gerecht. Ein großer Vorteil des Ka⸗ 
lofans gegenüber feinen Vorgängern ſpringt 
und eins Auge — daß er nämlich Gedenkartikel 
1084 Jubilden enthält, die fih ert im Jahre 
zeichterfüllen. Damit wurde zum erſtenmal er- 
alten da auch der literariſche und unter⸗ 
chende eil im Hinblick rar die noch bevor- 
ote den Ereigniſſe eine überaus lebendige 


N Dem alten. 


m 
die $ til 1934 ift ein Gedenken gewidmet, das 
hun eutung des großen Dichters um die Boll- 
smpi der deutſchen Sprache auch durch einige 
Dah ungswarme Gedichte hervorhebt. Felix 
4 kann zu feinem 100 ja rigen Geburtstage 
den al zelnen nicht beſſer nähergebracht wer⸗ 
iftor durch zwei Kapitel aus feinem großen 
donge Den Roman „Ei Kampf um Rom“. Ges 
in ſein, die der Geſchichtsforſcher und Dichter 
er en Werk niedergelegt hat, beginnen heute 
Vorvzt Wiederbeſinnun auf Art und Weſen der 
dagender wieder aufzuleben. Von Hervor- 
zus r Seite, nämlich durch eine Schilderung 
chillers „Geſchichte des 30jährigen 
hrers daite: das Bild des proben Heer: 


2 cherwille und 
age ler Ehrgeiz vor 300 


Berat? patrioti 
SR elungsteieyen ta t ein reich bebildeter Rüd- 


uns nicht mehr unbekannte Heimatdichter Leo 
Lenartowitz bringt drei Gedichte und ſchil⸗ 
dert das fahrende Volk der Landſtraße, pol- 
niſche Zigeuner. Paul Dobbermann weiſt 
auf die heimatgeſchichtliche Bedeutung des Neu⸗ 
tomiſchler Fi hin. In einem Augen: 
blick, wo die jungen Störche endlich den jahr⸗ 
hundertealten een ial aus dem Wege ge⸗ 
räumt und bewieſen haben, daß ſie aud ohne 
bejahrten Reiſeführer ihren eg nach dem 

üden finden, verdient deshalb eine Plauderei 
Sa die Beobachtungen aus dem Leben 
des Hausſtorches wiedergibt. Ein weiterer Urti- 
kel geht auf die ſteigende Bedeutung des deut- 
ſchen Goldes“ ein und erzählt von der Ge⸗ 


winnung des Bernſteins an der ſamländiſchen 


Küſte. 

Unter unferen Führerperſönlichkeiten ergreift 
H. R. Wieſe das Wort 7 einem mit 1 5 
ichem Material belegten Lagebericht des 
Deutſchtums in Poſen⸗Pommerellen, der die gei⸗ 
tige Einſtellung für die Erhaltung unſerer 

oltsgemeinſchaft in den Vordergrund ſtellt. 
In demſelben Sinne En Pfarrer Eichſtädt 
gut Volksmiſſion auf und ftedt die unzertrenn⸗ 
iche Einheit von Volkstum und Kirche als Ziel. 
Bropft au zeichnet ein ausführliches 
Bild von der e katholiſchen Anſiedlung 
Marienbronn, bei Peſchen, dem eigene Er⸗ 
lebniſſe als Seelſorger dieſer Gemeinde den 
Rahmen geben. 


Dies ein wne Ueberblick über den reichen 
Inhalt des „Deutſchen Heimatboten“. ie 
früher findet jeder neben dem reich ausgeſtatte⸗ 
ten Kalendarium 1 die wichtigen Notizen 
und praktiſchen Winke für die Frau, Haus, Fi 
und Garten, ker der Jahrmärkte, Poſt⸗ 
tarif, Schonzeitkalender und eine weitere große 
Menge an Unterhaltungsitoff, Gedichten, Sprü⸗ 
chen uſw. N ; 


Die diesmalige Ausgeſtaltung des Kalenders 
zeigt das Beſtreben, den Heimatboten zum un⸗ 
entbehrlichen Volksfreund in jedem deutſchen 
Haushalt zu machen, und zwar nicht als leb⸗ 
loſes Nachſchlagewerk, ſondern als lebender Be⸗ 

leiter. Er ift unter der Redaktion von 
Alfred Loake entitanden, dem unſer aller 
Dank gehört. 


Der „Deutſche Heimatbote in Polen“ iſt zum 
Preiſe von 2.— Moly in jeder deutſchen Buch⸗ 
andlung oder direkt vom Verlag „Kosmos“, 
ognan, ul. Zwierzyniecka 6, zu beziehen. es. 
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Sie prüfen, Sie fragen nach Güte und Ruf und | 
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Sonntag, den 


NAAN 


odbar A 


wählen das Bewährte. Erst recht aber dann, wenn 
es sich um Ihre Gesundheit handelt. Fordern Sie 
daher Aspirin, denn nur von einem vollkommen 
reinen Produkt können Sie höchste Wirksamkeit 
und Unschädlichkeit erwarten. 


Es gibt nur ein ASPIRIN! 


in allen Apotheken erhältlich. 


Dflegerin bringt drei Greifinnen 


ums Leben 


Brüſſel, 27. Oktober. In einem Alters⸗ 
heim bei Namur hat eine 19jährige Pfle⸗ 
| gerin drei Greiſinnen, bei denen fie 

Nachtwache halten mußte, durch Morphium: 
dojen ums Leben gebracht. Vor Gericht 
erklärte fie, daß jie ſich endlich die er- 
ſehnte Nachtruhe verſchaffen wollte. 


Wildererbande 
in der Lüneburger heide 


Hachurg⸗Wilhelmsburg, 27. Oktober. Der 
Kriminalpolizei und den Landjägereibeamten 
gelang es, in Wintermoor in der Rine- 
burger Heide 26 Perſonen fejtzunehmen, die ſich 
als Wilddiebe oder Abnehmer des Wildes be⸗ 
tätigten. In dem reichen Hochwildbeſtand der 
großen Forſten ſuchten die Wilderer durch regel- 
rechte Treibjagden nach ihrer Beute. Sie 
ſchoſſen u. a. Hirſche, Rehe und Schwarzwild. 
Von Jagdpächtern angrenzender Jagden wurde 
ſehr oft verludertes Wild gefunden, das offen⸗ 
bar krankgeſchoſſen, auf der Suche nicht gefun⸗ 
den wurde und dann verendet iſt. Soweit das 
Wild nicht im eigenen Haushalt verbraucht 
wurde, gelangte es zum Verkauf. Dem Wild 
iſt mit Gewehren und Schlingen nachgeſtellt 
worden. Bei einem der Täter wurde eine große 
Menge Rehgehörn gefunden. 16 Gewehre aller 
Art, darunter drei umgearbeitete Militärge⸗ 
wehre, zwei Revolver, Fuchseiſen und Munition 
wurde beſchlagnahmt. 


Franzöſiſches Privatſlugzeug 
; abgeſtürzt 
| Paris, 27. Okober. Nach einer Havas-Mel⸗ 


dung aus Marmande ijt dort ein mit vier 
Perſonen vaga Privatflugzeug ab: 
geſtürzt. ämtliche Inſaſſen, darunter ein 
achtjähriges Mädchen, kamen ums Leben. 


Kosmos Terminhalender1934 


Verlag Kosmos, Poznau, Zwierzyniecka 6. 
Preis 4.50 Zloty. ; 9 1 

Der im V. Jahrgang ſoeben erſchienene 
Kosmos⸗Termintalender hat ſich in feinem An- 
ang wiederum dem neueſten Stande der 
Steuer- und Sozialgeſetzgebung angepaßt. Alle 
aufge ührten Beſtimmungen find durch die im 
verfloſſenen Jahre ergangenen Aenderungen er⸗ 
gänzt und erweitert worden. Einer völligen 
Umarbeit wurden unterzogen: Die Wegeſteuer, 
die Gerichtskoſten, das Mahnverfahren und der 
Poſttarif. Neu aufgenommen wurden: die Ab⸗ 
gaben zum Arbeitsfonds und die Rechts— 
anwaltsgebühren. 

Durch dieſe Aenderungen und Verbeſſerungen 
wird ſich auch der V. Seprgang des befannten 
Terminkalenders ſeinen Ruf als zuverläſſiges 

andbuch auf dem Schreibtiſch des Kaufmanns, 

echtsanwalts, Arztes, Landwirts und Hand⸗ 
werkers bewahren. Die bewährte äußere Ein⸗ 
teilung blieb unverändert; das halbſeitige 
Kalendarium mit genauen Steuerterminen und 
Tabellen für Gerichtstermine und Wechſel⸗ 
. bildet den Grundſtoff dieſes emp⸗ 
ehlenswerten Bürokalenders. 


Für größere Betriebe, die viel Notizen 
machen müſſen, wird ein Kalender mit erwei⸗ 
tertem Notiztalendarium zum Preiſe von 


5.50 Zloty geliefert. 
Jugendgarten 1034 


Der „Jugendgarten“, herausgegeben im 
Lutherverlag von Ilſe Rhode und Richard 
Kammel, will ein Heimatbuch 1 75 die Kin⸗ 

der hinweiſen auf die köſtlichen Güter, die ihr 
Erbe find, und gutes deutſches 5 ver⸗ 
mitteln. Der Kalender bringt in dieſem Jahre 
Bilder von Ludwig Richter mit Kindheits- 
erinnerungen aus dem Leben dieſes deutſchen 
Malers, ein Heidemärchen von eneralſuper⸗ 
intendent D. Blau, Sagen aus dem Poſener 
und dem Bielitzer Lande. Ein Aufſatz über die 
Sterne, luſtige Bilder und Rätſel machen den 
kleinen Kalender zu einem hübſchen Geſchenk 
für alle deutſchen Kinder in Polen. Beſonders 
viel Freude dürfte auch ein Preisaus chreiben 
machen, das eine gute Kenntnis der Märchen⸗ 
welt vorausſetzt. Der außerordentlich niedrige 
reis von 50 Groſchen ermöglicht überall 
die Anſchaffung, jo daß jedes Kind feinen 
alender bekommen kann. 


50 Gymnaſiallehrern 
die Anterrichtserlaubnis entzogen 


Warſchau, 27. Oktober. Etwa 50 Gymnaſial⸗ 
lehrern, die das vorgeſchriebene Eignungs⸗ 
examen nicht abgelegt haben, iſt von den 
betreffenden Bezirksſchulkuratorien die Unter⸗ 
richtserlaubnis entzogen worden. 


Endlich Schutz 
für Elefanten und Antilopen 
Am 31. Oktober wird in London die Kon⸗ 
ſerenz zum Schutz von Tieren und 


Pflanzen in Afrika eröffnet. Teilnehmer 
ſind Delegierte von England, Frankreich, Bel⸗ 


gien, Italien, Portugal, Südafrika, Südrhodeſia, 


| 
| 


| „Der 


Abeſſinien, Aegypten, Sudan und Holland. Die 
Niederlande haben zwar keinen Landbeſitz in 
Afrika, aber die auf der Konferenz erörterten 
Maßnahmen intereſſieren ſie wegen ähnlicher 
Notwendigkeiten in Niederländiſch⸗Indien. 
Uebrigens wird auch Amerika Zuhörer ent: 
ſenden, und zwar mit Rückſicht auf die zahl⸗ 
reichen amerikaniſchen Expeditionen, die zu 
Jagdzwecken alljährlich von den Vereinigten 
Staaten nach Afrika reiſen. Die Aufgabe des 
Kongreſſes iſt der Ausbau der internationalen 
afrikaniſchen Tierſchutzton vention, der 
dringend notwendig geworden iſt. Vor allem 
ſoll über einen engliſchen Bericht beſchloſſen 
werden, der die Grundſätze zur Einrichtung von 
n feſtlegt. Durch die 
vielen Expeditionen droht dem afrikaniſchen 
Wilde die Gefahr der Ausrottung, und ihr 
muß entgegengetreten werden, wobei man aller⸗ 
dings auch auf die Intereſſen der Eingeborenen 


Rückſicht zu nehmen hat. 
Wahrſcheinlich wird der Kongreß das Ver» 
bot von Jagden mit n 


und Autos beſchließen. Ferner ift eine inter- 
nationale Regelung des Handels mit Elea 
fante ng ähnen beabſichtigt. Ein früher ges 
machter belgiſcher Vorſchlag zum Schutze von 
Nashörnern wird, nach engliſchem Antrag, auf 
andere ſeltene Tierſorten, zum Beiſpiel A n tiz 
lopen, ausgedehnt werden. 


Evangel. Boltstalender 1934 


Verlag der eugi. Diakoniſſenanſtalt Pojen. 
(Preis 1.50 Zloty bei freier Zuſendung.) 


Paſtor M. Sarowy gibt nun im 74. Jahr⸗ 
gang den Evang. Volkskalender heraus, deſſen 
Erſcheinen in evangeliſchen Häuſern wieder viel 
Freude bereiten wird. Das Kalendarium weiſt 
auch diesmal 24 Originalzeichnungen von Vikar 
W. Schilberg auf. Ein Gedicht „Gottes⸗ 
gruß“ aus der Feder unſeres Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau leitet den Kalender ein. 
Es folgen weitere Beiträge desſelben Ver⸗ 
faſſers, die den Inhalt des kleinen Buches be: 
ſonders wertvoll machen. Darunter befindet ſich 
eine lehrreiche Abhandlung über die eigentüm⸗ 
liche Sprache der Kirchenſiegel, die lebendige 
Zeugen der Geſchichte unſerer Kirche ſind. 


Ein Artikel des Lic. Dr. Kammel wil 
die enge Verbundenheit zwiſchen Glaube und 
Volkstum aufzeigen, und ein Aufſatz über die 
Luther⸗Bibel, die im nächſten Jahre bereits 
vier Jahrhunderte ſegensreiche Glaubensquelle 
des deutſchen Volkes ſein wird, gibt Aufſchluß 
über den Werdegang der Bibelüberſetzung durch 
Luther, deſſen 450. Geburtstag die proteſtanti⸗ 
ſche Welt im kommenden Monat begeht. 


Dem Kirchenfeſt der Oſtern ſind zwei tief⸗ 
religiöfe Erzählungen gewidmet. Ein Märchen 
tein“ von Anna Sarowy vermittel! 
ſinnige Gedanken über feſtgewurzelte Heimat⸗ 
liebe. Frl. Waltraud Schültheiß läßt uns 
einen Spaziergang durch Krakau mit ſeinen 
vielen Kirchen miterleben. Der bebilderte Auf⸗ 
ſatz, der hiſtoriſch reich unterbaut iſt, wird in 
die Form einer launigen Erzählung gekleidet, 
die nicht bei der Würdigung e 
Belange ſtehen bleibt. In ſie greift auch der 
vielumſtrittene Biloſchnitzer Veit Stoß hinein 
deſſen deutſche Nationalität inzwiſchen auch 
. der polniſchen Wiſſenſchaft anerkannt 

aben. 


In einem Artikel von Ernſt Stewner er. 
ſteht vor unſeren Augen ein Stück Wolhynien. 

wei . en ſind in die weiteren 
Beiträge hineingeſtellt. „Der Waldkauz“, eine 
der jo gern geleſenen Tiergeſchichten von Her- 
mann Fans und eine Skizze über Bauern- 
regeln ſchließen den literariſchen Teil des leſens⸗ 
werten Büchleins ab, das dann im Anhang 
überſichtlichen kalendariſchen Stoff beſitzt. jr. 


29. Oktober 1933 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 28. Oktober 
Sonnenaufgang 6.42, Sonnenuntergang 16.43. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celſ. Heiter. Südwind. Barometer 743. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
+ 2 Grad Celfus. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Oktober 
— 0,27 Meter, gegen — 0,26 Meter am Vortage. 


Wettervarausſage für Sonntag, 29. Oktober: 
Teilweiſe aufheiternd, nachts vielfach Froſt, am 
Tage ein wenig milder; keine nennenswerten 
Regenfälle. 

—— 2 — 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. poa 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—123. 


— — 


Geduld! Geduld! 


Eine impulsreiche Zeit wie die unjrige bringt 
ſelbſtverſtändlich auch innere Spannungen durch 
Ungeduld. Ein Wunſchbild, viele Wunſchbilder 
entſtehen, fie zu erreichen, zu verwirklichen, 
regen ſich die Innenkräfte, ſtraffen ſich auch die 
Muskeln zu entſchloſſener Tat. Der Wunſch 
eilt voran, die Erfüllung hinkt nach, und was 
liegt da näher als die Ungedäld? 


Der nicht leichte Exiſtenzkampf, den jeder 
führen muß, tut ein übriges dazu. Er peitſcht 
vorwärts, treibt und drängt von einem zum 
andern, es können Enttäuſchungen nicht aus⸗ 
bleiben, Hemmungen ſtellen ſich ein, ſelbſt bei 
ſorgſamem Ueberdenken laſſen ſich Fehler nicht 
vermeiden. Das alles iſt dazu angetan, der 
Ungeduld den Boden zu bereiten, der Unge- 
duld, die ſich im Großen und Kleinen bemerkbar 
macht. 

Man ſteht vor einem Schalter und tritt von 
einem Fuß auf den andern, weil man glaubt, 
nicht ſo lange warten zu können, bis die Vor⸗ 
derleute abgefertigt ſind, denn ſo vieles hat 
man noch zu tun, das wichtig iſt, von dem ſehr 
viel abhängt. Aus dieſer Ungeduld entſteht 
eine Spannung, in die nur der Funke einer 
Heinen Widrigkeit zu fallen braucht, um eine 
Temperamentexploſion hervorzurufen. Dieſen 
ſelben Ungeduldigen kann man jedoch wenige 
Minuten ſpäter mit einem Bekannten, den er 

zufällig getroffen, in einer Unterhaltung ſehen, 
von deren dringender Notwendigkeit und Wich⸗ 
tigkeit man keine Beweiſe erhält. 


Ungeduld iſt ein Mangel an Beherrſchung. 
wie er auch ſonſt zuweilen an den Tag tritt. 
Man will mehr in die Zeit hineinpacken, als 
hineinzubringen iſt, man lehnt ſich auf gegen 
Notwendigkeiten, mit denen man rechnen und 
mit denen man ſich abfinden muß. Jeder Auto⸗ 
fahrer weiß bei Antritt ſeiner Fahrt, daß er 
eine Panne mit in Rechnung ſtellen muß. Tritt 
die ein, ſo hilft ihm alle Ungeduld nicht; aber 
die Geduld kann ein wertvoller Helfer ſein, 
denn ſie läßt mit ruhiger Ueberlegung die not⸗ 
wendigen Handgriffe richtig tun, die erforderlich 
find, um den Aufenthalt abzukürzen, während 
Angeduld einen Fehler an den andern reiht. 

Die große Lehrmeiſterin Natur, die uns 
immer gegenwärtig iſt, hätte uns auch in dieſer 
Hinſicht ſehr viel zu ſagen. Ruhig und ſtetig 
folgt fie ihrem Plan, gehorcht ihren Geſetzen, 
erfüllt die Notwendigkeiten. Keine Haſt, keine 
Ueberſtürzung, kein Drängen, ſondern überall 
nur ruhige Entwicklung, den Geſetzmäßigkeiten 

und dem Zweck entſprechend. Tauſend kleine 
Dinge fügen ſich ſinngemäß aneinander, und in 
dieſer ruhigen Zuſammenfügung entſteht ein 
Neues, Großes, das uns erfreut, unſer Bewun⸗ 
dern hervorruft, das ſteht und fällt, wie es im 
Buche der Natur befohlen iſt. 


——— — 


Poſener Bachverein 

Auf das heutige Inſerat wird beſonders hin⸗ 
gewieſen. 6 — 

In dem am 30. d. Mts. abends 8 Uhr im 

oßen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfindenden Lieder⸗ und Balladen» 
abend kommen neuzeitliche Tondichter wie 
Wolf, Schoeck, Mattieſen, Trunk und Graener, 
aber auch Lieder der Klaſſiker Schubert und 
Schumann zu Gehör. Der luß bringt zwei 


Soeben erichienen: 
SERIEN 


Preis 1 2.00 


Balladen „Der Sarg auf der Maasinſel“ und 
„Siegfrieds Schwert“ von Martin Plüddemann, 
einem Kind des deutſchen Oſtens. Er ſteht mit 
ſeinen Balladenkompoſttionen ebenbürtig neben 
Löwe. Dieſer ſteht mit ſeinen Balladen „Nächt⸗ 
liche Heerſchau“, „Odins Meeresritt“, „Heinrich 
der Vogler“ und „Hochzeitslied“ auf dem Pro⸗ 


gramm. 
Der Neinertrag iſt für die Winterhilfe be⸗ 
ſtimmt. 
Eintrittskarten zu 3, 2 und 0.99 Ztoty jowie 


Programm zu 20 Groſchen ſind in der Evangeli⸗ 
ſchen Vereinsbuchhandlung und an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 


Uirchliche Woche in Poſen 
vom 31. Oktober bis 2. November 


Dienstag, abends 8 Uhr: Reformations- 
gottesdienſt in der St. Paulikirche. 

Thema: „Das Evangelium eine 
Gotteskraft“. Predigt: der Herr Gene: 
ralſuperintendent. 

Mittwoch, den 1. November, Männertag. 

8.30 Uhr: Morgenfeier in der St. Paulikirche. 
P. Eichſtädt. — 9—12 Uhr: „Luther und 
der Staat“, Kirchenpräſident D. Voß aus 
Kattowitz. — „Der evangeliſche Chriſt 
im Staat“, Chefredakteur Starke aus 
Bromberg. 

Frauentag. Nachmittags 4—6.30 Uhr in der 
Paulikirche. h 

„Luther und das Volk“, Lic. Vor⸗ 
werg aus Danzig. — „Der evangeliſche 
Chriſt im Volk“, Paſtor Pirwitz aus 
Schwedenhöhe. / 

8 Uhr abends: Volksmiſſionsabend in der 
Paulikirche. 

„Der Anſpruch des Evangeliums“, 
Paſtor Zellmann aus Schroda. 

Donnerstag, den 2. November, Jugend⸗ 
tag in der Kreuzkirche. 

8.30 Uhr: Morgenfeier, Paſtor Brauer aus 
Obornik. — 9—12 Uhr: (weibliche und männ⸗ 
liche Jugend zuſammen). „Luther und die 
Kirche“, Konſiſtorialrat Hein aus Poſen. — 
„Der evangeliſche Chriſt in der 
Kirche“, Paſtor Steffani aus Thorn. 

Nachmittags 4 Uhr: Jugendgottesdienſt in der 
Kreuzkirche. 

Thema: „Rechte Entſcheidung macht 
frei und reich.“ Predigt: Paſtor Dinkel⸗ 
mann aus Zinsdorf. — Anſprache: Der Herr 
Generalſuperintendent. 

Abends 8 Uhr: Volksmiſſionsabend in der 
Paulikirche. BE 

„Die Kraft des Evangeliums“, P. 
Zellmann aus Schroda. * 


Die Zahl der mechaniſchen 
Fahrzeuge in polen 


Nach den legten Angaben des Statiſtiſchen 
Hauptamtes beträgt die Zahl der mecha⸗ 
o len gegenwär⸗ 


niſchen Fahrzeuge in 

tig 5 320. Auf 10 Einwohner entfallen 
demnach 10,8 Fahrzeuge. Anter den mechani⸗ 
ſchen Fahrzeugen befinden ſich 25 796 Kraft⸗ 
wagen, davon 12 403 Privats und Amts- 
wagen, ferner 5522 Autodroſchken, 2337 Autor 
buſſe ſowie 5474 Laſtkraftwagen und Sanitäts⸗ 
wagen. Die Zahl der Motorräder beträgt 
8723; andere mechaniſche Kabrae e find mit 
der Ziffer 801 vertreten. Die größte Zahl der 
Kraf opon entfällt mit 5283 auf Warſchau; 
an zweiter Stelle ſteht die Poſener je⸗ 
wodſchaft mit 4046. 


12 Gehaltsgruppen für Beamte 


Das neue Beſoldungsgeſetz für die 
Staatsbeamten ſieht folgende 12 Ge⸗ 
nn ar en 4400 8. 
monatlich, 2. Gruppe 1 55 
4. 210, 5. 280, 6. 335, 7. 45 p MN. h 
10. 1500, 11. 2000, 12. 3000 31. Die Geſamt⸗ 
jumme der Ausgaben für Gehälter bleibt im 
Staatshaushalt unverändert. In der neuen 


Beſoldungsweiſe fällt vor allem der große 


Unterſchied zwiſchen den kleineren 
und höheren eamtenkategorien 
auf. Die vier höchſten Gruppen werden im 
Sinne des neuen Geſetzes bedeutend er⸗ 
höht. Auf n der Beamtenſchaft ſoll 
darauf hingewieſen worden ſein, daß die letzten 
ſechs Beſoldungsgruppen insgeſamt 14000 Na- 
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louf. 
Mittwoch, das 


+ 
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Forderungen der mieter 


Auf einer vom Poſener Bezirks⸗Mieter⸗ 
ſchutzver band veranitalteten Verſammlung 
iſt eine Entſchließung gefaßt worden, die 
u. a. folgende Forderungen der Mieter enthält: 

Herabſetzung der Mieten um 30—40 Prozent, 
Aufhebung der befriſteten Mietskontrakte, Auf⸗ 
hebung der Lokalſteuer von Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen, Beſteuerung von unbenutzt 
ſtehenden Plätzen, Wohnungen u. dgl. Räumen 
wecks Bekämpfung des Wohnungs⸗ 
r ieberei, Requifition freier Wohnungen, 
Sroänzung des Wohnungsmoratoriums bis zur 
— ung der Mietsrückſtände, Schaffung einer 
Appellationsinſtanz bzw. einer ſpeziellen Abtei⸗ 
lung für Mieterfragen bei den Appellations⸗ 
gerichten als dritte Inſtanz, ein neues beſſe⸗ 
res Niete rſchupgeſetz 


Weiter 


Forderungen ſind: wei 
des M 


ehen⸗ 
ratorium für alle 


ietet, 


4 


Bildung eines Wohnungsamtes beim Magiſtrat, 


ſtrenge Beſtrafung aller Widerrechtlichkeiten auf 
dem Wohnungsgebiete, Verbot der Forderung 
von Mietevorauszahlungen für ein oder mehrere 
Jahre, Wohnungsſchutz in neuen Häuſern, Schutz 


für Um- und Anbauten, Ausdehnung des Mies 


terſchutzgeſetzes auch auf umgebaute Bodenkam⸗ 
mern und Kellerräume. à 

Vorſtehende Forderungen, die ſtellenweiſe 
recht weit gehen, ſollen dem Staatspräſi⸗ 
denten, dem Miniſterrate, den Rechtsausſchüſſen 
von Sejm und Senat ſowie den Abgeordneten⸗ 
klubs im Sejm und Senat mitgeteilt werden. 


Wie weit ſie Berückſichtigung finden werden 


und finden können, iſt nicht zu überſehen. 


men umfaſſen, während die ae der 
i EN ſich auf 174000 Perſonen be⸗ 
ziffere. 


Stadtverordnetenwahlen | 
auch in den kleinen Städten 


tigt. Geſtern 
in 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzu⸗ 
teilen, daß ſie Dienstag und Mittwoch, den 
31. Oktober und 1. November, geſchloſſen iſt. 

Der Zeitſchriften⸗Umtauſch findet 
Donnerstag und Freitag ſtatt. 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
gojen, veranjtaltet am Sonntag, dem 29. Okto⸗ 
er, nachm. 5 Uhr, in der Grabenloge eine 
Chriſtkönigsfeier im Rahmen der fälli⸗ 
gen Monatsverſammlung. Zahlreiche Beteili⸗ 
gung erwünſcht. 


X r Auf dem Bürgerſteig der 
Buker Straße wurde der in Lawica wohnende 
ranz Na wrocti . die Radfahrerin 
agdalena Zajac aus Pudewitz überfahren 
und leicht verletzt. 

X Vorſicht vor einem Betrüger! Seit län⸗ 
erer Ean hält fih hier ein gewiſſer obdach⸗ 
foſer [bert Lesniarek auf, der bei hieſigen 
Kaufleuten Ware für das Reſtaurant Goli- 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗ 
goar © ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu ver⸗ 
en zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher 
nützen. 


mowſki im Dom Rzemieslniczy entnimmt. 
An Ort und Stelle angelangt, in er den ihn 
begleitenden Boten nr die Bezahlung warten 
und verſchwindet durch einen zweiten Ausgang. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In der Stra⸗ 
rm der Linie 4 wurde der Frau Dr. 

chulz⸗Rembowſka, Plac Wolności 10, 
eine goldene Uhr im Werte von 130 Z1. ges 
ſtohlen. — Aus den Büroräumen der Firma 
„Korona“, Gr. Gerberſtr. 37, wurden wäh⸗ 
rend der Mittagpauſe eine Geldkaſſette, enthal⸗ 
tend 4,30 3I., ein Brillantring und ein Scheck⸗ 
buch geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen zur e notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns, ee keit 
und anderer Vergehen 16 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Freitagsmarkt nahm den gewohnten Ver⸗ 
Die Nachfrage war lebhafter als am 
ngebot in jeder Hinſicht reich⸗ 
ie Preiſe, im allgemeinen wenig ver⸗ 


u a 85 
ackpflau⸗ 
tück 
blaue Spee 90, Weintrauben (aus⸗ 
e 


) 1,60 
Walnüſſe 1,20—1,40, 


. m 


Umfang rund 200 Seiten. 


r 
ſonſt Gefahr laufen, aufgefordert zu wer y 
Fahrzeuge dem Verkehr entaiehnn 
t 


frage war ebenſo wie die auf 
zufriedenſtellend. An den Fiſchſtänden waren 

echte zu finden zum Preiſe von 1—1,10 pro 

fund, Schleie koſteten 1,20, Weißfiſche 40—60, 
Karpfen 1,20, Salzheringe das Stück 10 bis 15, 
Aale waren nicht vorhanden, Wels 1,60, Zan 
der 2,00, Karauſchen 40—80, Barſche 50 bis 90, 
Krebſe pro Mandel 50— 2,00. 


Bi Fiſchmarll | 


den. 1555 ein Pfund Tiſchbutter forderte man 
1,90, für Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 35 
bis 50, Sahne das Viertelliter 35—45, das Ltr. 


Oeffentlich erſchoſſen 


(Siehe die heutige Bildbeilage) 
C/ ( 


1,50—1,60, Milch 22, Eier pro Mandel 1,50 bis 
1,60. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1,50—3, fur Enten 2—3, Gänſe 4,50 bis 
700, Puten 4,50—6,00, Perlhühner 2—2,50, 
Rebhühner 1,10—1,80, Tauben das Paar 1 bis 
1,30, Kaninchen 1—2, Hafen 3,20—3,50. — Det 
Blumenmarkt zeigte auch geſtern ein reichhal⸗ 
tiges Angebot. 


Wojew. Poſen 
Schrimm 


t. Feuer. Bei dem Landwirt P. Wofciechow⸗ 
ki aus Tre binek brannte dieſer Tage ein 

oggenſchober nieder. Die Urſachen des Brani 
des konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


t. Einbrüche. In Maſtowo wurden des 
Nachts dem Landwirt St. Baſzezyk zwei 
Schweine geſtohlen. — In derſelben Nacht wurde 
in das Gasthaus Nawrocki des Dorfes Dro” 
nek eingebrochen. Auch hier entkamen die 
Einbrecher unerkannt mit verſchiedenen 
liſchen Getränken und Zigaretten. 


Schroda 
t. Die Einbruchsdiebſtähle mehren ſich. Man 
ſollte meinen, daß mit dem Beginn der Zuder 
rübenkampagne und dem damit verbundenen 
Rückgang der ae a ei unjerer S E 
auch die Zahl der Ei b f 4 guri 
gehen müßte. Die „ elehrt un⸗ 
jedoch eines anderen. So iſt in der letzten Nach, 
in dem SE N rabia 
an der Pofenerſtraße (jetzt ul. K Linftiege) Dr 
Schaufenſter eingeſchlagen und ein Poſten toffe 
geitohlen worden. — Ein weiterer Einbruf 
wurde bei Frau Nowaczyk an der Gren 
ſtraße verübt. Hier drangen die Täter uk 
ilfe von Dietrichen in die Wohnung ein u 
tahlen Obligationen der prozen n 
Staatsanleihe im Werte von 700 Aloe eine 
Ning und 120 Zloty Bargeld. In beiden 
len eee die Täter bisher nicht ermi 
werden. 


t. Die Beſitzer von . rag Tate 
werden daran erinnert, daß ſie ar 
ordnung des hieſigen Staroſten bis jp 
Ende $ 
ungen für ihre Sch 


m 
euge DEE, 
mifen, da. f 


en 


daß 

Zwecks Erhalt der neuen Beſcheinigungen 

die „ für die vom 1. 
5 


ril 
1933 bzw. von dem Monat an, in welchem d 


Fahrzeuge nach dieſem Termin regiſtrier 
den, bis Ende Oktober d. J. ee DEE 
u 


fondsſteuern vorgelegt werden. 
bisherige Regiftrierihein beizubringen. 


PREISEN AE E 


{ 

Das eigene Intereſſe jedes Kranken, 
eilung von Aſthma⸗, Lungen⸗ und verwa 
eiden img verlangt es, von dem Ange — 

ſeit vielen Jahren beſtehenden und be 12 

kannten Firma Puhlmann und Co., Berlin d 

Müggelſtraße 25—25a, Gebrauch zu m 

die gratis un 3 
lehrende Broſchüre mit Abbildungen penti 
zu laſſen. — Beachten Sie die in unſerer 

gen Nummer veröffentlichte Anzeige. À 


Jenifer Heimntbote in Polen Eeee 


der deutiche Haustalender in jeder deutfhen Familie. — Schöne Ausſtattung, reich bebilderter Inhalt. 
Vollſtändiges Jahrmarkts verzeichnis. eA 


ö Zu beziehen durch jede Buchhandlung. : : $ 1 
Belg: K O S MO S Sp.z O. O., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


p. ndel Molkerei⸗ 
erzeugniſſe, ebenſo Eier waren reichlich vorhan⸗ 


werden, d 


ie 
t wur“ 


iche be. 
d fran ko erhältliche nen 
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’ auszubauen. 


Sonntag, 29. Oktober 1933 


Vaſhingkton ~ Mog kau 
Rooſevelts Rußlandpolitik 


Die weltpolitiſche Konſtellation hat ſich in 
er letzten Woche durch zwei Ereigniſſe weſent⸗ 
lich geändert. Als nach dem Austritt Deutſch⸗ 


ands aus der Abrüſtungskonferenz Frankreich 


und England an den Verſailler Vertrag erin⸗ 
nerten, erklärte Norman Davis im Auf⸗ 
trage Ro o ſevelts, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten mit dieſen rein europäiſchen Angelegenhei⸗ 
ten nichts zu tun haben wollten. Darin lag 
zwar formell keine Abkehr von Genf, aber eine 
deutliche Abkehr von Paris. Und un⸗ 
mittelbar darauf folgte der Brief Rooſevelts 
an Kalinin, der die Aufnahme geregelter 
diplomatiſcher Beziehungen zur Sowjetunion 
einleitete. 

Daß dieſe Entwicklung über kurz oder lang 
eintreten würde, wurde von vielen vorausge⸗ 
ehen. Roofevelt hat ſchon früh diplomatiſche 
Fäden nach Moskau geknüpft und ſogar ſchon 
von ſeinem Amtsantritt im März dieſes Jahres 
moffigtell durch einen Beauftragten die Füh⸗ 
duns aufnehmen laſſen. Auch während der Lon⸗ 
oner Weltwirtſchaftskonferenz wurde der in⸗ 
Wh zielle Meinungsaustauſch zwiſchen den bei⸗ 
en Mächten fortgeſetzt. In den Vereinigten 
Staaten beſchäftigte ſich die öffentliche Diskuſ⸗ 
ſion ſeit Monaten mit dem Gegenſtand. Auch 
an heftigen Anfeindungen Rooſevelts wegen 
a ſyſtematiſchen Annäherung an 

uß land hat es nicht gefehlt. In einem viel 
go reiteten Pamphlet hieß es z. B.: „Der 

Gehirntruſt iſt zuſammengeſetzt aus Leuten, 
weren Naſen unfähig ſind, den Geſtank des kom⸗ 
nuniſtiſchen Unrates wahrzunehmen.“ 

Trotzdem ſchlug der Schritt Rooſevelts in die- 
— Augenblick wie eine Bombe ein. Er unter⸗ 
trich mit aller Deutlichkeit, daß 


Amerikas außenpolitiſches Intereſſe heute 
nicht auf dem europäiſchen Schauplatz 
iegt, ſondern im Fernen Oſten. Dafür war 
con die Flottenaufrüſtung Amerikas ein un⸗ 
rügliches Zeichen. Die Aufregung über Rooſe⸗ 
elts Brief an Kalinin war denn auch in Tokio, 
Paris und London am größten. 
Aber auch in Moskau kam der Schritt über⸗ 
raſchend. Litwion w, der urſprünglich für 
e Oktober einen Beſuch in der türkiſchen 
Hauptſtadt Ankara angeſagt hatte, mußte 
eiligſt abſagen, um die viel wichtigere Reiſe 
nach Waſhington anzutreten. Im Augenblick 
Bchlter politiſcher Spannung im Fernen Often 
it den Ruſſen einmal wieder 
ein ganz großer außenpolitiſcher Erfolg 
i den Schoß gefallen, Die Ruſſen haben jeden- 
aus das größte Intereſſe daran, gerade dieſen 
Erfolg ſo ſchnell wie möglich ſicherzuſtellen und 
Lit Noch vor der Monatswende trifft 
itwinow in New Pork ein. 
dateoſevelt hat dieſen Augenblick zur Verkün⸗ 
Aue feiner Abſichten gewählt, um auch innen- 
dolitiſch einen großen Coup zu machen. Wieder 
einmal wurde fein Aufbauprogramm ernſtlich 
droht, und zwar diesmal von den Far- 
i ern. Die Farmer ſind ja in der amerikani⸗ 
a Bevölkerung im Gegenſatz zu der aller 
uropäiſchen Länder das unruhigſte Element. 
ou ie Sinnen rg der Grenze leben bei 
die Farmern des Weſtens noch fort. Und als 
Nad Farmer ſich jetzt durch das Aufbauprogramm 
mit Regierung zurückgeſetzt fühlten, drohten fie 
t Farmerſtreiks nach dem Muſter der letzten 
er Rooſevelts Rundfunkrede vom leßten 
Wiang konnte eigentlich niemand recht be⸗ 
higen, Er verweigerte Wallſtreet den ftabilen 


Berliner Brief 


ionen greifen zum Wintermantel — Die 
ttenfänger von Berlin — Das Chineſen⸗ 
tel ſtirbt aus — Der Federweiße pridelt — 
„Nachtleben“ der Arbeit 


Ic Kun haben die Ta 
ge in der Reichshauptſtadt 
Ifon fajt winterlichen Charakter 9 
Werdau in grau iſt der Himmel meiſt, und 
85 Sn einmal gegen Abend die Gonne 
{ig durch den Dunſt dringt, jo find ihre 
zahl en 5 mehr wärmend genu um gegen 
en Liſigen Wind, der die letzten Blätter von 
aumen ſchüttelt, etwas ausrichten zu 47 
de Aber es gibt noch ein ſichereres 
m P des Winters, Das Laub, 
10 “abgelegt 5 der Bäume, die fie nun ne 
Speles t haben, kann man nicht einfach 
kera man trafen der Stadt liegen Sen und fo 
na 


Pan 
die 
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\ erorts ein y Fk mit m A Us 
einem Handwagen en die er 
e letzte ren Ge ? 

taubraune oder verblaßte Vorboten des 
we prunon Und weil man dieje 

n hat, Jie man von jetzt ab den 
01 denermantel — ie Arbeit ine: Männer 
ente 55 nutzlos zu ſein, * man konnte 


e des Sommers, 
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ae zuſa mmengefehzt, und weggeſchafft 
tben 800 des Nachts B 
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und 
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ubenhände wieder 
olt und ausgeſtreut. Aber eines Tages 

en die Bäume dann doch wie Gerippe 
Blamar zu Ende; hier und da flattert noch 
latt müde herunter, aber die Zeit, in der 

ute rd Er fußhohes 

S iſt für dieſes Jahr vorüber. run⸗ 
zer Stadt haben aufgehört, Waller aus 
SE und rieligen afen auf Figuren zu 
Fon — e en ern in die Höhe zu 
en Straßenecken ſind Sand⸗ 
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Dollar und machte auch den Farmern keine be- 
ſtimmten Zuſagen. Trotzdem ſcheint der Famer⸗ 
ſtreit abgewendet zu ſein. Einzelne Teilattio- 
pie konnten ſich nicht auf breiter Front durch⸗ 
etzen. 


Das erklärt ih daher, weil — zu Recht oder 
zu Unrecht — auch die Farmer eine Erleichte⸗ 
rung ihrer Lage von der Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes zu Rußland erhoffen. Bei den Baum⸗ 
wollfarmern iſt das offenſichtlich. Denn ſchon 
jetzt werden größere Beſtellungen amerikaniſcher 
Baumwolle von Rußland angemeldet. (Sobald 
allerdings durch die Turkſib die Baumwoll⸗ 
gebiete Turkeſtans erſchloſſen ſind, fallen große 
Teile dieſes ruſſiſchen Einfuhrbedarfes an 
Baumwolle wieder fort). Aber auch die Wei⸗ 
zenfarmer hoffen, daß die Bereinigung des Ver⸗ 
ea zu Rußland dazu führen wird, viel: 


auf dem Anleihewege das ruſſiſche re 
dumping zu unterbinden. 


Damit beſſern ſich in der Vorſtellung der 
Farmer die Ausſichten, die amerikaniſchen Wei⸗ 
zenüberſchüſſe unterzubringen. 


Berlin, Ende Oktober. 


Mit der Rebellion eines jungen Oberſten und 
der Deſertion derjenigen unter den türkiſchen 
Soldaten, die ſich nicht mehr von unfähigen 
und korrupten Offizieren in den ſicheren Tod 
führen Taflen wollten, begann die iedere 

eburt der Türkei nach mehr als einem 
Jahrzehnt zermürbender und unglücklicher 

riege. Der Rebell war der n Oberſt 
Muſtafa Kemal, der der feigen Regierung 
in Konſtantinopel den Ge or ſa m verwei⸗ 
gerte, als ſie widerſtandslos vor den Englän⸗ 
dern die Waffen ſtrecken wollte, die im März 
1919 Konſtantinopel Deich: hatten. Schon ein⸗ 
mal hatte der Major emal bei Anaforta 
den Gehorſam Kauf ert und durch eine dem 
erhaltenen Befehl zuw Wberfaufenbe ktion einen 
überraſchenden Sieg über die Engländer bei 
Gallipoli errum Damit hatte er die 
Aufmerkiamteit auf fach elenkt, avancierte raſch 
zu raſch für gewiſſe Neider, u und ſo wollte man 
ihn 1919 ins Innere des Landes abſchieben, 
damit er einmal die Verhandlungen mit den 
Engländern nicht ſtöre und damit er anderer⸗ 
ſeits überhaupt von der politiſchen Bühne ver⸗ 
chwinde. 


Aus Deſerleuren mestan Freiheits · 
tämpfer - 


Kemal verlieh e zwar 1 gin 
ins innere Anatolien. Dort traf er auch au 
die Banden von Deſerteuren, mit deren Ent⸗ 
waffnung man ihn beauftragt hatte. Aber an⸗ 
egr zum Richter machte er 18 zum Führer 
ieſer Scharen. Er kannte die Stimmung und 
die . dieſer Leute beſſer als die hohen 
Stabsoffiziere, die nur darauf bedacht waren, 
wie ſie ohne“ perſönliche Unbequemlichkeiten zu 


ber 


jammenja ba e man lange und eingehend 
raten, was man nun wohl anfangen werde. 
Jeder hatte %9 einen or zurech pn ; der 
eine wollte Bere De er andere tann, 
der dritte Bauer N Nur Kemal Hatte ges 
ſchwiegen. Als man in ihn drang, zu jagen, 
was er zu tun gedente, hatte er lataniſch geant⸗ 
wortet: N a a T E T T T ' aa gehe mit dem Plane um, 


Giok |t 


käſten aufgeſtellt worden: Berlin ijt 
Frot und Glatteis gerüſtet. Und der 
later wohl nicht mehr lange auf ſich warten 
en. 


t 


| 
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Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 249 


Den Hauptgewinn hat jedenfalls von der 
bevorſtehenden Neuregelung die Sowjet⸗ 
union. Ganz abgeſehen von der erheblichen 
politiſchen Stärkung, wird auch der grö⸗ 
ßere wirtſchaftliche Gewinn auf der ruf- 
ſiſchen Seite ſein. Schon jetzt meldet Moskau 
fünfjährige Rückzahlungsfriſten für U. S. A.⸗ 
Kredite an. Und es hat erhebliche Druckmit⸗ 
tel in der Hand, ſeine Forderungen durchzu⸗ 
ſetzen. Die amerikaniſchen Vorkriegsanleihen 
an Rußland ſpielen als Druckmittel ſicherlich 
die geringſte Rolle. Das ſtärkſte Druckmittel iſt 
die ruſſiſche Stellung auf dem Petroleum⸗ 
weltmarkt. 

England geht wieder einmal geſchwächt 
aus dieſer weltpolitiſchen Situation hervor. 
Seitdem es Japan in Nordchina freie Hand ge⸗ 
laſſen hat, haben Auſtralien und Neuſeeland 
ihre Rüſtungsausgaben erhöht. Kein Wunder, 
daß ſie heute ſtärker nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten ausblicken als nach England. Ueber die 
Inſelkette der Aleuten und über die Inſeln der 
Südſee ſchlingt ſich langſam ein Band, in dem 
das Inſelreich am Gelben Meer ſich einſt ver⸗ 
wickeln wird. H. Mg. 


Der Ghazi und fein Bolk 


Zum 10. Geburtstag der neuen Türkei 


Von Kurt Gramberg 


* 


mich ein wenig in die Weltgeſchichte 
einzumiſchen ...“ Jetzt war der Augen⸗ 
blick gelommen, wo man dieſen Plan verwirk⸗ 
lichen konnte. In märchenhaft kurzer Zeit hatte 
Kemal ſcha aus den Räuberbanden diſzipli⸗ 
nierte ns gemacht, in ihnen den ganzen 
Fanatismus des Verteidigers von Heimat und 
Scholle geweckt und brannte nun darauf, mit 
ihnen in den letzten Verzweiflungskampf für die 
Freiheit feines Landes einzutreten. 


Der Durchbruch in die Freiheit 


Nur wenn man ſich die Situation Ende 1919 
vergegenwärtigt, lann man die Leiſtung Kemal 
I 0 chas würdigen. Der Südoſten des anatoli⸗ 

n Kernlandes war von Syrien aus von 
an re Südküſte, teilweiſe tief 
ins Land hinein, ſtanden Italiener. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen — — der Weſtküſte hatten, 
wie ſich das gehört, die Engländer mit Beſchlag 
belegt. Der türkiſche de ee trug ſich mit 
dem Plan, ſich unter das Protektorat der Ver⸗ 
einigten Staaten uf ellen, * wenigſtens noch 
etwas zu retten. n diefe Gituation hinein 
die erſten Fanfaren an 
national⸗ revolutionären Pro 
Schließlich wurde offen 8 
daß der Miniſterrat in Ror antinayel den 
Berbündeten gar feine geben 
könne. Anfen g 1920 . — die Sriechen, die 
ja fel den fetteſten Anteil der türkiſchen Beute 

fiten, den Vormarſch gegen den neuen Gegner. 
nfänglich konnte Kemal a cha nur ſchwachen 
Widerſtand leiſten, aber als die Anatolier nur 
ahen, da . noch . ja ge⸗ 
* ogar e eilerfolg möglich war, fan⸗ 
e ſich immer zahlreicher unter Kemals 

afeti ein. Nach einem Aana während deſſen 
8 die e iſchen Angriffsarmeen durch ſtän⸗ 


erklangen 


ganda Kemals. 


einem Akkord mit dem Feinde gelangen konnten. — 5 Diverſtonsmanöper zermürbte und ver- 
Als er in ben letzten Tagen in Konſtantinopel | Wirrte, konnte Kemal Paſcha endlich zum Ans 
mit einigen Freunden und Kameraden ehen und im Herbſt 1922 das grie⸗ 


ee vor 

eer völlig vom türkiſchen Boden verə 
amit war er der unumſchränkte Herr 
einer neuen, freien Türkei. 


Jahrhunderte werden nachgeholt 


Niger einem Fanatismus, der nur aus 
aß gegen die Feigheit des alten Regimes 
5 erklären iſt, ging Kemal Paſcha nun an den 


AAN 


das heißt, fie beſaß es, denn Berlins CHina- 
town ijt verſchwunden. Der Ausdruck Chinejen- 
ie war ja wohl von jeher etwas übertrie⸗ 
ben für die kleinen und winteligen Straßen, in 


denen man Chineſen in en beimatticen Klei⸗ 


Aber trotz des ar ndlichen Wetters hat die 

e u. Berlin einen großartigen van umbergehen ſehen konnte. Mehr als 
öſchluß In einem ſchier endloſen 625 e des Himmels“ waren Fer her * 
55 ug a 5 8 buró fahnen ejómüdte roterwerb nage sgangen und y nun du 
traßen marſchierten an die 100 erliner | Die immer ſchlechter werdende Aae 

andwerker mit den Bannern i ter ünfte, ber | — Chinawaren finden kaum mehr Käufer — 

le tet von 400 jeſtlich geſchm gen, auf gezwungen worden, ihren Wohnſitz hier aufzu⸗ 
enen Burgen, Schne hermerfätten, ungeheure | geben. Hier und da fieht men noch den einen 
äſſer, rieſige Würſte und Brezeln un ms | Oder anderen Laden, den fei x une er zäh 

ches mitgeführt wurden. Mit einer ſolchen hält, wenn er auch kaum Aueroinendige 
Rieſenwurſt könnte man ein recht nettes und die m Leben einbringt. Aber untertags tragen 
ausgedehntes Schlachtfeſt abhalten. Recht Menſchen europäiſche Kleidung, und es 
humorvoll hatten ver iaer Innungen t einem erft auf, daß man von einem Chine- 

ei 


beine 


en 
Etwas Ne mo 10 fir 68 Berliner 


igen | 9 
15 

4 fee. 
Chi 


ä 

In bedient "> wenn man fein gebrochenes 
Trifft man aber einen kleinen 

un man ſicher ſein, daß er 


eutſch hört 


ineſen ung n, io 


t haben: a ie Rammerjäger u rlinert“ wie ion deutſchen Spek 
e * ein age en und . eigene ameraden. Und in wenigen Jahren wird in 
nnung haben. Auf piren Wagen man Berlin vielleicht auch der 916 te Laden eines 
Frſinder er Bommer erei, 11 attenfänger nejen verſchwunden fein. Baß hier und dort 
von Hameln, n nig mit einem etwas noch ein Chineſe wohnt, das macht kein China- 
nezot eten Sani Agi 9 der Flöte, die heute town mehr aus; erlins Chineſenviertel iſt 
nicht mehr ift. ie modernen verſchwunden. 
rg innen 80 wani Dabel d. 3 Dafür iſt in Berlin etwas anderes, wie in 
lagfertigkeit der Berliner an heiteren Zur 30 Herbſt auch in dieſem Sabre, aufgetaucht: 
ujen it ehlte, ift klar. Man amüfterte ünen a, e an den Xofalen, die das 
alt nzend, bekam etwas zu ſehen, und die 8 en bie. fin v daß man hier jungen Moſt 
werker mit ihrem Feſtzug werden ſo ſchne nicht tin en kann ien gibts das ein paar Wochen 
ergeſſen werden. ſpäter, und das Getränk Heißt, dann „det Heu 
Perg rige“, und damit iſt der iesjährige W. ein ge⸗ 
In allen ae faſt gibt es ein China meint. Für den Wein H hat der Berliner 
town, eine aus enſtadt, und menn fie auch nicht allzu viel übrig. olle eig ein 


überall verru 
Kitzel in den 
vetreten, ſo iſt 


Mero und Fremde einen leiſen 
W e fühlen, wenn ſie ſie 

och jede Stadt ein klein wenig 
ſtolz darauf. Man hatte von einem Chineſen⸗ 
viertel in Berlin noch nie etwas gehört, und 
doch beſitzt Deutſchlands Hauplſtadt ſo etwas; 


Glas Bier mit einem e ihm lieber. 

Aber der Federweiße, der ſchön fl iſt und dazu 
noch ſo angenehm den Gaumen kitzelt, wird auch 
hier "E verachtet. Daß — Mo y.s gerade in 
dieſem Stadium, da er undurchſichtig und mil- 
chig iſt, zugleich Süße und Alkohol enthält, am 


1 
| 


Guſtav⸗Adolf⸗Treue forat für 
evangeliſches Auslandsdeutſchtum 


Die alljährliche große Tagung des Gujtan: 
Adolf⸗Vereins, die bereits für Königsberg 
geplant war, hat bekanntlich in dieſem Jahre 
vertagt werden müſſen. Statt deſſen fand in 
Leipzig eine Abgeordnetenverſa m m⸗ 
lung ſtatt, in der die Vertreter des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Werkes die für den Fortgang der Arbeit 
notwendigen Verhandlungen durchführten und 
ihre Arbeitsberichte erſtatteten. Führer und 
Leiter des weitverzweigten Guſtav⸗Adolf⸗Wer⸗ 
kes, das für das evangeliſche Deutſchtum von 
lebenswichtiger Bedeutung ift, ebleibt erfreu⸗ 
licherweiſe weiterhin der bisherige Vorſitzende 
Geheimrat Profeſſor D. Dr. Rendtorff, der 
ſeit mehr als einem Jahrzehnt an der Spitze 
des Guſtav⸗Adolf⸗Werkes ſteht. In den Vor- 
ſtand wurde eine Anzahl neuer Mitglieder be⸗ 
rufen, darunter Reichsbiſchof Müller und der 
ſächſiſche Landesbiſchof Coch. Nach dem Jahres⸗ 
bericht, den Generalieftreär D. Geiß⸗ 
ler erſtattete, wurden die Liebesgaben feierlich 
überreicht. Im Vergleich zur Höhe der vor⸗ 
jährigen Millionenſpende wurden diesmal nur 
beſche e Summen genannt. Immerhin be⸗ 
trug die Bremer Kindergabe, die von 
der geſamten evangeliſchen Kinderwelt geſam⸗ 
melt worden iſt, 25 000 Mark und die ſoge⸗ 
nannte große Liebesgabe 20 000 Mark. 


Die Bremer Kindergabe kam diesmal dem Dia⸗ 


— 


koniſſenmutterhaus in Zöptau in Mähren 
zugute, während bei der Abſtimmung über die 
große Liebesgabe das evangeliſche Aus- 
landsdeutſchtum in Beſſarabien die 
meiſten Stimmen erhielt, und zwar zum Aus⸗ 
bau des dortigen Schulweſens. Weitere Gaben 
erhielten die Gemeinden Eiſenſtadt im Bur- 
genland und Rheinfelſen in Baden, eine 
kleine arme Diaſporagemeinde. Die Gabe des 
Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereins wurde dem Kinder- 
erholungsheim Bad Hall in Oberöſterreich 
überwieſen. Dieſe Gaben ſind dem evangeliſchen 
Deutſchtum in Polen ſchon mehrfach zugefallen 
und haben die Lebensfähigkeit evangeliſchen 
Lebens in Polen aufs neue geſtärkt. Mit be⸗ 
ſonderer Dankbarkeit denken die Evangeliſchen 
in Polen an das vorige Jahr, wo die große 
Jubiläumsgabe ihnen zugeſprochen wurde. pz. 


Umbau ſeines Landes. Er zerſtörte mit Borjat 
ialo vollem Bewußtſein in so aufeinander» 
gi Schlägen alle seht öſen und kultu⸗ 
den Verbindungen, die fein Volt mit der Ver⸗ 
nen Sen verband. Kaum ein Sachverſtändiger 
t zeitweiſe daran peut. daß dieſes unge: 
— xperiment von atala petron mwer: 
den könne. Als Kemal Paſcha kurzerhand die 

— ug und damit das Kalifat für erledigt 
rklärte, rauſchte zwar ein Sturm durch die 
ren e aber angeſichts der unbeirr: 
Feftigteit mit der Kemal Paſcha auf 

— inte 25 legte ſich dieſer Sturm 
bald und machte aeg u ſcheuen Bewun⸗ 


derung Platz. in Volk, das 90 Prozent 
Analphabeten bat, das — — J Pem 
an Kultur nachholen muß, darf“ — fa — 


ſich damals ein 1 ag m . 
lehrter — „fh n t den Luxus tet: 
eit geſtatten. Wir g^ en in einer kritiſchen 
eit und müſſen glücklich ſein, einen Mann an 


der Spitze zu haben, der nicht nur ein großer 
ep eig — mr ein glänzender 
rganiſator ift.“ 8 laſſen ſich 


nun zwar nicht in g — pA e 


aber was in dem verfloſſenen hrgehmt er: 
reicht ift, iſt erſtaunlich esc ki all en maß⸗ 
ö ie 855 


8 fultur- und 
ieten ſind die Arbeiten ſo weit 


das ehemalige Mißverhältnis der tel g. ee 


ährlichſten iſt, weil ſeine Wirkung nicht J.. TTT 

ich wie beim, — ode Wein, 15 ic .. 
oder n eintri ondern urplöi un 
durch u leije tis verſtärkenden Schwips 
per eldet auftritt, das macht dem Berliner 

ts aus, im Se — ein meig gr 
— nicht ahr — iſt das, was 
den iat perae reizt. sec ſchließlich ſchmeckt der 

ederweiße nicht nur dem Berliner, dem 8 

rigens in den meiſten Fällen ziemlich 
iſt, ob das r Getränk vom Rhein o ~ 
der Moſel ftam oder aus der Gegend von 
rankfurt am Main, alſo ei 5 ein „Raus 
cher“ ift, N 3 nicht die Reben, ſon⸗ 
ern ei fel Die Hauptfahe ift das 
Prickelnde. 


Noch eine Erſcheinung im Leben der Stad 
möge Br Schluß verzeichnet werden. Nachts, 
wenn ſpäte Zecher, die keine Straßenbahn mehr 
bekommen können, heimwärts wandeln, könner 
ſie in kei m enen Straßen der Stadt ein fon- 
derbares erken mitanſehen. Große, breite 
und niedrige 1 ahren langſam im 
Tempo einer Skraßenwalze über die Fahrbahn 

in, und unter ihnen Ioen helle Flammen. 

ngſam — immer wieder vor⸗ und HA 


rend — bewegen Re diefe ſeltſamen Gef 
durch die Stra a e daß man ſich erft er- 
klären ten, on fie follen. Erſt wenn man 


Tage eine 1 er Straßen wieder⸗ 


Reb MaR SN e aus dem 1 
a lan 


ſieht, Ale it man, 
aſphalt, für den Berlin 4 Zeit ber 
war, Rauha 9 gema Dieſe 
ai nen mü ion nachts ar — wenn — 
N erſtorben iſt, um ihn be fy 
behindern, und durch das Dunkel der Na 
wird aus ihrer höchſt modernen und proſaiſchen 
Arbeit ein geſpenſtiſches und romantiſches Trei: 
ben. Die und die Arbeitertolonnen, die eben- 
falls zur Zeit der ee ine Rad. 
verlegen, find das ei g 
en Ver Keen Dr. Sachte⸗Sachte. 


i 


über den europäiſchen Ländern mindeſtens die 
Vorzeichen gewechſelt hat. Analphabetentum 
gibt es unter der jüngeren Generation nahezu 
überhaupt nicht mehr; die Moderniſierung der 
Schrift hat ſich durchgeſetzt; die Erziehung iſt 
durchweg nach modernen Geſichtspunkten ge⸗ 
regelt; der Kampf gegen die Vorherrſchaft der 
Geiſtlichkeit hat zur Niederzwingung des ge⸗ 
fährlichen Einfluſſes der Mullahs geführt, 


Wirtſchaftlicher Aufſchwung 


Mit gleicher Planmäßigkeit und Konſequenz 
hat Kemal Paſcha den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau — oder vielmehr Neubau — des Landes 
durchgeführt. Dieſe Tatſache muß vor allen 
Dingen in Deutſchland hervorgehoben werden, 
weil ſie auf dieſem Gebiete eine Schickſals⸗ und 
Arbeitsgemeinſchaft erneuert hat, die auf poli⸗ 
tiſchem Gebiete vor Tenfgehn Jahren ein fo 
tragiſches Ende fand. In den lekten Jahren — 
und gerade in den Kriſenjahren — iſt die wirt⸗ 
ſchaftliche Verbundenheit zwiſchen eutſchland 
und der Türkei immer enger geworden. Der 
Anteil des deutſchen Exports an der türkiſchen 
Geſamteinfuhr iſt prozentual ununterbrochen im 
Steigen. Tauſende von Kilometern e 
und Landſtraßen ſind mit deutſchem Material 


und deutſchen Maſchinen 1 471 Deutſche Ge⸗ 


lehrte führen das große rk der Agrarreform 
raſch und unter kraftvoller Mithilfe der Re⸗ 
gierung fort. Deutſche Städtebauer find maß⸗ 
gebend bei der Geſtaltung der neuen türkiſchen 
Hauptſtadt Ankara (Angora) tätig. Am Ende 
des erſten Jens dieſer neuen, freien Türkei 
ſteht die Hoffnung auf einen künftigen, noch 
raſcheren Aufſchwung, der ſich ja ſchon in der 


gerade eben deutlich zum Ausdruck gekommenen 


außenpolitiſchen Geltung der Türkei ankündigt. 


O 


Vorverlegung der Büroſitzung 
der Abrüſtungskonferenz? 


Bemühungen Henderſons 


„Genf, 28. Oktober. Der Präſident der Ab- 
rüſtungskonferenz hat, wie aus einem ſoeben 
oe die ur Communiqus hervorgeht, die 
Abſicht, die urſprünglich auf den 9. a 
anberaumte Sitzung des Büros auf den 3. No- 
vember vorzuverlegen, falls keine ernſthaften 
Einwendungen gegen diejen 1 5 emacht wer⸗ 
ur Vorbereitung diefer Sihun ſollen 
am November Beſprechungen ſtaktfinden. 

Der überraſchende Entſchluß Henderſons ſoll 
mit unverbindlichen Beſpre ungen 
zuſammenhängen, die zwiſchen verſchiedenen 
Delegierten e beim Generalſekretär 
und geſtern zwiſchen Henderſon und Norman 
Davis ſtattfanden. - 


Auch die Araber wehren ſich 
gegen die jüdiſche Einwanderung 


Jeruſalem, 28. Oktober. Araber demonſtrier⸗ 
ten in Jaffa gegen die in letzter Zeit erfolgte 
2 der jüdiſchen Einwanderung. 

s kam dabei zu Zuſammenſrößen mit der Bolt 
zei, die von der Schußwaffe Gebrauch machen 
mußte. Engliſchen Blättermeldungen ufolge 
find bei dieſen Unruhen in Jaffa 100 Araber 
und mehrere Poliziſten verwundet worden. Auch 
in Jerufalem ift es, wie in Jaffa, zu bluti- 
gen Zuſammenſtößen ommen. Eine 
erregte Menſchenmenge ef am Freitag abend 
eine Polizeiwache an. Die Beamten gaben 
Feuer. Ein Demonſtrant wurde getötet und 
mehrere verwundet. Außerdem wurde ein 
Poliziſt durch einen Pig ng getötet. Zu einem 
zweiten Zuſammenſtoß kam es bei der Eiſen⸗ 
bahnſtation Nablus, die von der Menge ange⸗ 

riffen wurde. er hier wurde ein Demon- 
trant durch Schüſſe der Polizei getötet. 


2 
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„Alt Bromberg“ 


Eine geſchichtliche Ausſtellung im Städtiſchen 
Muſeum in Bromberg. 


Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des 
Städtiſchen Muſeums veranſtaltete die Stadt 
Bromberg in den Räumen desſelben eine Aus⸗ 
ſtellung von Erinnerungen an „Das alte Brom⸗ 
berg“, zu welcher u. a. auch die katholische Pfarr⸗ 
kirche, die Handwerkerinnungen, die Schützen⸗ 
ilde jowie mehrere alteingeſeſſene Bürgerfami⸗ 
en eine Reihe von Exponaten zur Verfügung 
gm haben. Obgleich diefe rg ver: 
ältnismäßig nicht ſehr umfangreich iit, läßt fie 
doch ein lebensvolles Bild der Geſchichte un- 
ſerer Heimatſtadt vor unſeren Augen entſtehen. 
Im Souterrain des Gebäudes ift die Abtei⸗ 
lung „Voregeſchichte Brombergs“ untergebracht. 
Steinzeitalter und Bronzezeitalter find mit 
Werkzeugen, wie Fäuſtel und Beile aus Feuer⸗ 
ſtein und Nephrit, mit Mahlſteinen und Ein⸗ 
bäumen, mit Geräten aus Knochen und Ge⸗ 
weihen, mit Waffen und Schmuck aus Bronze, 
mit Krügen und Urnen aus gebranntem Ton 
reichlich vertreten. Faſt alle dieſe Gegenſtände 
find auf dem Gebiete der Stadt und ihrer näch⸗ 
ften Umgebung gefunden worden. e 
Aus der frühen Eiſenzeit, ſelbſt aus der 
Hallſtadt“⸗ und „Q 


zuſammengeſchmiedetes Panzerhemd, das in der 
Bromberger Burgruine gefunden wurde. Auch 
Gipsabgüſſ⸗ 


dieſer Gegend, deren Originale in der Marien: : 


kirche zu Hohenſalza aufbewahrt werden, ſtam⸗ 
> Br vorgeſchichtlicher Zeit. f 
Im 
Seiten Urkunden, welche die Gründung der Stadt 
Bromberg betreffen, ſind leider nicht vorhanden 
und befinden ſich vermutlich im Poſener 
wm die Stadt Bromb 
Bekanntlich wurde die Sta tromber 
den beiden Kulmer Bürgern Johann Keſſelhut 


} a Tene“⸗Periode finden wir | 
Pferdebeſchläge, Schwerter und Rüſtungen, dar⸗ 
unter ein aus Tauſenden kleinen Eiſenringen 
Dietz, von der % 


e von angeblichen Steingottheiten 


37 finden wir die Erinnerun⸗ 
ie Geſchichte der Stadt ſelbſt. Die aller⸗ 


taats? 


von 


Poſener Tageblatt 


Drei Ruſſen haſſen ſich 


Emigrantenſchickſale in Paris 


Von Alexander von Nußland 


Aus dem Nachlaß des Großfürſten 
Alexander von Rußland bringt der 
Paul Liſt⸗Verlag, Leipzig, 

unter dem Titel „Kronzeuge des 
Jahrhunderts“ einen Band Lebens⸗ 

erinnerungen heraus, die in inter⸗ 
eſſanter und feſſelnder Darſtellung 
ein eigenartiges Außenſeiterſchickſal 
ſpiegeln. 


Als ich eines Nachmittags meinen Aperitif 
auf der Terraſſe des Café de la Tour am Square 
Albany nahm, bemerkte ich zwei Männer, die 
Blicke unverhüllten Haſſes tauſchten. Beider 
Züge ſchienen mir vertraut, oft in den Zeitun⸗ 
gen abgebildet und mit irgendwelchen unange⸗ 
nehmen Erinnerungen verbunden. Zwiſchen 
ihren Tiſchchen lag ein beträchtlicher Abſtand, 
das Kaffeehaus war überfüllt, und dennoch 
ſchienen ſie voneinander gebannt, gleichſam 
keiner gewillt, ſich in dieſem Kampf der Blicke 
geſchlagen zu geben. Beide mußten mich er⸗ 
kannt haben, denn von Zeit zu Zeit ſahen ſie 
auf eine Weiſe zu mir her, die nicht auf Neu⸗ 
gier allein ſchließen ließ. Müſſen Ruffen 
fein, dachte ich, und offenbar meine 
Feinde. Aber wer? Ich beobachtete den 
älteren eine Weile, und da hatte ich's. Es war 
Sawintow, der Mörder meines Vetters, des 
Großfürſten Sergej, nachmals Kriegsminiſter 


der Proviſoriſchen Regierung, ſpäter gedungener 


Agent der Verbündeten in Sibirien — ein 
Mann, für deſſen Kopf die Sowjets einen Re⸗ 
kordpreis gezahlt hätten! Sein napoleaniſches 
Profil war mir zuerſt in den Rundſchreiben der 
kaiſerlichen Geheimpolizei häufig begegnet, dann 
auf den in ganz Rußland verbreiteten Mauer⸗ 
anſchlägen der Bolſchewiten, in denen man alle 
ehrlichen Proletarier aufforderte, „dieſe ver⸗ 
ächtliche bürgerliche Giftſchlange“ niederzu⸗ 
knallen, wo man fie antreffe. Ich hätte ihn fo- 


fort wiedererkannt, aber er ſah viel älter aus 


und war ſehr dick geworden. 

„Schön, ſchön,“ ſagte ich bei mir, „in deinen 
weißen Gamaſchen und mit der Gardenie im 
Knopfloch könnte man dich ganz gut für einen 
engliſchen Börſenmakler auf Urlaub oder einen 
ehemaligen Croupier aus Monte Carlo halten, 
nur nicht für einen ſagenhaften Bombenſchleu⸗ 


derer. Wer wohl die Zielſcheibe deiner zürnen⸗ 


den Blicke ſein mag? Vielleicht ein Bolſche⸗ 
wikenführer auf einem Inkognitoausflug nach 
Frankreich?“ 

Aber nichts an dem jungen Ruſſen deutete 
auf eine ſowjetiſche Herkunft. Vor allem, 
weil er beſcheiden und nett nach Art des Mittel⸗ 


ſtandes gekleidet war, während die Abgeſandten 


Moskaus entweder ihr Aeußeres vollſtändig 
vernachläſſigen oder an grellbunten Krawatten 
und Seidenhemden Gefallen finden. Ich hätte 
ihn für einen ehemaligen Lockſpitzel der kaiſer⸗ 
lichen Polizei gehalten, der Sawinkow in der 
Vorkriegszeit beläſtigt haben mochte, aber da 
fielen mir ſeine Ohren und Augen auf. Die 
Ohren, blutleer und rieſengroß, ſtanden ab und 
glichen unnatürlichen Auswüchſen des Nackens. 
Die Augen waren klein und wäſſerig. Sie 
ſpiegelten Gemeinheit und Betrug. Mir fiel 
Mirabeaus Beſchreibung Barnaves ein: „Bar⸗ 


und feinem Bruder angeſiedelt, und König Kafi- 
mir der Große unterzeichnete im Jahre 1346 in 
Brześć die Beſtätigungsurkunde, durch die der 
neugegründeten Stadt a — ſo hieß 
Bromberg damals — Magdeburger, alſo Deut⸗ 
ſches Recht verliehen wurde. 


Zu den älteſten hier ausgeſtellten Original⸗ 
dokumenten gehört wohl eine Schenkungsurkunde 
des 1 Ange aus dem Jahre 1448 und ein 
Zollprivileg, das der Stadt im Jahre 1502 vom 
König Alexander Jagiellonczyk erteilt wurde. 


Weiterhin ſind ausgeſtellt eine große Anzahl 
alter Stempel und alter Bücher des Magiſtrats 
und ſtädtiſcher Korporationen, Waffen aus der 
Leidenszeit der Schwedenkriege, deren Erinne⸗ 
rung in den Namen des Bromberger Vorortes 

wedenhöhe und der Schwedenbergſtraße fort⸗ 
lebt. Ein vom Schwedengeneral Puffendorf 
ſelbſt ſehr ſorgfältig hergeſtellter Originalſtich 
zeigt das Bromberger Stadtbild aus jenen 
Tagen (um 1657). Die Ausſtellung zeigt ferner 
eine Sammlung von Geldſtücken, die im 16. und 
17. Jahrhundert in der Bromberger Münze ge: 
prägt wurden, ſowie Bromberger Notgeld aus 
der letzten Kriegszeit, Meßgewänder und kirch⸗ 
liche Utenſilien, Fahnen und Geräte Bromberger 


Handwerkerinnungen und der Schützengilde. 


Die Wände dieſes Ausſtellungsraumes ſind 
mit alten Bromberger Stadtbildern und Plänen 
geihmüdt, von denen ein großer Teil aus 
rivatbeſitz, zum Beiſpiel vom Sanitätsrat Dr. 
0 amilie Peterſon und vom 
Beſitzer des Rejtaurants „Alt⸗Bromberg“ Herrn 
Wichert, zur Verfügung geſtellt wurden. Von 
Herrn W. Oklitz ſtammen einige höl erne 
Fahrräder ohne Pedale und einige Hochräder. 
die vor etlichen Jahrzehnten das Straßenbild 
Brombergs belebten. l ; 


Leider vermiljen wir in der Ausftellung die 
für die Entwicklung unſerer Stadt jo ſehr wih- 
tigen Dokumente und Pläne Friedrichs des 
Großen, die Stadt Bromberg un insbeſondere 
den Kanalbau betreffend, der Bromberg nicht 
nur ein neues fruchtbares Hinterland ſchuf, ſon⸗ 


dern es auch zu einem bedeutenden Verkehrsort 


nave, du haſt kalte und ſtarre Augen, es iſt 
nichts Göttliches in dir.“ Und das gab mir den 
Schlüſſel. Der große Redner der ruſſiſchen Re⸗ 
volution! Der Miniſterpräſident, der damit 
drohte, „ſein Herz zu verſchließen und den 
Schlüſſel ins Meer zu werfen!“ Der Mann, der 
ſich weigerte, die Ausreiſe Nickis und ſeiner 
Familie nach England zu geſtatten, und auf 
ihrer Verſchickung nach Sibikien beſtand! Ich 
winkte dem Kellner. d 

„Habe ich recht?“ fragte ich. „Der Herr dort 
drüben ijt doch Kerenjti?* $ 

„Bedaure ſehr, Monſeigneur,“ antwortete et 
errötend, „aber das hier iſt ein öffentliches 
Kaffeehaus. Leider müſſen wir jeden Gaſt auf⸗ 
nehmen, der ſich eine Taſſe Kaffee zu leiſten 
vermag.“ ; 

Er konnte mein irrjinniges Lachen nicht bez 
greifen. Wenige Franzoſen hätten das Witzige 
der Szene erfaßt. Man mußte Ruſſe ſein und 
zwanzig Jahre der Hinrichtungen und Aufſtände 
durchlebt haben, um dieſe zarte Satire des 
Schickſals zu verſtehen. Sawinko w, Ke- 
renſki und ein Großfürſt — alle drei auf 
der gleichen Terraſſe eines Kaffeehauſes dritter 
Güte in Paris, alle drei in genau der gleichen 
Lage, außerſtande, nach Rußland heimzukehren, 
nicht gewillt, die Vergangenheit zu vergeſſen, 
an zahnloſer Wut erſtickend, und alle drei ohne 
eine Ahnung, ob ihnen geſtattet würde, in 
Frankreich zu bleiben, und ob ſie weiterhin die 
Mittel für eine Taſſe Kaffee aufbringen könn⸗ 
ten. Das war etwas ganz Neues, etwas, das 
weder die franzöſiſchen Emigranten noch die 
hartbedrängten Stuarts je erlebten. Kein 
Robespierre jah mit dem Herzog von Orleans 
in deſſen unbezahlten, ſchmutzigen Hotelzimmer 
in Philadelphia, und kein Cromwell ritt an 
Karls II. Seite auf der Suche nach einer Mahl⸗ 
zeit oder einem Darlehen von ein paar Pfund 
durch die ſchlammigen Gefilde Burgunds. 


O — 


Die „Gazeta Polffa“ 
zur Diskontſenkung der Bank Politi 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ beſpricht 
in einem Leitartikel die letzte Diskontherab⸗ 


genden Schlußfolgerungen: 

„Wir ſind der Meinung, daß die Arbeiten in 
der Richtung einer Verbilligung des Kredits 
angezeigt und möglich find. Sie umfaſſen die 
Herabſetzung der N und des 
Bankfußes ſowie der Strafzinſen. Zweitens, 
wir ſind der Meinung, daß die Herabſetzung des 
Diskontſatzes der Bank Polſki bei den heutigen 


ſetzung bei der Bank Polſti und kommt zu fol⸗ 


| 


| 


Verhältniſſen keinen Einfluß hat auf eine 


Verbilligung des Kredits, hingegen eine ſym⸗ 
boliſche Geſte ift, eine unſchädliche und b ed eu- 
tungsloſe Geſte, die in Wahrheit die 
Privatbanken angeht, als diejenigen Inſtitu⸗ 
tionen, die bei dieſer Herabſetzung vor allen 
Dingen verdienen. Wir ſind drittens der Mei⸗ 
nung, daß eine ſolche ſymboliſche Geſte, wie ſie 
letztens vom Rate der Bank Polfki beſchloſſen 
wurde, nicht unendlich wiederholt werden kann. 
Symbolik iſt eine ſehr ſchöne Sache, ſo lange 
ſie ſich nicht in Routine oder Vorurteil ver⸗ 
wandelt und ſo lange ſie nicht falſch ver⸗ 
ſtan den wird. 


auf der neugeſchaffenen Waſſerſtraße Weichſel 
Oder . Bii 


Im erſten Stockwerk und im Dachgeſchoß des 
Muſeums befindet ſich eine reichhaltige und 
ſehenswerte Gemäldegalerie; aber auch ſonſt 
enthält das Muſeum noch manche Sehenswürdig⸗ 


keit, wie u. a. eine ägyptiſche Kindermumie 125285 


— — 


Wie der liebe Goit 
den Redakteur erſchuf 


(Nach einer chineſiſchen Fabel) 


Als die Menſchen erſchaffen waren und ziel⸗ 
los über die It irrten, beſchloß der liebe 
Gott, ihrer Ziellofigkeit ein Ende zu ſetzen und 
den Menſchen SET, zu geben. Auf jeinen 
Wink ſchleppten die 
vor den Thron Gottes, in welchem alle Berufe 
ſteckten. Der liebe Gott ließ nun die Menſchen 
an ſeinen Thron treten, blickte ſie an und reichte 
edem von ihnen einen Beruf. Einer trat vor, 

er vot Kraft ſtrotzte, der wurde Schmied, ein 


anderer, der wie ein Waſſe redete, wurde 


all 
Advokat, ein dritter, deſſen Naſe rot leuchtete, 
wurde Wirt, eine, die raſch ein Staubkorn 
wiſchte von den Stufen des Gottesthrones, 


wurde Magd, eine, die wie ein Reh daher- 
ſprang, wurde Tänzerin — kurz allen reichte 
der liebe Gott aus dem mächtigen Sack einen 
Beruf. Die Menſchen umdrängten den Thron 
Gottes, nur einer ſtand ſtill eers notierte 
fih das und jenes und fritifierte bei jeder Gabe 
den Geber, das Geſchenk und den . 
Als alle anderen ihren Beruf hatten, trat auch 


er als letzter an den Thron Gottes. Der liebe 


Gott griff tief in den mächtigen Sack — und 
zog feine. Schöpferhand — 
mächtige Sack war leer geworden. parng 
und kritiſierte der 5 laut, der liebe Gott 
aber lächelte und winkte ihm Schweigen. Dann 
ließ er alle. Menſchen wieder an feinen Thron 
treten und hieß jeden von ihnen ein kleines 
Stück des erhaltenen Berufes in den 
rücklegen. Und ſie kamen alle und warfen alle 


gel einen mächtigen Sack 


eer heraus, der 


Sack zu⸗ 


gungen in 


ua zieht dieſe ſchwebend⸗unwirkliche 
den er in ihren Bann. Etwas von 
Geiſt E. T. A. Hoffmanns ſchwebt übe gi 


nebelhaft draußen im Schneegeſtöber zu 


weiblichen, künſtleriſchen Reife, und 


Das Deutiche Generalkonſulat 
in Poſen 


iſt am Dienstag, dem 31. Oktober d. J., aus 


Anlaß des Reformationsfeſtes geſchloſſen. Sicht⸗ 
vermerke werden an dieſem Tage nur in ganz 
dringenden Fällen in der Zeit zwiſchen 10 und 
11 Uhr erteilt. 


Dre 
Einſicht des „dziennik Bydgoſti“ 


Wie wir geſtern gemeldet hatten, iſt in 
Bromberg ein reichsdeutſcher Dampfer, der eine 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne führte, mit Steinen be- 
worfen und gezwungen worden, die Fahne ein⸗ 
zuziehen. Der „Dziennik Bydgoſki“ ver 
ſieht dieſen Vorfall mit folgendem Kommentar: 

„Man muß bemerken, daß das Aushängen 
einer Fahne, die die ſtaatliche Zugehörigkeit 
andeutet, auf Dampfern und Frachtkähnen 
durch das internationale Rech 
garantiert iſt. Daher kann die Führung 
deutſcher Fahnen in dieſem Falle nicht als Pro⸗ 
vokation betrachtet werden, und die Entrüſtung 
darüber iſt hier nicht berechtigt. Schließlich 
führen polniſche Schiffe und Kähne, die deutſche 
Häfen anlaufen die polniſche Fahne. Wäre es 
ſchön, wenn die polniſchen Kühne in Deutſch⸗ 
land dasſelbe Los treffen würde? Und dann 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Vorfall die⸗ 
ſer Art unangenehme diplomatiſche Schritt 
nach ſich ziehen kann.“ : 


Gerichtliches Nach piel 
antijemitifcher Kundgebungen 


Kielce, 28. Oktober. Vor dem Bezirksgericht 
hatte ſich ein früherer Abgeordneter der Natio⸗ 
naldemokratie, Henryk Przybylſki, mit elf 
Mitangeklagaen wegen der Veranſtaltung anti⸗ 
ſemitiſcher Kundgebungen zu verantworten. 
as: Gericht verurteilte vier Angeklagte zu je 
6 Monaten Haft. Die Hauptangeklagten Es 
bylſki, Siemiaſzko und Zaród und vier weitere 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Geſtern fand im hie⸗ 
ezirksgericht eine Verhandlung gegen den 
Staroſten und Funktionär 
Joſef Kubicki ſtatt. 
Kubicki war angeklagt, im März dieſes Jahres 
in einem wirtſchaftlich⸗politiſchen Kurſus An⸗ 
ſprachen gehalten zu haben, in denen er die 
beleidigt haben ſollte. Er 
onaten Gefängnis verurteilt. 


n en 28. Oktober. 
ſigen 

emeritierten 
der Volkspartei 


Regierun 
wurde zu 10 


Touriſtifpropaganda 


Warihau, 28. Oktober. Im Finanzminifter 
rium ſoll demnächſt, wie verlautet, ein beſon⸗ 
deres Departement für Touriſtik gebildet wer⸗ 
den. Als Kandidat für den Departements 
direktor wird der gegenwärtige Stellvertreter 
des Kommandierenden Generals in Poſen, 
Oberſt Wie ckowſki, genannt. 

Im Widerſpruch zu dieſer M. 
der touriſtiſchen 
per die Mitglieder touriftiiher Vereinigungen 
adurch beunruhigt, daß bei einer zu erwarten 
den Reduktion des Eiſenbahntarifs die Ba 
ermäßigungen für Touriſten in ihrer 
herigen Höhe von 33 Prozent aufgehoben 


werden ſollen. Dieſe Ai iſt auf einer Sitzung 


des Verbandes der polniſchen Touriſtenvereini“ 
ari ne im Vorſtande des u 
niſchen Touringklubs 2 en worden. 
wurde beſchloſſen, eine Abordnung 
kehrsminiſterium zu entſenden, um 
hebung der Era 


dieſer Schritt ausf nicht bekannt. 


ein Stück ihres Berufes in den Sack, die be h 
Stücke der Berufe waren es freilich nicht ⸗ 
Lächelnd ſchüttelte der liebe Gott den Sack, 
leerte dann die kleinen Stücke als Ganzes dem 


Letzten vor die Füße und ſprach: „Nimm 


teur.“ 8 
Oktober 1938. Les Lenartowitz · 
— — 


Büchertiſch 


Elfe Ernſt: Das Spukhaus in Li“ 
tauen“. (Paul Steff Verlag, Berlin.) 


Die Witwe des kürzlich e denti 
Dichters Paul Ernſt tritt mit dieſem ine 
erſtmalig vor die deutſche Leſerwelt. Eine 1 
Schar deutſcher Offiziere gerät im Kriegswi — 
1916 in ein Schneegeſtöber und findet nach ft 
gem Umherirren im fremden Lande Anterkun⸗ 
in einem verlaſſenen Gutshauje, Das 94 


ſcheint von niemandem bewohnt, keine Menſchel, * 
f aber alles ift hergerichtet, Am 


2 iere N 


ſeele zeigt h 
ſeien die Ater als Güfte erwartet. 
praſſelnden Kaminfeuer finden ſich die for 
ujammen® Einer von ihnen, ein Dichter, 
ert die Kameraden auf, an dieſem 
Ort jolle jeder von ihnen ein. Erlebnis b 
das hinüberreiche in die geheimnisvolle 
des Unbegreifbaren, Ueberſinnlichen. 
reift einer der Männer nach dem anderen 


ten 


da 
ort. Traumhaft zart, unheimlich damon 


iehen die zahlloſen Geſtalten der Erzählung 
% buntem Wechsel an uns vorüber. Ane > 


ganzen Buch, deſſen Geſtalten fih zum rer 


lieren ſcheinen, während der Dichter ihnen 
nend nachſieht. 


à 1 
Das Werk ijt durchklungen von einer f AK 


man o 
dem weiteren Schaffen der Dichterin mit In 
Erwartung entgegenſehen. i si 


Wieder ein Boltsparteiler verurteilt 
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Jackenkleid - morgens, mittags, abends 


Es ist mit Breitscimanz besetzt und wird von einem 
Käppchen ergänzt, das ebenfalls einen Breitschwanzbesatz 
hat. In vorzüglicher Schneiderarbeit werden die Aermel 
etwas weit geschnitten, um das Handgelenk knapp zu um- 
spannen und dem Stulphandschuh Gelegenheit zu geben, 
seine volle Schönheit zu zeigen. 

Am Vormittag macht man seine Einkäufe in einer 
*arierten Bluse aus Wollstoff, die sehr gut zu dem etwas 
strengen Stil des Jackenkleides paßt. Die große Schleife 


ersetzt den Schal, der sonst unumgänglich notwendig ist. 


Zum Tee läßt man sich eine Bluse aus Crepe Satin 
arbeiten, deren schlichle Form und betont scharmante 
Aermelansätze sehr gepflegt wirken. Der Gürtel endet zu 

iden Seiten und läßt so eine Vorderbahn entstehen, die 


besonders schlank macht. Mit dem meich fallenden Kragen | 


und einem sehr dezenten Clip erhält man einen Nachmittags- 
anzug, der nebenbei auch noch den Vorzug hat, daß eine 
Andere Bluse ihn zum kleinen Abendkleid macht. Sie besteht 
ann aus Moiré, hat einen doppelten Kragen und wird nur 
don einem liebevoll ausgesuchten Knopf in der Taille ge- 
schlossen. Auch hier fehlt der Gürtel und läßt eben durch 
deine Abwesenheit die Geschlossenheit des Anzugs noch mehr 
ervortreten. 


Aufräumen, praktiſch und leicht 


Kampf dem Staub 


i Die Freude am Morgenkaffee wird der Hausfrau meiſt 
on vergällt, wenn fie an das nachfolgende „Aufräumen“ 
Be das wirklich zu den unangenehmſten Aufgaben des Haus- 
l ts gehört. Dabei hilft auch hier richtige Ueberlegung und 
liches Arbeiten ſehr weit. 
Ya Mit den Dingen, die Staub aufwirbeln, muß man auf jeden 
Jall anfangen. Man wird alſo zweckmäßig zuerſt die Oefen 
galeren, Vraktiſcherweiſe telt man den Mülleimer auf den 
Gi kon und ſchüttet den Inhalt der Aſchenkäſten draußen um. 
ee feuchtes Tuch, das man über den Eimer hält und raſch 
Yon erfalen läßt, fängt den Staub gern ein. Ueberhaupt 
e te man viel mehr mit dem feuchten Tuch arbeiten. Wenn 
4 es beim Klopfen auf die Polſtermöbel legt, ſtaubt es faſt 
r nicht mehr. 
dan Hat man nun glüdlic alles entſtaubt, dann ſoll man ſich 
or hüten, an den Fußboden in der althergebrachten Weiſe 
gie "zugehen. Indem man nämlich mit dem Fegen anfängt. 
wan ſondern man wiſcht erft naß auf. Dadurch verhindert 
auf ein Aufwirbeln des Staubes, der ſich liebend gern wieder 
Wir Möbeln und Polſterſachen niederlaſſen würde. Nach dem 
es sog kann man durch vorſichtiges Fegen die Staubreſte, die 
etzt aber in feſter Form gibt, entfernen. 
dem n übrigen geht man dem Staub natürlich am beiten mit 
her Staubſauger zu Leibe, der „nichtſtaubend“ arbeitet. Hier⸗ 
Refferpört auch die Ermahnung, Schippe und Handfeger be⸗ 
den a Urgroßmutter, Großmutter und Mutter hatten zwar 
lauert ten Handfeger, mit dem fte fih auf den Fußboden 
rie en. Damit iſt aber noch nicht geſagt, daß wir ebenfalls 
chtiere ſein müſſen. Wir können uns ſehr praktisch der 
rechte Geräte bedienen, die lange Stiele haben und ein auf⸗ 
erſpar Arbeiten erlauben. Womit eine ganz erhebliche Kraft⸗ 
tnis verbunden ift. 


“ 


eee eee gp 


fran panne nenden 


lud dee Here der Schöpfung? 


Was „Er“ in Garderobenfragen liebt 


Kleine Winke für die liebende Gattin 


Von Liro 


Hörr ein Mann etwas von der Herrenmode, ſo denkt 
er wehmütig an ſein leeres Portemonnaie und kauft nichts. 

Hört eine Frau etwas davon, ſo lächelt ſie herab⸗ 
laſſend: „Herrenmode gibt's ja kaum!“ Und kauft ſich den 
dritten Uebergangshut. 

And doch gibt es eine Mode für Herren, auf die man 
auch ab und an einmal Rückſicht verwenden ſollte. Ein⸗ 
mal, weil ein gut angezogener Mann die Erſcheinung der 

rau hebt, zum andern aber auch, weil ein wohlbehüteter 
Mann — in Modefragen — ſehr reizend zu der Gefährtin 
ſein kann. Es lohnt ſich alſo nach mehr als einer Richtung 
in, ſich um die äußere Erſcheinung des Herrn der 
chöpfung zu kümmern. 

1 die ſollte man ſein Hauptaugenmerk zunächſt einmal 
auf die 


Wäſche und ihre kleinen Ergänzungen 


richten. Das weiße Hemd hat ſich faſt ausſchließlich auf 
den ſeriöſen, dunklen Teeanzug zurügezogen. Jetzt in der 
Saiſon wird es bei Frack und Smoking wieder auftauchen. 
Man bedenke, daß ein Vergnügen doppelt ſo groß iſt, wenn 
keine Tragödie voranging, wegen eines zu ſtark oder zu 
ſchwach geſtärkten Feſthemdes, wegen verklebter oder gar 
ausgeriſſener Knopflöcher und der ewig fehlenden 
Knöpfchen. 

Im übrigen iſt das bunte Hemd Trumpf. Und ver⸗ 
langt ungewohnte Aufmerkſamkeit. Die 


Farben von Gatto, Krawatte und Hemd 


jind ſorgfältig auszubalancieren. Ein faut⸗pas in dieſer 
Beziehung wirkt ſich verheerend aus. Am ſicherſten iſt es, 
Krawatte und Hemd übereinſtimmend zu wählen und den 
Sakko abweichen zu laſſen. Jede andere Verbindung dieſer 
drei Faktoren iſt Non. Allgemein gültig kann man 
ſich noch merken, daß es nicht ratſam iſt, beim Sakko das 
Hemd dunkler als die Krawatte zu wählen. Man ſchätzt 
in beſonderem Maße das zartgrüne Hemd zur ruf iſch⸗ 
grünen Krawatte. Die rötlichen Gegentöne hat man für 
den dunkelgrauen Sakko aufgeſpart, der eine neue Blüte 
erlebt. Es gibt faſt keine Gelegenheit, bei der er nicht e 
ſehen ift. Er wird ergänzt durch den ſeriöſen, ebenfalls 


dunkelgrauen Mantel, den gleichfarbigen Hut und ſchwarze 
Halbſchuhe. Jede Frau iſt von dieſer Kombination be⸗ 
geiſtert. Sie verlangt nun einmal immer wieder Sachlich⸗ 
keit und unauffällige Eleganz für den Begleiter, auch wenn 
ſie dieſe Richtlinien für ſich ſelbſt noch nicht anerkannt hat. 
Die luſtigen Schottenkrawatten, die im Sommer fs 
farbenfreudig das ernſte Bild unterbrochen haben, ſind jetzt 
allerdings verſchwunden. An ihre Stelle traten die uni⸗ 
farbenen Krawatten, die beſonders dezent wirken. Der 
einzige Farbenfleck iſt im Winter der bunte Schal, deſſen 
one Buntheit ohne Schaden vom Herrn getragen werden 
ann. 


Der Pullover 


gewinnt immer mehr an Beliebtheit. Er ift heute je 
gearbeitet, daß er ſchadlos umgedreht werden kann, alje 
eigentlich eine doppelte Rolle ſpielt. Er wird im Winter 
auch wieder mit Aermeln b. ſo daß man bei der 
Arbeit auch nach dem Oktober auf das hemmende Jackett 
verzichten kann. 

Das Allerneueſte iſt der Pullover mit angearbeiteten 
Nevers. n manchen Fällen hat er ſogar einen kleinen 
Kragen. Er ſieht dann ſehr gehst aus und kleidet den 
Träger meiſt gut. Hier iſt allerdings eine Einſchränkung 
zu machen: Nur ſehr ſchlanke Figuren dürfen ſich zu dieſem 
Pullover entſchließen. Die Gefahr des Sich⸗Verziehens iſt 
hier nämlich beſonders groß. And wenn bieles ſchöne 
Kleidungsſtück nicht mehr einwandfrei ſitzt, hat es ſeinen 
größten Reiz verloren. 

Trotz der kälteren Jahreszeit muß aber ter iber ein 
Problem geſprochen werden, das gar nicht oft genug an- 
geſchnitten werden kann. Es gilt zu wählen zwiſchen 


Hoſenträger und Gürtel. 


Auch wenn man die Weſte wieder trägt, ſollte man nicht in 
den Winterfehler verfallen, ſich die Hoſenträger zu ge⸗ 
ſtatten. zu ſchwer gewöhnt man fie fih im Sommer wieder 
ab. Und es gibt doch nichts Häßlicheres als einen ge 
pflegten Mann, deſſen Sorgfalt nicht ſo weit geht, daß er 
auf die Hoſenträger verzichtet. Beſonders heute, wo mar 
doch die unſichtbaren Hoſenträger haben kann. 


Geidengewebe werden gewaſchen 
Unſer empfindlichiter Beſitz 


Seidengewebe ſollen ſehr häufig gewaſchen werden. Man 
macht ſich meiſt gar keinen Begriff davon, wie empfindlich 
fie gegen Schmutz und Schweißabſonderungen find, Ein 
ſchneller Zerfall wird meiſt auf eine minderwertige Qualität 
zurückgeführt, obwohl in vielen Fällen ein zu ſeltenes oder 
falſches Waſchen die Schuld trägt. 

Die Wahl des Waſchmittels iſt bei den meiſten Frauen 
zu einer Art Weltanſchauung geworden. Gute Erfolge haben 
ſie von einem überzeugt, von dem ſie nie wieder abgehen. 
Ganz allgemein kann geſagt werden, daß ſcharfe Waſchmittel 
bei Seidengeweben unter Umſtänden ſchweren Schaden an⸗ 
richten können. Alle Seidenſachen werden in lauwarmem 
Waſſer gewaſchen. Sowohl Kälte wie Hitze find voller Ges 
fahren. Die Stücke müſſen ſehr ſchnell durchgewaſchen werden, 
damit — beſonders bei farbigen Stücken — ein Auslaufen 
der Farbe verhindert wird. 

Vor dem Bügeln muß man die empfindlichen Dinge in 
ein Tuch rollen, das man leicht zuſammendrückt. Die Feuch⸗ 
tigkeit läßt ſich gut herausdrücken, ſo daß ein Bügeln leicht 
möglich iſt. Niemals darf man Seidengewebe der Sonne aus⸗ 
ſetzen oder am warmen Ofen aufhängen. 

Das Bügeln geſchieht immer von links. Iſt es nicht 
anders möglich, ſo legt man auf die rechte Seite ein feuchtes 
Tuch und fährt mit dem warmen Eiſen darüber. Stickereien 
müſſen natürlich immer von links gebügelt werden und ver⸗ 
langen als Unterlage ein möglichſt dick gepolſtertes Brett. 


Erſte Beinahrung für den Säugling 
Künſtliche Ernährung für Baby 


Baby kann ja nicht immer von Muttermilch ernährt werden, 
obwohl nur ſie wirklich alle Stoffe enthält, die ein Säugling 
braucht. Die Zeit des Abſtillens iſt aber beſonders gefährlich, 
wird doch der Magen gezwungen, ſich auf Speiſen umzuſtellen, 
die er bisher noch nicht kannte 


Haferflockenſchleim 

wird ja wohl immer den Anfang machen. Man kocht 1 Eß⸗ 
löffel Haferflocken (10 Gramm) mit 1 Meſſerſpitze Salz in 
1 Liter kaltem Waſſer auf ſchwachem Feuer ¼ Stunde lang, 
bis das Waſſer auf die Hälfte eingekocht iſt. Dann wird dieſes 
Schleimwaſſer durch ein feines Haarſieb gegoſſen und iſt nun 
fertig zum Verwenden. 
Grießbrei 

Man rührt in ¼ Liter kochende Milch 1 gehäuften Eßlöffel 
(15 bis 20 Gramm) Grieß laygiam ein und läßt den Brei 
mindeſtens / Stunde auf ganz langſamem Feuer kochen. Er 
brennt leicht an! 


Mehlbrei 

1 bis 2 Eßlöffel (15 bis 25 Gramm), je nach der Ausgiebig⸗ 
keit des Weizenmehls, werden mit "a Liter Milch ganz glatt 
verrührt, auf das Feuer geſetzt und unter beſtändigem Rühren 
% Stunde gekocht. Um bei Mehlmus Knöllchen zu vermeiden, 
rührt man die kalte Milch dem Mehl ganz langſam, löffel⸗ 
weiſe, zu. 


Man rührt die gekochten, durch das Sieb geſtrichenen Kar⸗ 
toffeln unter das fertige Gemüſe. Das iſt beſonders bei Beginn 
der Gemüſenahrung ſehr wichtig. 


Die hohe Gasrechnung 
Wie man ſie verkleinert 


Auch hier hilft Ueberlegen ziemlich weit, auch wenn ſo 
manche junge Hausfrau erklärt, man könne nicht am Gasver · 
brauch ſparen. Wenn man aber darauf achtet, ſtets in dem 
Moment, in dem das Gericht kocht, die Flamme auf „klein“ 
ſtellen, ſo wird man verblüfft ſein über die Einſparungen, 
man macht. Es iſt doch ſo, daß das Waſſer — es bildet den 
Hauptbeſtandteil jeder Speiſe — eine höhere Temperatur als 
100 Grad doch nicht erreichen kann. In dieſem Stadium kocht 
es. Wenn nun die Hausfrau darauf achtet, daß diel Temperatur 
erhalten bleibt, dann wäre es unnütze Gasverſchwendung, bei 
der großen Flamme weiter zu kochen. 

Weiter ſollte man es ſich zum Prinzip machen, alle Speiſen 
bei feſt geſchloſſenen Deckeln zu kochen. Unter Umſtänden fon 
man dieje noch mit Gewichten beſchweren. Die Kochzeit wird jo 
erheblich verkürzt. Allerdings darf man, um eine kurze Kochzeit) 
zu erzielen, nun nicht jedes Eſſen anbrennen laſſen! 

Und endlich ſollte man darauf achten, daß die Flamme 

38 über den Topfboden hinausſchlägt. Man heizt auf dieſe 

Weiſe die umgebende Luft, während die Speiſe auch nicht den 
geringſten Anteil an der verſchwendeten Wärme hat. — Wenn 
man ſich nun noch angewöhnt, jeden Abend den Hauptgashahn 
sorgfältig zu ſchließen, dann beſteht eigentlich nicht mehr die 
Gefahr, daß die Gasrechnung „unbezahlbar“ wird. 


= mit Gemüje 


Wenn man müde ift 
Ein Kapitel zur Selbſtbeherrſchung 


Nach einem arbeitsreichen Tag im Haushalt, nach einer 
beſonders ſchwierigen beruflichen Aufgabe, nach aufregenden 
Verhandlungen mit Kindern — zugegeben, man iſt todmüde. 
Man mag ſich nicht mehr unterhalten, man will ſeine Ruhe 
haben. Trifft man aber einen Bekannten oder empfindet man, 
daß man beobachtet wird, ſofort richtet man ſich auf, ſitzt gerad⸗ 
und zwingt auch in das ermattete Geſicht ein Lächeln. 

Weshalb gehört zum Zuſammennehmen eigentlich immer 
die Beobachtung Dritter? Iſt es nicht auch möglich, von ſelbſt 
ſich den Ruck zu geben? Den Entſchluß zu faſſen, den Mit⸗ 
reiſenden in der Untergrundbahn, im Poſtauto kein Schauspiel 
zu geben? Sie ſtellen bei ſich ſelbſt doch bloß immer feſt, daß die 
Frauen eben doch nicht ſpurlos alle Schwierigkeiten auf ſich 


nehmen können, daß fie doch viel ſchneller ermüden, als man 


für gewöhnlich ſagt. 

Man tut alſo dem ganzen Geſchlecht einen Gefallen, wenn 
man ſich auch im Stadium der Müdigkeit zuſammennimmt. Die 
Folge davon it nämlich, daß man wirklich friſcher wird und 
nach den erſten ſchweren fünf Minuten eine fühlbare Erleichte 
rung ſpürt. 
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‚union‘ 


Fat & Oil Works Limited Gdynia 


hat 
Mischfuttermehl, Union“ 


destehend aus frischen, im eigenen Werke hergestellten Oel- 
kuchen mit Garantie minimum 40% Protein und Fett. 


Kokoskuchen 

Palmkernkuchen 

Rapskuchen 
Leinkuchen 


Erdnusskuchen 


für prompt und später abzugeben 
durch Allein verkäufer 


LEON OKS 


Danzig, Krebsmarkt 78 
Tel. 281-90. Telegr.-Adresse: OILCA KES, 
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Soeben gelangt zur Auslief 
en gelang = uslie an Tapeten 
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" Güte Lune 
mub 


haben? 


Gute Laune kann jetet 


«nügte Lente und sol- 
che, die es. werden 
wollen. 
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von 
derbilligstenTapete 
bis zum feinsten 
Genre. 

Grosse Auswahl. 
Centralny Dom Tapet 

Sp. 2 O. oO. 
ul. Gwarna 19. 


Ihr Zeitungshändler an der Ecke 
hat welche! 


| Ihr Buchhändler hat welche! 
Scherl Verlag Berlin SW. 68 hat 
welche! i 


& 
KOSMOS 5 


Verlag und Gross- Sortiment 
Kosmos Sp. 2 0. 0., Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, hat welche! 


Elegante 


Damenwäsche 
seidene 


Strümpfe 

Pullover 
Kinderstrümpfe 
Herrensocken 
bvilligst 
im Spezial-Geschäft 


Heute neu erschienen! 
% 


Aenderung der Geſchäftszeit. $ 


| Vom 2. November d. Is. ab find unſere 
Geſchäftsräume von 8 bis 5 Ahr, am 
1 Sonnabend von 8 bis 2 Ahr geöffnet. 
4 AKaſſenſtunden: 8% bis 1 Ahr, nad- 
mittags 2½ bis 4 Ahr, am Sonnabend: 
von 8 bis 1 Ahr. 
Sprechſtunden der Vorſtandsmitglieder 
von 10 bis 1 Uhr. 


Landesgenossenschaftsbank , 
Bank Spöldzielczy z ogr. odp. Poznań 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen zap. stow. in Poznań. 
Verband landw. Genossenschaften 
in Westpolen T. z. in Poznań. 
Landmirtschafil. Zentralgenossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Landmirtschafiliche Hauptgesellschaft 
’ j Spólka z ogr. odpow. 
Credit Sp. z ogr. odp. Poznań 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 
Spöldz. z odp. udz. Poznan. 


II. Marcinkowskiego 18 
im Hause d. früheren 
„Hotel de France“. 
—— —— at se manamana E 


Tbe 
. mit erweitertem 
Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 
Prote zt 5.50 


Sommerfeld- 
Pianos 


maii g 
und res 
1. unerreleht. a 


— A 
Ee 


zu beziehen durch jede Buchhandl zu ‚günstigsten 
. Bedingungen 0 
Poznań, Zwierzyniocka 6. empfiehlt 906949% 


Fabriklager Poznaň, 
"ul, 27 Grudnia 15. 
Gute, gebrauchte 
Pianos ständig 
am Lager. 


AUS DEM INHALT: 


I. Teil: Ausg. A.: Kalendarium für 1934. 
Fälligkeiten eigener und fremder 
Wechsel. Notizkalender für 1934 
(200 Seiten). Notizkaiender und Ka- 
lendarium für 1935. 
Au B.: Erweitertes Kalendarium 
mit Merkblättern, doppelter Umfang. 
Einkommensteuer, werbe- u. Um- 
satzsteuer, Grundstückssteuer, Lokal- 
steuer, Wegesteuer, Militärsteuer, 
Stempelsteuer. 
Versicherung d. Geistesarbeiter (An- 
gestelltenversicherang); Kranken- 
asse, Arbeitslosenversicherung, In- 
validenversicherung, Arbeitsfonds. 
Rechte und Pflichten der geistigen 
und physischen Arbeiter: /ertrag, 
Lohnlisten, Überstunden, Urlaub usw, 
il: Das neue Gerichtskostengesetz, Ver- 
jährungstermine, Zahlungsbefehle, 
die neuen Anwaltsgebühren. 
: Posttarif, Anschriften der Behörden, 
der deutschen Verbände, Zeitungen 


waggonweiſe abzugeben 


Kofowiecko (WIkp.) 


pow. Jarocin. 


für Herren, Damen u. Militär 
kauf* manin der Firma 


Karol Jankowski i Syn, Bielsko 
l Detailverkaufsstelle 
POZNAŃ 


«Plac Wolności 17 
neben Grand-Caf‘, 


Dekorationskissen 


II. Teil: 


2e de 
Tonieexꝰ 
Oherbetten. Unterbetten. Kissen 
Pianino verranten. 
Szamarzewskiego 12 
Wohnung 3. 


PELZWAREN 


E.LEHMANN 
Poznan, ul. Wroclawska 18. 
Anfertigung vornehmer und gelegener 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken, 


Kyffhäuser-Technikum 
Bad Frankenhausen 2 
Für Ingenicure und Werkmeister. - inevban, Elektrotechnik. 
— Landmasehinendau, Lultfabrzeugbau. Programme Irel. 
t Eigeher Flugplatz. 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. 
6362 an die Geſchäftsſtelle 
des Poſener Tageblattes. 


Am Reformationsfest, 
Dienstag, den 31. Oktober 1955 


und 


am Buss- und Bettag, 
Mittwoch, d. 22. November 1933, 


bleiben unsere Kassenräume 
für jeglichen Verkehr 


geschlossen 


Hmmm 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań) sp. 
Poznanski Bank dla Handlu ! Przemysłu] Arc 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, Poznań 


- Landesgenossenschaftsbunk POZMA -er op. 
Bank Spółdzielczy | Por" 


Kreditverein Poznan, Spökdz. 2 ogr. odp. 


Zur Herbstpflanzung | 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen’ | | 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter W. 
zu niedrigen “reisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, | 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. rc und 


Rosen- Großkulturen - b 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis | 
e INT. U 
so 
% Grundstücke 5 
U 
Größeres alteingeführtes i 
sti 
Tuch-Engros- & Berſand⸗Geſchüfl 
in deulſcher Großftadt 
aus perſönlichen Gründen zu verkaufen. Erforderliche 
Anzahlung mindeſtens Reichsmark 100000.—. Offerten unter 
K. A. 3221 bef. Koch & Münzberg, G. m. b. H., Köln. - 
Großes modernes Geſchäflshau⸗ 
A 
ſowie 3 
(mit allem Komfort, großem Obſt⸗ und Biergarten), beide in beſter Lage * 
Frankfurt a / main zu verkaufen oder gegen gleichwertigen ausländ. Beſitz zu 192 N 
Offerten unter K. B. 3222 lief, Koch & Münzberg, ©, m. b. 9: 7 


- Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht | 


* * * 
Ver enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem ‚wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geshäftlihe 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


1 
Tagesauflage: über 180000 Exemplar e! 1575 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 3m 


e ee => Wojener PN u, ß ns * 
| EEE 0 EN para Jeſtnahme einer Einbrecherbande F 


. k a usch 
gruppen der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft : s 

l f XPoſen, 28. Oktober. Wie wir bereits be⸗ Owezarczak, ul, sw. Wawrzynca 23, und Haben Sie schon 
richteten, wurde in das Herrenkonfektionsgeſchäft Bronislaus Kumos, Poſenerſtr. 40. Der 


aus der Umgegend verſammelten fih am ver⸗ 
von Kufel in der Breslauerſtr. 1 einge⸗ ** 
brochen und Waren im Werte von 4000 Zt Chauffeur Bronislaus Karaskiewicz, der „Im traulichen Heim 


pole den Mittwoch um 4 Uhr im Saale des 
— 7 Viktoria, um Hauptgeſchäftsführer Kraft 
u ae ae das prama, Ne 8 
irtſchaftsfragen“ zu hören m ersten geſtohlen. Nunmehr ift es der Polizei gelungen, | die Diebesbeute in die Wohnung des Bronis- 
ken 5 e e et. die Diebe ATN Es find dies | laus Rydlewſki, ul. Zakopianſta brachte und 
É Rüchlid auf die n Jahre leitete Joſef Liſſowſki, ul. Dabrowſkiego 66, Joſef | dort verſteckte, wurde als Mittäter verhaftet. 1 für Haus und 
zweiten Teil des Vortrages ein, in dem 
der Redner Steuer-, Krankenkaſſen⸗ und Der 9. Jahrgang begann am 1. Oktober 


agen berührte. Nach einigen Fragen aus der d mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
Fenn ſprach der Geſchäftsführer der 0 au en, chienen manen ‚Daniela ich suche dich“, Ori- 
Lenoſſenſchaft, „Kredit“ in Poſen, Staemm⸗ ginalroman von H. Courths - Mahler, 
r er, über Ziele und Arbeitsweiſe dieſer Ge- t. Schrimm, 26. Oktober. Auf dem hieſigen , Zufall wollte es, daß dabei der Waggon mit ‚Um Lony Schöneich“, Originalroman 
Menjchaft. Mit einem Dankeswort an die | Güterbahnhof fak geſtern die 56jährige Arbei- | der Arbeiterin einen derartigen Stoß bekam, von M.Blank-Eismann und „Dort unten 
terin Marja Kleczewſta auf dem Tritt- daß diefe auf die Schienen fiel und dert unter im Süden“, Originalroman von K. Metz- 
brett eines Güterwagens und wartete auf die | den Rädern des Güterzuges ein ſchreck⸗ ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
Verladung vo Zuckerrüben. W liches Ende fand. traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
55 n unglück⸗ ; sollte sich in seinem eigensten Interesse 

bald mit ihr bekannt 2 


Es erscheinen monatlich 5 Hefte, 


ichtigung der Fabrikanlagen beſchloſſen, die feit vierteljährlich 15 Hefte. Der Bezugs- 
exhi i od ſtillgelegte 9 1 14 © ale ma hier- Strelno preis beträgt monatlich zt 2.75 — 


1 an der ul. Marſz. iiſudſtiege 20 vorläu⸗ ü. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum vierteljährlich z? 8,— frei Haus. 


Gr Tagenden und der Zufiherung der treuen 
Gefolgſchaft ſchloß Nittergutsbeſitzer v. rant- 
unfeld die Sitzung. 


| Saroticiin 
Jar Eingemeindung. Der Magiſtrat der Stadt 
Jataticin z ſich auf a der Stadtver⸗ 
Hane enverſammlung bei Wojewodſchaft 
N oſen um die Erlaubnis zur Eingemeindung 
wür Ortſchaft Boguſlawia bemüht. Damit 
god e die Einwohnerzahl von 8688 auf rund 


wurde auf dem Bahnhof rangiert. E 


achtweiſe am 1. ruar 1934 wieder zu | 23. d. Mts. drangen Diebe, na a. fie ein mit Jede Nummer umfasst 2% Seiten auf 
etines. ie uns mitgeteilt wurde, folen in Eiſenſtäben vergittertes Kelferfenfter erausge- feinem Jllustrationspapier. N: 


0 wachſen dem neuen Betriebe 650 Arbeiter Beſchäftigung brochen hatten, in den Keller des ulgebäudes Verlangen Sie Probenummern vom i 
Ra finden, in F rohen au und von dort aus in die 5 r 
a: z. Bejtgenommene Schweinediebe. Dem Qand- nung des Schulleiters Ledworowſti, wo Verlag Mosmos G. m. b. H., Poznan 
brach Diebſtahle. In der Nacht zum 21. d. Mts. | wirt Altenburg in Kijewo Hiejigen Kreiſes] Tu. Derrenfahtrad und die Sulgeige taten. Zwierzyniecka 6. — Post- 
tahen Diebe in die Schweineſtälle des Land⸗ wurden von unbekannten Dieben zwei Maſt⸗ eie 42 e aM he ran scheckkonto: Poznań 207 915. 
Kitts Gerding in Nimojiewiec ein und o geſtohlen. Die Spur tete nad hans pej e en Schlüſſel zum Schulſchrant ge- Basket 
hlen zwei Schweine. Trotz der „NHazfen Hof- ożan, Kreis Nieſzawa, wo als Täter die funden haben. n auch die Aus | 
unde find die Diebe unbehelligt entkommen. | drei Brüder Swierczöm ermittelt und feſt⸗ ü. Einweihung des neuen 1 Am ae T Sebi 5 eitungsfrauen des Pose» i 
- — derſelben Nacht wurde dem Gastwirt Sikora genommen werden konnten. Dienstag fand hier die Einweihung des neuen ner Tageblattes entgegen. 5 
ni löſt ein 2 Btr. ſchweres Schwein geftohlen. 2. Ds Fejt der Goldenen Hochzeit begeht am Burggerichts jtatt. Den zeil eakt vollzog ee 


28. d. Mis. der Landwirt Julius Münch der hieſige Prälat Czechowfki. 


R Mitt ke, Bauernverſammlung. Am vergangenen 
H und 1 5 aus Jaſzezoltowo hieſigen ae 


ei woch nachmittag fand hier im Hotel 1 
Gale ut beſuchte Verſammlung der Weſtpo 
ſellſchaft, Ortsgruppe Naſchkow, ſtatt, zu der 
Go Direklor Ara ft von Poſen erſchienen war. 
deſchäftsführer W i tt- Oftrowo u unächſt 
te geſchäftlichen Fragen, darunter auch die Er- 
auhigung der Rente von 43 auf 21% Prozent. 
ei sdann nahm Direktor Kraft das Wort zu 
ptem ſehr lehrreichen Vortrag. Im Anſchluß 


200 Margonin be 200 31. verkauft hatte, wurde das Geld aus 5 
A » ; A RA meeting an L 10 er Taſche geſtohlen. i 

dh otorradunjal. Auf der Chauſſee zwi- r, fand im Borchardſchen Lokale eine $ 
15 Popomo 15 eee ereignete Dan Pen hun 7 jung fa a. des a e ai . i 
am S. ein verhängnisvoller Unfa err mi argonin als Vorſitzender 3 
155 der Mantel am grüßte die Anweſenden und erteilte Herrn Ge- Wirſſt tagte, hatten ſic die beiden Beamten 


or dem Bahnübergang p 
ahrt befindlichen. ſchäftsführer Herm ann. Rogaſen das Wort. 


Vorderrad eines in voller des Lobſenzer Magiſtrats Stefan Jurezy a i 


ran ſprach Herr Aoenigl-Ofttowo. Hierz Motorrades, auf welchem der Hau mann unächſt referierte Herr Heymann über die und Boiejlaw Sitora zu verantworten ; 
auf is der Vorſitzende die Verſammlung. Boleslaus need Uſki und der er⸗ eorganifierung des Vereinsweſens, weiter zen ge 5 terer Kallentontrols k 
Ri 8 er von Markſtäd N Ratajcayt Ta en. wurde auf das Krankenkaſſenweſen — — frag er Steuerka 50 81 ſens. Der Anklage⸗ è 
iſſa Beide fielen in den Graben. Während der Ebenfalls wurden die wichtigſten ragen 5 a 8 3 vor, & e hang ne Beträge 4 
© Die Staatliche Baufäule gelötofien. Wie | Paupimann mit eiten Berlegungen Davon- | figttic der Kiener lachen erläutert, ngerepi e eee ee * 
der Direktor der iefi figen Staatlichen Bauſchule] fam, trug der Biürgermeijter ſchwere Berlegun- | wurde der Beſuch der deutſchſprachigen Winter- Bie aber mit in Ble Si ste ient zu haben, y 
Nitteilt, iſt die Pang Ba auf unbeſtimmte [gen am Körper dapon, ſchule. Unbemittelte Eltern erhalten Stipendien, En aber nicht in die Stadtkaſſe wanderten, ſon⸗ 7 
Seit t geſchloſſen babe Weitere Verordnungen auch wurde erörtert, einen Kochkurſus für j unge ern von ihm Bi Ay Rosp raucht wurden. f: 
der tden — der amtlichen Tafel im Schul | Schotten Mädchen zu eröffnen. Es dürfen ſich jedoch nur | Sitora war pe agt, daß er es an der nötigen 


gebäude bekanntgegeben werden, 


Rawitſch 
— Auf freiem Fuße. Nach einer Unter: 


Auſſicht habe fehlen laß ſen. J. wurde für ſchul⸗ 
a inbeuß, Sn der Sait vom 2N, auf dan Slg pon Aitgliebern haran Beteingen dus dienen .de edel i 
2 D. Mts. brachen unbekannte Diebe in die ſprache ein. Eine beſondere Distuſſion bildete mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt, ; 
fü er Raniti Semi fei ein. Gie die Mäufevertilgung. Von allen Boye Sikora dagegen freigeſprochen. 


erbetten, fünf Kopfkiſſen, fün 
luchungshafl von 7 Monaten wurden die Mit⸗ ee ung wirken ift bisher noch teine Beopachtun 


Steppdecken, einen blauen Damenmantel und 1 
Se des früheren Lagers des Großen Polens e im Geſamtwert von unge⸗ 115 E o re ee Pi — 1 C g ar. 
Lauge Weich sgeſt „ "Es we führe 50 1 dan en die Mäule weiter. Um 9% Uhr wurde 9 [ ? 7 
n e a s entia la 
en zur aA gelegt worden, die Namenstag- | Wronke die Verſammlung een. porime dungen 5 
Sn des arſchalls Pilſudſti durch Ver: i — — 2ti. ———— à $ 
ehe Sue ir in dem ſtädtiſchen Zum Gefangenen - Ausbruch Wirſitz Ungariſche Boxer gegen „Warta“ * 
w a 0 Wie gemeint, find. am 28. diefes Monats S9 Vom Kram und I m Der letzte N 
Ntowroctaw nerstag voriger In der nächſten Woche, am 3. November, trifft u 

to 


Kram: und Viehmarkt am 
ER a nte Cejang ne E A ap rene Woche war überall ſehr gut beſchickt. Ein jolder | eine kombinierte ungariſche i Bo ein en 


briefe ausgeſchickt 3 edoch iſt bis jetzt Auftrieb war auf dem Viehmarkt ſeit lan Bi („Nemzeti“ und Eiſenbahner) in Poſen ein, um . 8 
en SH ne gefaßt A Es ban Zeit nicht mehr zu verzeichnen. Ein g gegen „Warta“ zu kämpfen. Das Treffen ro: 
delt ſich um den 91d þri Roma: | Teil des Viehes war fogar von Orten jenfelts ſehr ſpannende Kämpfe bringen. 
niuf, „den, fahrt rigen Beneih $ t tant 85 Hai qee ra kr gute Kühe Als an s y 
wic z, den 36jährigen Edwar aczkowſki ott gehande ür gute e e ma 6b 

den Bi jährigen Wladislaus Pacz tow jti, den pi 300 Auf dem Krammarkt herrſchte nn „Barizawianta“.,Warta“ 
Die Die hieſige Glashütte wird wieder eröffnet. Ssjährigen iotr Czery und den 22 jährigen alls großer Betrieb. Erſt in den Nachmittags⸗ Ein wichtiges Ligaſpiel ſteht den Grünen, die 
de, A 9 2 0 der Glashüttenarbeiter aus [Wlodzimierz Konowal ow. Die Flüchtlinge ſtunden, als Regenſchauer niedergingen, etzie erſt gegen Schluß der Saiſon wieder in Form 
a in Oberſchleſien unter Leitung des 1 alle in Sträflingskleidern ausgebrochen, 1 der Markt langſam. Einem Landwirt zu kommen ſcheinen, gegen „Warſzawianka“ be⸗ 
Seriy irektor Horack hat nach erfolgter Be⸗ was ihre Auffindung vielleicht erleichtern wird. [ladkiewicz aus Witzleben, der eine uh vor. Das Spiel beginnt um 2 U Ahr. - 


— —— 
eilun gmakulatur SIND LUNGENLEIDEN HEILBAR? 
r Diese äußerst wichtige Frage beschäftigt wohl alle, die an Asthma, Lungenspitzenkatarrh, 


veraltetem Husten, Verschleimung, lange bestehender Heiserkeit, Grippe leiden und 


uſammenſtoß. \ Am Freitag e 

daz 12 2 ul. co die Straßen⸗ 

i R hn mit einem Milchwagen des Gutes 

Mi rowo zuſammen, wobei das U An des 

irii lýwagens zerbrochen wurde. Die Schuld 

8 den Milchwagenkutſcher, der auf der 
ſchen Seite gefahren war. 


ee 


n 


n 


un 


sr 


in solider Ausfüh- 


rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. abzugeben. Zu erfragen 


bisher keine Heilung fanden. Alle derartigen Kranken erhalten von uns vollständig umsonst 
neee, Kosmos Sp. 3 9. 0, Zwier zynieeka 6. ein Buch mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, früheren Chefarztes X 
Waldemar Mi h P / der Finsenkuranstalt, über das Thema: „Sind Lungenleiden heilbar?“. Um jedem Kranken * 
1 l III e i Gelegenheit zu geben, sich Aufklärung über die Art seines Leidens zu verschaffen, haben wir a 
P 1 rige Tochter zwe I uns entschlossen, jedem dieses Buch umsonst und portofrei zum Besten der Allgemeinheit i 5 
Swarzedz i 85 er jäpeige en 8 zu übersenden. Man schreibe eine Postkarte, frankiert mit 35 gr, mit genauer Adresse an: A; 


PUHLMANN & Cie., Berlin O. 637, Müggelstrasse 25—25a. 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Uheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in „grosser Auswahl stets am Lager. Alte . — Grosser Umsatz, Rleiner Nutzen. 


j mg ©" ul, Wrzesińska 1, 5 Penſion, Familienanſchluß und Klavier⸗ 
utzung, Eigene Betten. Off. u. 6358 an die 9 
— ER d. Ztg. 
Garantie für tadellosen Sitz. 
Ir Telefon 


FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 
AUTEII ÄRTITIITRANGRBULIERTRETRTRDTROTREITRANTEREADFARBABANGDELLADTAURURARANERDIRRENDIATRRRANGANERN 
Wroclawska 14 u. 15 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 
złoty 120 
| złoty 150 
\ złoty 180 
Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 
Portal: Herren-Mä ntel und Paletots, fortig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Nererjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka 2.26 26-07 54-18. 2. ulica Wroctawska 15, An. 3. ulica Wrocławska 1 „ 54-26. 
— Neueröffust 4. Geschäft: Ostrów Wikp.. Rynek 18. Tel. 35. O an rn 


> 


Poſener Tageblatt & 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für 


Verkäufe 


Herren- u. Damen⸗ 


Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 


joppen, Pelze, Pelzjoppen 

a noch nie dageweſenen 

ill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 

Konfekcja meska 
Weockmila 13. 

Bitte auf Firma genau 

zu achten. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 


Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochh 


erde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spozialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wrodamita 9. Tel. 1501. 


Pelze 

neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver⸗ 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 

Belzmagazin 

St. Piotrowski 

Poznan. Szkolna 9. 


Zu verkauſen 
eiſ. weißes Kinderbett⸗ 
geſtell, Kinderfahrrad, 
Wiegepferd und Kinder⸗ 
Nappftühlchen, alles gut 
erhalten. Wolf 
leta, pow. Jarocin, 
lonial⸗, Eiſenwaren⸗ 
und Küchengeräte⸗ 
Geeſchäft 
mit Wohnhaus in ſehr 
günstiger Geſchäftslage, 
auch für jede andere 
Branche zu verkaufen 
oder u verpachten. 


bert Toller 
Klecko, pow. Gniezno, 
t Rynek 130. 


Möbel 


4 Nur gute Qualität 
Besonders: billige Preise 


Spölka Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


Leinen Mada- 
polam — Ranfut — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wii Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 
Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Spefen, 
ermöglichen es 
mir mein in nur 


anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 


Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in riefen- 


großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdeden auf 


Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa- 
brikation ſtets auf 

Lager. 


Aber ſchriſts wort lfett ) 20 Groſchen 


3 12 


Stellengeſuche pro Wort---------- 10 


chiffrierte Anzeigen 50 


Wintersaison 
Herren- 


Hüte 


modernste Fassons 


und Farben 
verkauft billigst 


Ceglowski 


Pocztowa 5. 


Damen⸗Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fadons 
ſchon eingetroffen! 
Ungeheure Auswahl! 
Sehr billige preife! 


Damen ⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 

wolle und Seide. 


Herren ⸗Stoffe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen, Pelzüberzüge uiw. 
Täglich Eingang von Neuheiten! 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett⸗ und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 


Brautansstattungen. 


ca. 2000 Reſte 

in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
ülen wir bei Cin- 
auf von 21 100.— 
aufwärts die Rück- 
reiſe 3. Klaſſe 


Baubeschläge 


Werkzeug, Eiserne 

Ofen. Sämitl. Eisen- 
r Waren. 
Zelazopol 

Św. Marcin 26. 


Geit 80. Jahren 


immer gut u. billig! 
Teelöffel... Tgr 
Waſſergläſer .. 10 gr 
Wandſpiegel .. 25 gr 
Doaſſen 5 25 gr 
Speiſeteller .. 30 gr 
Beſtecke . . . v. 60 gr 


Fegebeſen .... 85 gr 
verz Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 zt 
Fleiſchmühlen 750 z. 
Eiſ. Bettſtellen 

von 19.5021 


Topfreiniger s- 
Netbeifen s... 
Bindegläſer v. 15 gr 
Schrubber .... 50 Cr 
Küchenlampe . . 75 fr 
Waſchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen . 3.75 21 
Kaffeeſervice v. 6.7521 
Gif. B 


Kinderwagen, 
derbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille- 
waren, Wein- und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 
Geſchenkartikel 
Nickel- u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall- und 
Porzellanwaren 


bab, St. Rynek 46 


Pianino Frauen 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Herrenmäntel 
Anzüge, Hosen, Joppen 
Stoffe, Maßarbeit. 


| Blige, — reell 

1 5 5 

| 1 2 
JAN AS 


Poznan, 
St.-Rynek 42 - Wroclawska u. 


25 


Für den 
Winter 
beſchaffen Sie 
ſofort unſere 


billigen Beitſedern 
Gänſefedern von 21 3.20 
Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von 21 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 
decken von 21 65.—, Klot⸗ 


decken mit Wollfütterung 
von 21 30.—, Bettdecken 
von zł 10.50. 


Größtes Lager — 
billigfte Preiſe! 
E MK AP 
M. Mielcarek 
Poznan, ul. Wroctawſkaso 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt! 


Herrenpelze 
Gelegenheitskauf. 
Nowy Dom Komiſowy, 
Woźna 16 


Laſtauto 8 
gebr., gut erhalten, be⸗ 
triebsf.,ſof. zu verkaufen. 
Off. u. 6366 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pelzwaren 
aller Art, so- 
wie das Neu- 

este in 
Bisam-, Seal 
elektr.-, Foh- 
len-, Persia- 
ner-Mänteln, 
Füchse und 
Besätze em- 
pfiehlt jetzt 
zu ſabelhaft 
billigen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 

Spezialgeschäft 

ul. Nowa 11. 


Zur Winterſaiſon 
empfehle in großer Mus- 
wahl zu äußerſt niedrigen 
Preiſen: Pyjamas, Pul⸗ 
lover, wollene Weſten, 
Unterwäſche, Überzieh⸗ 
ſtrümpfe mit und ohne 
Fuß, wollene Socken, 
Oberhemden, Krawatten 
in ſchönen, modernen 
Muſtern, Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
ſchuhe. — Elegant — 
Praktiſch — Billig kauft 
jedermann nur bei 

N. Potocki, Poznan, 

Plac Wolnosci 10. 


Gobelins 
Wachstuch 
Ueberwürſe 
ſowie ſämtliches Zubehör 
für Polſtermöbel emp 
fiehlt billigſt Nr 
Michał Pieczyński, 


Poznan, St. Rynek 44, 


Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
game auch einzelne 
ücke kauft — nimmt 
in Kommiſſion zu ſehr 
günſtigen Bedingungenan 
Poznanski Dom Komisowy, 
Dominikanſka 3. 


Poln. Briefmarken 

Sammlungen, kauft 

ſtändig. 

Wataiczafa 9, Wohn. 8. 
Ungeflichte 

gebrauchte Säcke 

kaufen geſucht. 

Dom. Potarzyca 

pow. Jarocin. 


Komplette Zimmer- 


zu 


einrichtungen 
Gebrauchte Möbel 


aller Art — auch andere 
Gegenſtände kauft per 
Kaſſe — zahlt gute Preiſe 
— nimmt zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf, 
ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 


Poznanski Dom Komisowy, . 


Dominikanſka 3, Tel.2442 
ſofort zu 


Klavier kaufen ge⸗ 


ſucht. Offerten mit Preis⸗ 
555 unter 6362 an die 


Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


Suche eine gutgehende 
Fleiſcherei 
vom 1. 12. oder auch ſpäter 
zu pachten. Offerten unt. 
6384 a. d. Gſchſt. d. Zeitg. 
Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 
Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 
Streichs Kurbad 


ul. Woźna 18, 
am Alten Markt. 


Omega- 
Korsetts 


Jetzt 


ul. Wroslawska 28/23 
Telefon 22-54. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


® Dienkacheln 


weiß und. bunt, 
glatt u. gemustert, 
in besonders gro- 
Ber Auswahl am 
Lager. 

Ferner empfehle 
glasierte Wand- 
plattenu. Stein- 
zeugfußboden- 
platten in allen 
Farben zum Aus- 
legen v. Wänden 
und Fußböden in 
Küchen, Badezim- 
mern, Bäckereien, 
Fleischereien us. 


Poznań 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, 8328 
Lager: 
Kraszewskiego 10. 


Bans und 
N Möbel- 


beſchläge 
empfiehlt 
billigſt 
Stanistaw Wewicr, 
Poznan, sw. Marein 34 
Spez Bau. u. Mö belbeſchläge 
Summungen 
u. Reparaturen von Pianos, 
Flügel u. Harmoniums führt 
ſachgemäß und billigſt aus 


B. Sommerfeld Poznan, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, Rynel 
Lazarſki 4. Wohn 4 


Antikmöpel 


Bilder⸗Kunſtwerke 
„Große Aus wahl 
Niedrigſte Breijer 

Flasinski, Wozna 9. 


— — ——— — eana 
Herren: u. Damen: 


n 

fertigt nach Maß, moder⸗ 

niſiert und repariert 
Urbanjfi 


Aleje Mareinkowſkiego 18° 


I. Etage. 


Handarbeiten!! 


AufzeichnungenallerArt 


ſchön und billigſt, 
side, fa ra pois 
icgarne “ 
Nene in re 
Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


f Sämtliche |] 


Glaserarbeiten 
Bilder - und Spiegel: 
Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


Ga Glaetzher, | 


sw. Marcin 48. 


Kleine Anzeigen 
— 


uſik 

am günſtigſten durch 
Kapellmeiſter Guzinſki, 
Czartorja 9, Wohn. 16. 


chtung! 
Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 


so kommen 
s bitte im 
a Vertrauen 
zu mir und 
Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwiejska 10, I. Treppe 
(Privatgeschäft) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 


(Trauringe) sehr preiswert und reell 
Herbſt u. Winter 
Damen- und 
&indermäntel 
Fertige u. Maß- 4 
anfertigung, 
ſolide, reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Auch Ratenzahl. 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
J. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg, 
(gegenüb. d. Hauptwache). 


Glänzende 
eilerſolge 

bei Herz, Nerven- und 
Frauenleiden, bei Rheu 
ma-, Gicht, Magen-, 
Nierenleiden, Blaſen- u. 
Stoffwechſelerkrankun⸗ 
gen. Genaue Diagnoſe 
aus den Augen. Emp 
fehle mich als durchaus 
tüchtiger Homöopath — 
Magnetopath. Viele 
Dankſchreibene rhalte 
ich täglich. Naturheil⸗ 
methode iſt der beſte Weg 
zur Geſundheit. Sprech⸗ 
ſtunden von 9—1, 3—7. 
Sonn⸗ und Feiertage 
1f—2 Uhr. 

Ig. Porazinſti, 
Homöopath und 
Magnetopath, 
Poznan, ul. Wodna 13, 

2 Wohnung 13. 


Radio-Apparate 


J . 


Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 


führt aus 
Harald Schuſter, 
Poznan, 
sw. Wofciecha 29. 


Kino 


d 


a 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Ab 28. Oktober 
und folgende Tage 


Menſchen im Hotel 


nach dem weltberühmten 
Roman von Vicki Baum. 
Tänzerin Grudzinfka 
Greta Garbo — Baron 
von Gaigern — John 
Barrymore — Pireftor 
Preiſing — Wallace Beery 
Flämmchen — Joan 
Crawford — Kringelein 
Lionel Barrymore. 


Be ginn 5, 7, 9 Uhr. 


Offene Stellen 


Suche ab 15. Novbr., 
evtl. früher, 

Bürogehilſin 
mit Vorkenntniſſen, bei 
geringer Vergütung, für 
1600 Morgen großes Gut. 
Offerten m. Lebenslauf 
und Zeugniſſen an Do- 
minium Kurow, pow. 
Oſtrow, pocz. Dciaz. 

Geſucht z. 1. Januar 
erfahrener Gärtner 


verh., firm in Parkpflege, 
Topfkultur, Gemüſebau, 


bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen f. größere Guts⸗ 
gärtnerei. Bew. mit 
Zeugnisabſchr. u. Le⸗ 


benslauf u. 6351 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Strickerin. Häklerin 
Rund Stickerin 
können ſich mit Proben 
zwiſchen 8 und 10 Uhr 
vormittags melden. 

Fa. Geſchw. Streich 

W warna 15. 


Wirtſchaftsbeamter 

28 Jahre alt, mit neu⸗ 
zeitlicher Acker⸗ u. Vieh⸗ 
wirtſchaft beſtens ver⸗ 
traut, auf intenſiv bewirt⸗ 
ſchafteten Gütern tätig 
geweſen und 4 Jahre in 
ungekündigter Stellung, 
ſucht zum 1. Jan. 1934 
oder ſpäter Stellung, wo 
Verheiratung möglich iſt. 


Off. u. 6356 an die Ge⸗ g 


ſchäftsſtelle d. Bta. erb. 
Wirtſchaftsfräulein 


evgl., im vorgerückten 
Alter, ohne Anhang, 
kräftig, geſund, in allen 
Zweigen des Stadt⸗ und 
Landhaushaltes und der 
feinen Küche durchaus 
erfahren, ſowie i. Glanz- 
plätten und Schneidern 
bewandert, prima lang⸗ 


jährige Zeugniſſe vorhan⸗ 
den, ungekündigt, ſucht, 


geſtützt auf gute Emp⸗ 
fehlungen, anderweitig 
Stellung. Meldungen 


bis 15. November unter 


6341 a. d. Geſchſt. d. 22. 
Landwirt 

ſucht vom 1. Januar 1934 
oder ſpäter Stellung als 
Wirtſchafter v. 400 Morg. 
an, gute Empfehlungen 
ſtehen zur Seite, 5 Jahre 
als Beamter tätig. Off. 
unter 6383 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—— — — —:̃ 
Junger Forſtmann 
geb. Oberſchl. (ehem., 
Feldwebelltn.), verheir, 
energ. u. zuverl., ſucht 
Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Angebote 
unt. „Weidmanns dank 
6379 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

Geb. deutſch. Mädchen, 
20 J., Lyzeum, Penſio⸗ 
nat, Koch- u. Nähkenntn., 


künſtl. begabt fnd t 
Stelle als 
Erzieherin 


oder Haustochter in gut. 

Hauſe. Angebote an 
Margot Güntzel 

Tarnowſkie Góry, Slafk, 
Sienkiewicza 34. 


eiſchergeſelle 
tüchtig, cval., befte Zeug⸗ 
niſſe, dreijährige Praxis, 
ſucht Stellung bei ge⸗ 
ringen Gehaltsanſprüch. 
Off. unter 6377 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Polin 

ſucht Stellung in deut⸗ 

ſchem Hauſe für alle 

Arbeiten gegen geringes 

Entgelt. Offerten unter 

6376 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stubenmädchen 
ſucht Anfangsſtellung von 
ſofort, am liebſten auf 
dem Lande. Off. unter 
6381 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche mit guten Zeug⸗ 
niſſen u. Brennereierlaub⸗ 
nis eine verheiratete 

Brennerei⸗ 

Verwalterſtellung 


Off. an Geſchäftsf 
Technau, Wagro wiec. 


Vermietungen 


Sofort zu vermieten 
Einjamilienville 
6 Zimmer mit Komfort, 
evtl, möbliert, auch für 
2 Familien geeignet. 
Tel, 5804. 


Beſſerer Herr 
findet ſchön möbliertes 
Zimmer mit Badegele⸗ 
genheit. 


Wielkie Garbary 12, W.7 


MHleisgesuehe 


Geſucht für bald oder 
ſpäter von ſicherem Zah⸗ 
ler ſonnige, herrſchaftl. 


Zimmerwohnung 
mit allem Nebengelaß in 
guter Gegend. Off. unt. 


6380 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Dauerſtellung Be elle 9 
elle 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Junges 
Ehepaar ſucht 3 bis 
4⸗ Zimmerwohnung. Ver- 
mittler ausgeſchloſſen. 
Miete im voraus. 

Dabrowſkiego 10. 
Dalikateſſengeſchäft. 


Grundstücke 


Sanje 
Landgut, 1000 Morgen, 
uten Boden, bezahle in 


ar. 
Paluch, Kantaka 8/9. 


Zu vermieten bald 

oder ſpäter 
Landhaus 

in der Nähe von Poſen, 
9 Zimmer, Waſſerltg., 
Badezimmer, ca. 3 Mor- 
gen alter Garten, 3 Mor- 
gen Land, Stallg. uſw., 
geeignet für Farm u. Bienen⸗ 
zucht. Offerten u. 6350 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mehrere gute 

rene 
in Berlin per ſofort ver⸗ 
käuflich, eventuell gegen 
ſtädtiſchen Grundbeſitz in 
Polen zu tauſchen. Off. 
unter 6374 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Tauſche mittleres 
Wohnhaus 
in Bydgoſzez, Zentrum, 
gegen größeres i. Poznan 
mögl. Neubau. Off. unt. 
6369 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stadigut 
ca. 800 Morgen guter 
Boden, erſtklaſſige Ge⸗ 
bäude, überkomplettes 
totes und lebendes In⸗ 
ventar verkaufen 
Osiecki u. Pfitzner 
Bozuan, Grobla 25a. 


Gaſthaus 
geräumig, mit Stall u. 
Gartenld. i. gr. Kirch⸗ 
dorf ael., fof. verk. Preis 
zt 12 000. Off. u. 6365 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Sofort kleine 

Motormühle 
oder Windmühle mit 
Wohnhaus und etwas 
Land zu pachten geſucht. 
Off. unter 6378 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schneidemühle 


Dampfmaſchine, ca. 60 Fuchsſtute, 


PS., 1 Keſſel, 10 Atm. 
und ſämtl. Holzbearbei⸗ 
tungs maſchinen zum Mb- 
bruch billig vom Eigen⸗ 
tümer zu verkaufen; 
außerdem Haus mit Ge- 
ſchäft. Offerten unter 
63 75 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


——— 
Geſchäftsgrundſtück 
mit bequemer Wohnung 
u. Garten, Laden 42 qm 
groß, in welchem ſeit 
über 60 Jahren ein Kon⸗ 
fektions⸗ u. Schnittwaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Er- 
folg betrieben wird, in 
beſter Lage in Kleinſtadt 
zum 1. Januar 1934 zu 
vermieten. Evgl., ſtreb⸗ 
ſamen, vermögenden jun⸗ 
en Raufmann ift evti. 
Gelegenheit zur Cine 
heirat geboten. Angeb. 
unter 6382 a. d. G 
dieſer Zeitung erbeten. 
— — —— — — 


Grundſtück 
in groß. Kirchdorf m. Kolo⸗ 
nial⸗, Kurze, Schnittwaren⸗ 
geſchäft, 6 Mg. erſtklaſſigem 
Weizenboden, Obſt⸗ u. Ge⸗ 
muͤſegarten ſowie maſſiver 
Scheune u. Mehlumtauſch 
raum zu verkaufen. Nur 
zahlungsfähige Reflektanten 
kommen in Frage. Offerten 
unter 6385 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


d Kallees 5 
Nestaurants 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v. 
Leszezynskie 
Großes Glas 30 gr, Hei- 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Pölwieiſka 34. 
Telefon 2583. 


ft. f lichſt gegen Nachhil 


Reſtaurant 


Frühſtückſtub en 


(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 15 


bietet dem hochgeehrten 


Publikum die 
vorzüglichſten 
Speiſen 


in reicher Auswahl zu 


bekannt billigen Preijen- f 


Guigepflegte Biere] 


Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. y 


Londyńska 
Masztalarska 8 
empfiehlt 
Gemütliche Abende. 
Künstlerkonzert 


Restaurant 


Pod Orlem| 
Fredry 12 
Abonnementmittage 1.— 
Gutgepflegte Biere 
Gemütlicher 
Familienaufenthalt 


eee e ee, 
„Bernardynka 


Kaffee — Restauran! 
Wielkie Garbary #9. 


Gemütlich 
Dancing — Künstler 
konzert — Separee® 


i 


* 
# 


— Bis frühmorgens 


Mäßige Preise. 


Probierſtuben 
Frühſtüchsſtuben 
„BSK A“ 
Poznan, Gwarna 11. 
Gutgepflegte Getränke. 


Angenehmer Aufenthalt 


er 


N 
y 
b 
1 


i 
y 


Billige Preiſe. Sepa . 


| 


1 
Gelegenheits sd 
Aeltere gend Neitftute, G 
wichtsträger, ſcheufrei, g 


Beine, 1,70 groß, auch u 1 
Dame geritten, cbenfo titi 


le, zu 
zucht u 
awodzie, 
Września, Tel 10. 


Zu verkaufen: j 

eufundländer 

ſchwarz), Rüde u Din 
in, 5 Jahre alt, mit p ei 
ma Stammbaum u. zw 
W Nieſen 

enter 
Offerten unter 6849 
die Geſchäftsſtelle d- 


Mittelloſer deutſcher Se, 

harhil e 
e 

in allen rg 

Franzöſiſch und ſucht nden 


in 
Wohnung und f 
Poſen. 5 aaen pie 
gezahlt. Zu 7 
Ader 6295 an die Ai 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitz 


Stenographie . 
und Schrabm 422 . 
kurſe. Kantaka 1, =" 


‚ 


u. 


Junger 
(Schloſſer), 
eigenem Grun 
gutgehender 
werkſtatt in St 


Lebensgefährtin A 


Vermögen erm f 
Zuſchriften mit 9 
unter 6361 a. ge 

d. Ztg. zu rich 


Taufen, 
Reichsdeutſcher, cht m A 
Da „ 

Wi 


zur Zeit bier, N 
en eine ſend 
mit einigen Tau ie 
zwecks ſofortigen, an 
Offerten u. 6 A 
Geſchäftsſtelle 
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Nr. 249 


n Cr. Seit der Erlangung der politischen Selh- 
au, it strebt die Polnische Regierung dem Ziele 

9 r Land zu industrialisieren, und dem Grad der 
Wir naftlichen Entwicklung der westeuropäischen 
Resten nt anzunähern. Zur Erreichung dieses vor- 
Sckten Endzieles galt es in erster Linie, die 

0 us ungleiche wirtschaftliche Struktur der 
he, auntionsteile, aus denen Polen zusammengesetzt 
tinen €inen Nenner zu bringen. Den Bestrebungen, 
elite einheitlichen Wirtschaltskörper zu schatien, 
ntge en sich fast unüberwindliche Schwierigkeiten 
hicht egen. Die Produktion der Okkupationsteile war 
Staat Auf den Verbrauch eines zukünftigen Polnischen 
Gep vd zugeschnitten. Die Erzeugung der deutschen 
Deu Steile war vorzugsweise für den Innenbedari 
ustni hlands bestimmt. Die stark entwickelte In- 
trie der österreichischen Gebietsteile richtete sich 
er Nachirage der österreichisch - ungarischen 
lich, Märkte, Die auf einer niedrigeren wirtschaft- 


u hen Entwicklungsstufe stehende Wirtschaft Ost- 
hg 


rel utraſpolens war ostwärts orientiert und ver- 
® in erster Linie die russischen Märkte. 


ihare Erzeugung der nun zum Polnischen Staat zu- 
dez engeschlossenen Gebietsteile stand der Bedari 
dan Vereinigten Staatsgebiets gegenüber, dessen 
è tiven und qualitativen Umfang man in den 
ung a, Jahren des neuen Staates schwer übersehen 
de Abschätzen konnte, Polen hat eine Bevölkerung, 
Prozent aus Landwirten besteht, und ihren 

0 0 im wesentliehen aus dem eigenen Betriebe 
aan i pra dessen jeweiliger Lage anpasst. Nur lang- 
Von aus einer solchen Bevölkerung diejenige Zahl 
ing, Walifizierten Arbeitern zu entwickeln, die zu 
rau Urchgreifenden Industrialisierung und zur wirt- 
— ‚Chen Erschliessung des Landes erforderlich 
Die im Verhältnis zur Landwirtschaft un- 
hedo Industrie weist ferner neben einzelnen 

4 twickelten Organisationsformen (Grosskonzer- 
pats Sw.) vielfach primitive, längst überholte Wirt- 
Sormen auf und ist schwer mit westeuropäl- 

Man Verhältnissen zu vergleichen. Berücksichtigt 
Ne chliesstich dle Verschiedenheit in den drei Ge- 
den hinsichtlich- der Gesetzgebung, der Rechts - 

l €. der Kultur und des Bildungsgrades der 
kerung, der Gepflogenheiten des Handels usw., 
es klar, weshalb das Tempo der Industriali- 


905 
£ nur langsam sein kann 


an ist das 


Verkehrsnetz des Landes 
unzureichend 


wor spricht sehr wenig der natürlichen ökonomi- 
rk, Struktnr des Landes. Die Entstehung des 
è en etzes ging der Entstehung des Polnischen 
— voran. Die russischen Bahnen trugen einen 
aire en Charakter, die Eisenbahnlinien der 
N chischen und deutschen Gebletsteile führten 
dach dem Innern Polens. Die Richtung der 
alt lehen Eisenbahnlinien im jetzigen Polen 
Wir von Nordost nach Südwest und trennt die 
tschaftlichen Gebictsteile vom den indu- 

T Ne während diese verkehrstechnisch miteinan- 
BR knipte sein müssten. Finanzielle Schwierig- 
a um Und wirtschaftliche Depression erschweren 


aufbau und Umbau des Elsenbahnnetzes 


X — Dadurch erklärt sich die Stagnation 
Innenmarktes und die Langsamkeit des Auf- 
er Konsumkrait. 


N 8 Entwicklung der Verbrauchszifiern lassen 
* ei Perioden unterscheiden: die Zeitperiode 
en er Währungsstabilisierung 1924 bis zu dem 
0 dien Niedergang der Konjunktur 1929/1930, 
ber Ve, eit der Krise. Von 1924 bis 1929/1930 zeigt 
k rauch der wichtigsten Rolıstoiie, Halb- und 

tiders ikate eine aufwärtsbewegende Tendenz. 


| 


R 


Polens Binnenmarkt im 1. Halbjahr 1955 


Petroleumdestillationsprodukten, Roheisen, ge walzten 
Artikeln und Zement. Im Verhältnis zu anderen 
Staaten mit älterer und eingewurzelterer Industrie 
blieb jedoch der Verbrauch immerhin gering. Seit 
1929/1930 erfasste der allgemeine wirtschaftliche Ver- 
fall die Binnenmärkte Polens mit starker Gewalt, 
und setzte sich auch im laufenden Jahre noch weiter 
fort, ohne dass bereits Gesundungserschelnungen 
deutlich erkennbar würden. 


Gegenüber dem 1. Halbjahr 1932 gestaltete sich 
der Verbrauch der wichtigsten Artikel wie folgt: 


1932 1933 
1. Halbjahr 
Lebensmittel: $ 

Zucker (Tonnen) 158 135 149 979 

Tabak (100% Złoty) 277 349 194 289 

Spiritus (1000 Liter) 10 668 10 179 
~ Hefe (Tonnen) 4326 3485 
Bergwerks- und Hüttenprodukte: 

Kohle (1000 Tonnen) 8 782 8110 

Koks (1000 Tonnen) 325 394 

Sud- und Steinsalz (1000 Tonnen) 204 186 

Speisesalz (1000 Tonnen) 131 106 

Gewalztes Eisen (1000 Tonnen) 46 56 

Zink (1000 Tonnen) BR) 7 

Röhren (1000 Tonnen) 5 8 
Düngemittel: 

Kalidüngemittel (1000 Tonnen) 62,5 47,0 

‚ Stickstoff (1000 Tonnen) 84.2 66.5 
Chemische Artikel: 

Farbstoffe (1000 Tonnen) 490 529 

Gewebe von Kunstseide (Tonnen) 2,596 2,045 

Petroleum (1000 Tonnen) 51.2 48,5 

Benzin (1000 Tonnen) 32,4 31,3 

Gas- und Heizöle (1000 Tonnen) 25,9 20,9 

Schmieröle (1000 Tonnen 14,5 16,0 
Leder und Schuhe: 

Sohlenleder (Tonnen) 4,350 371 
Mechanisch. Schuhzeug (1900 Paar) 735 1,068 
Textilerzeugnisse: 

Baumwollgewebe (Tonnen) 22,856 23,862 

Wollgewebe (Tonnen) 2,695 3,827 
Mineralerzeugnisse: 

Steingut (Tonnen) 2,307 3,247 

Tischporzellan (Tonnen) 835 941 

Zement (1000 Tonnen) 173,2 163,8 
Metallprodukte: 

Eisendraht (Tonnen) ‚289 5,923 

Nägel (Tonnen) 10,860 11,440 
Elektrotechnische Erzeugnisse: 

Elektrische Maschinen (Tonnen) 163 175 


Akkumulatoren (Tonnen) 494 454 


Glühlampen (1000 Stück) 2571 1,977 

Leitungen (1000 Tonnen) 1,802 1,397 
Papier: 

Packpapier (Tonnen, 17,710 16,557 

Anderes Papier (Tonnen) 31,340 32 457 


Die Polnische Regierung stellt ihre Wirtschaits- 
politik bisher in erster Linie darauf ab, mit allen 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln den Export zu för- 
dern, wobei sie einerseits von tiskalischen Grund- 
sätzen, andererseits von dem Bestreben geleitet wird, 
die Handels- und Warenbilauz positiv zu gestalten. 
Zoll-, Steuer-, Kredit- und tarifarische Erleichte- 
rungen werden in immer grösserem Umfange der 
Förderung des industriellen Exports gewidmet. Die 
Pilege des inneren Marktes kommt daneben ent- 
schieden zu kurz. Für den wirtschaftlichen Fort- 
schritt des Landes ist eine bessere Erschliessung 
für den inländischen Güteraustausch die wichtigste 
Voraussetzung. Die Industrialisierung kann sich nur 
dann durchsetzen, wenn vor allem ein gut entwickel- 
tes Eisenbahnnetz- entsteht, dessen Verwaltung unter 
voller Berücksichtigung der Exportinteressen den 
Bedürinissen des Binnenmarktes gerecht wird. 


Stark ist der Verbrauch an Kohle, Koks, 
ARE Eee 


Anteil der Landwirtschaft | ır rach China für «367 000 z? ausgeführt. Ausser- 


| os der inneren Anleihe 


K Personen zeichneten 12431900 21. 
lan i 


rund der Zeichnungsergebnisse der Aprozen- 
Pi: Ten Anleihe stellt sich der Anteil der 
irtschaft an der Zeichnung wie folgt 


Sn 869 et haben in dieser Gruppe der Volkswirt- 
Personen 12 431 900 zł gezeichnet. An 
ya 7007 Land wirtschaften gemessen, die in ganz 
8 I 726 zł beträgt, ergibt sich ein prozen» 
2 der Gesamtzahl der Zeichner im Ver- 
hèt zent Gesamtzahl der Wirtschaften in Höhe von 
80 n ia in t: Bel einer Einteilung der Landwirt- 
e bis zu 60 ha und grössere über 

* Sich folgendes Bild: 

itz bis zu 60 ha. 


Nase am Kabl der Zeichner 73204 Personen; Zeich- 
Map Char (© 4902750 zi. Prozentsatz zur Zahl der 

Mt, m. die sich auf 4775637 belaufen: 1,5 
ur enn man in Betracht zieht, dass in dieser 
Y Sie 3 rd Regel keine „Normen“ verpflichteten 
Nause, zinz, so ist die Beteiligung, wie in den 
Crlautbarungen ſestgestellt wird, als zu- 
sera 55 betrachten. Und das alles trotz 


And rise! 
8 über 60 ha. - 
hahen in dieser Gruppe 13 151 Personen 
gezeichnet. Hier ergibt sich ein Prozent- 
die Vergleich zur Gesamtzahl der Wirt- 
N 29 089 beträgt. 
"Shap Pa 72 dewodschait Lublin ist ein Prozent- 
en h errechnet worden; in anderen Wojewod- 
Wankt er zwischen 16 und 70 Prozent. 


Schr der Lodzer Textilindustrie 


1 
N er pechen Monat September wurden von 
erg lich aumwoliindustrio an Textilwaren ein- 

| 4sdungsiabrikaten 701 587,9 kg im 
4 29 673 zł ausgeführt. Im Vergleich 
21 U rhönte sich der Wert der Ausfuhr um 
gegenüber September v. J. um den 
Nach England wurden im Werte 
l. zł, nach Russland für 634.000 zt 


ung je nach den verfügbaren Mitteln 


| 
| 
| 


dem waren Holland, Französisch-Afrika, Indien und 
Rumänien als Abnehmer beteiligt. In Lodzer Fach- 
kreisen vermerkt man mit Bedauern, dass die sowjet- 
russischen Bestellungen sich zu 75 Prozent aul Roh- 
stoffe und Halbiabrikate beziehen, während die Ge- 
webeherstellung. leer ausgehen musste. 


Trübe Geschäftslage des Einzelhandels 


o Mit Besorgnis verzeichnen Warschauer Blätter 
die Tatsache, dass die Handelsverbände im Lauie 
des Monats Oktober, in welchem man eine saison- 
mässige Geschäftsbelebung erwartete, bisher eine 
merkliche Abnahme des Handelsumsatzes ihrer Mit- 
glieder feststellen mussten. Mau spricht von einem 
Rückgange der Umsätze gegenüber September von 
5—20 Prozent in verschiedenen Warenzweigen. vor 
allem des Einzelhandels. Besonders schwer leiden 
Kleiderverkauf und Galanteriewaren. 


Eine Pelzmesse in Wilna 


o Der Verband der Wilnaer Pelzhändler hat be- 
schlossen, in jedem Jahre in Wilna eine gesamt- 
polnische Pelzmesse zu veranstalten. Die erste soll 
iim Juli nächsten Jahres stattfinden. 


Märkte 


Bromberg, 28. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 115 t 14.75, Paier 15 t 13.75, 15 t 
13.95, Leinkuchen 15 t 18.45; Richtpreise: Weizen 
19.25— 19.75 (ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), Brau- 
gerste 15 bis 16. Mahlgerste 13.25 bis 13.50 
(schwach), Hafer 13.75 bis 14.00 (ruhig), Roggen- 
mehl 65prozentig 21 bis 2175, Weizenmehl 31.50 
bis 33.50 (ruhig), Weizenkleie 8.50 bis 9.00, grobe 
9— 9.50, Roggenkleie 9.25—9.75, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35-37, Viktoriaerhsen 22.50 24.50, Folger- 
erhsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34---36, Speisekartoffeln 2.50--3, Wicke 
13—14, Lelusamen 35—37, Leinkuchen 18.50--19,50, 
Sonnenblumenkuchen 18.50-19.50. Peluschken 12.50 
bis 13.50, Netzeheu 3.504, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80— 100, Rotklee 130—150, Fabrik- 
Kartoffeln 2.25—3. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1925 t. Neue 
Standardzitiern. mit Gültigkeit vom 28. Okt.: Weizen 
748 g/l, Hater 479 g/l. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Einberufung 


der Parlamenkls ſeſſion 


Warſcha u, 28. Oktober. Durch Ber: 
fügung des Staatspräſidenten ijt der 
Sejm zur ordentlichen Seſſion 
vom 31. Oktober ab einberufen worden. 
unge eine gleiche Verfügung wird auch 
der Senat einberufen. 


Gesreide. Posen, 28. Oktober. Amtliche 
Notierunger für 100 kg n Złoty fr. Station 
Poznan. 


Transakt ons 


s preis e: 

Rogger 3990 .. 14.75 

„ ee eee GANE 14.70 

IB tor 14.68 ½ 

Richtpreis et 

Weizen ——— K 2 19. 25 — 19.75 
Roggen 14.5014. 75 
Gerste 695 —105 gli 5222 2⁊⁊ 13.75 14.00 
‚Gerste, 675—685 ll. 13.25 —13.50 
Hafer . o 

oggenmeh. (65%). „ A A a 
Weizenmehi (65 22220... 81.50-88.50 
Weizenkleie . . 9.00 — 9.50 
Weizenkleie (grob) ....22... 10.00-10.50 
8 eee 9.75 - 10.26 

rr aps „ „ „ 39.00 — 40.00 
Jommerwicke 14.00 —15.00 
Felusch ken 13.00 — 14.00 
Viktoriaerbsen n 21.00— 25.00 
Folgererbsen sueecseenseeee 22.00-25.00 
Speisekartoffein. HE 2.45— 2.70 
Fabrikkartofielr pro Kilo 9, 13% 

r eRd een 130.00 —150.00 
Klee, weis . 900 120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen .... 90.00 11000 
Blauer Mohn ein 58006200 
Leinkuchen. saseta tae 18.001900 
Rapskuchen ee 
S enuchsti.; 18. 50—19.50 
SO /// LE, 3.00— 23.50 


. a 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen vnd Weizenmehl, Hajer, 
Brau- und Mahlgerste ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1440 t, Weizen 150 t, H jer 30 t, Gerste 15 i, Rog- 
genkleie 15 t, Speisekartoifeln 30 t, Kartoiielmehl 
100 t. 


Getreide Danzig, 28. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
2. Konsum 12.15—12.25, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fulır 9, Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine 
zur Ausfuhr 10--10.70, Gerste mittel It. Muster 9.25 
his 9.50, Gerste 117 Pid 8.95, Gerste 114 Pid. 8.85, 
Viktoriaerbsen 1417.35, grüne Erbsen 14 bis 16, 
Roggenkleie 5.75, Weizenklele, grobe 6.35, Weizen- 
schale 6. 50, Haier, neuer 8.40—8.78. Zufuhr nach 
Danzig in Wagsansı Weizen 4, Roggen 43, Gerste 13, 
Hülsenfrüchte 8, Saaten 1. 


Produktenbericht, Berlin, 27, Oktober. 
Die Preisgestaltung am hiesigen Getreidegrossmarkt 
war heute nicht ganz einheitlich. Das Angebot in 
Brotgetreide erschien etwas geringer, da die Land- 
wirtschaft offenbar mit der Hackfruchternte be- 
schäitigt ist und ausserdem im nächsten Monat be- 
kanntlich 1 Mark höhere Festpreise zu erzieien sind. 
Besondere Anregungen vom Konsum lagg zwar auch 
nicht vor, und die Exportnachirage ist gleichfalls 
ruhiger geworden. Gestrige Preise waren für Weizen 
und Roggen zu erzielen, obwoll die Frachten ver- 
schiedentlich bereits wieder erhöht sind. Export- 
scheine lagen auch etwas stetiger. Für Weizen- und 
Roggenmehle zeigt sich kleine Bedarfsnachfrage. Das 
Haterangebot ist ausreichend, die Gebote lauten ver- 
schiedentlich wieder niedriger, iedoch eriolgen auf 
Untergebote nur wenig Zusagen. Gerste in unver- 
änderter Marktlage, 


Butter. Berlin, 27. Oktober. I. Qualität 
1.26, M. Qualität 1,20, abfallende Qualität 1.13. 


Zueker. Magdeburg, 27. Oktober. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.25--31.50, 
Oktober-Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 28, Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 4821—49 +, 4%proz. Dollar-Piand- 
brieie der Posener Landschaft (1 Dollar = 5,96 21) 
37 G, 4%Pproz. Gold-Dollarbrieie der Posener Land- 
schait 35%—36 G. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
101 G, Bank Polski 78 G. Tendenz: unverändert. 


G == Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, * ohne Ums 


Kursnotierungen vom 27. Oktober: t Dollar 
(nichtamtlich) - 5.96—6.00 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark- 209.25 zh, 100 Danziger 
Guiden 172.77 zł. 


Danziger Börse . 


Danzig, 27. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
Polar 3.4166— 3.4234, London 1 Piund Sterling 16.18 
bis 16.22, Berlin 100 Reichsmark 122.35—122.59, War- 
schau 100 Zioty 57.6187. 73, Zürich 100 Franken 
99. 4099.60 Paris 100 Franken 20.09 / — 20.13 ½, 
Amsterdam 100 Gulden 207.01 207.43. Brüssel 100 
Belga 71.8871. 7 72, Prag 100 Kronen 15.24—15.27, 
Stockholm 100 Kronen 83.32-83.48, Kopenhagen 100 
Kronen 72.18-—72,32, Oslo 100 Kronen 81.22-81.38; 
Banknoten: 100 Zioty 57.63—57.75, 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96--5.98, Golddollar 9—9.01, Gold- 
rubel 4.71-—4.73, Tscherwonez 0,92—0.97, österr. 
Schilling 100, f 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.60, 
Danzig 173.40, Kopenhagen 125.80, Oslo 141,30, Stock- 
holm 145.25, Montreal 5,53. 


— — —³—ũẽ— E r ——-u—- 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 
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Geld ! Brief 

N in 2,488 2.482 
1 nal Ba 
j da 3 speia 169.23 | 169.57 
B —— u — -> — 
; m 32525 81.72 | 81.88 
berger u e en ng 210 22.14 
— 2 4.51 4. 
openh sten 89.19 59.31 
Lissabon um rè =e ~ = 12.69 | 12.71 
Oslo nn ae me e —U— 66.08 | 66.73 
Paris = me m mo wo mo w 16.41 | 16.4 
Prag) en me en 124 | 124 
Šebweis u «e po =— 81.17 81.33 
Solis ne 3.047 | 308: 
o 35.08 | 35,18 
Stockbolm m me un m me 68.22 | 68.33 | 68.4 
Wies 2222222 48.15| 48.05 | 48.1: 
Talis 7293 | 730 


Sonntag, 29, Oktober 1933 


E ti e K en. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I) 
38.75, Sproz. Staatl. Konvert.-Auleihe 1924 49.60 bis 
19.70 49.75, proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleibe 1926 
44.25, 6proz. Prämien-Dollar-Anleihe 1919—1920 57.75. 
7proz. Stabillsierungs-Anleihe 1927 51.75—51.63 bis 
83.78. 

Bank Polski 
Tendenz: flau. 


Amtliche Devisenkurse 

5 — 25 EA 26. 6. 10. 26. „20 
38.60 360.40 88.65 36045 
123.99 124.61 


79.80 (79.50), Kijewski 12.50 (13). 


Amsterdam 
Borlis - nm 


124.01] 124.63 


Brönel -— nm — 

Lada m 27.99] 28.27] 28.10] 28.38 
New York (Scheck) — 5.91 5.97 5.91 5.97 
Peri 34.79 34.97] 34.79] 34.97 
nn a 26.41] 26.58] 26.41] 26.53 
Italies im 46.73] 47.19 46.73] 47.19 
Stockholm ~e u m m 1. * 145.05] 146.45 


— 1173.02] 188 
173.03] 172.16] 173.02 


Daa — 
Ae r 1172.17 


Tendens veränderlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Okt, 
Die heutige Wochenschlussbörse eröfinete in ruhiger 
aber durchaus nicht unfreundlicher Haltung. Am 
Rentenmarkt war zwar seitens der Spekulation unter 
dem Eindruck der gestrigen Schachtrede eine ge- 
wisse Zurückhaltung festzustellen, für Aktien bestand 
aber eher etwas Interesse, so dass hier meist kleine 
Besserungen eintraten. Schon vorbörslich waren 
Farben geiragt, aber auch für Montanwerte zeigte 
sich kleines Interesse, obwohl der nunmehr bekannt- 
gewordene grosse Montanumbau keine Ueberraschun- 
gen mehr gebracht hat. Das Geschäft war im all- 
gemeinen aber klein, wozu der frühe Sonnabend- 
beginn beigetragen haben dürfte. Auch Renten hatten 
sehr stilles Geschäft. Reichsschuldbuchforderungen 
waren wider Erwarten gut behauptet, zum Teil sogar 
% bis 4 Prozent höher. Auch die deutschen An- 
leihen wiesen selir widerstandsiähige Anfangskurse 
auf. Geld scheint weiter steier zu sein, doch wer- 
den zuverlässige Sätze noch nicht genannt. Im Ver- 
laufe bileb es unter Bevorzugung von Phönix, Sie- 
mens und Chade, die schon zu Aniang 1—2 Prozent 
höher waren, freundlich. Reichsbankaktienanteile 
lagen eher angeboten und nach ihrem Iprozentiger 
Aniangsverlust eher weiter abbröckeind. 


3 
28. 1e. 27. 10. 28, 10. 27. 10 
Fr. Krupp er — 85.50 | Ilse Bergbau ze 
Mitteldt. Stahl | 80. 86,37 | Ilse Gen. 94.75 94.00 
V. Stahlw. d. An — 63.37 | Gebr. Jungb. — 
Acoumulator ‚| — — Kali Chemis 


Allg. Kunste, | 250 2825| Kali Asch. 104.50 
Allg. er neri 16.12] 16,50 | Klackner-W. 50.12 
Asche ffb 19.50 |Kokswerke 7. 
Bayer. hen 119,00 | 119.50 | Leopold 25 30.12 
paghe 38.50 3% Labmeyer 117.00 
orgor - 139.75 | Laurahötte 
FW risr. ind. 67.39 66.75 | Mannesmann | 50.62 50.50 
Braunk. u. B 148.00 — _ |- Mansf. Bergb. — 
Bekula 09,12 | 109.50 | Masch.-Unte. — 
Bl.Masch.-Bas 52.28 — Mazimiliansb. 2 
22 Wolk. | _ — Zunge — 
uderas Els, — 12 N 
Charl. — 78.25 2425 Ocenst. u. 22 
=s Bi 
tin. Guma | 128.25 | 130.25 | poooz Beben 1787 
Coutin. Linok, 337| — Rh. Brau. 182,00 
Daimles-Boas 27.09 | 27.00 | Rb. Eikte.-W. 77.50 
Disch.-Atlant. | 34.00 | Rh; Stahlw. 7375 
Dr.Con.-Ge-D. | 161.75 | 101.50 | Rh Warf. Elok. 80.12 
Di. Erdöl-Gen, | 92.25 | 8262 | Rürgerswerke 46.25 
t. Kabelw. -~ Salzdetfurth — 
Dr. Lisol-- WI. 4206| — Schl. Bbg. 8. ZK. 84.50 
Dr. Tel. u. Kab. jo — Schl. Kl. u. C. B. — 
Di.Eisenh.nA. | - — e 176.06 
Dortm. Union 18000 — Schuck. u. Ce. 86.00 
Fur. Seu. Seid Pats: 85.75 
Be a N e a be 
. 14 
Ehehe Ee | — | 8925| yor Steblw. | 3037| 30.62 
Pumie n, |a| iiaa aala vonie | e JE 
eldm 
Fallen. Fam 1 4150 „ 
Lenzen | 4800) 7 BE. f. Braniad.| 85.00) 84.25 
Selz, — | — | Reichebenk 1180.00) 159.75 
9 | 9000 — Allg. L. a. Kr. 7625| 74.50 
5 1 Dt. Reichs.-V. | 101.75 101.82 
Herbe. Gummi „ 9875| RHanb.-Am.- P. 1000| 9.87 
Harpev. Bew. | 78.25 a. re, Az = 
Hoesch — 9 | Nordd. Lloyd 10.32 10.50 
Bolzmans 30| — Ot | 25 10.00 


Hotelbetr.-Ges 


Kein ruhig 
Amtliche Devisenkurse 


Fa, © 127.10. 27. 10. | 26. 10. 126.10 


33 
73.07 


Ostdovisen Berlin, 27. Oktober. Auszah- 
lung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 47.05 
bis 47.25, Auszahlung eg 47.05-47.25; pol- 
nische Noten 46.90-—47. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen. Teil: Alexander Jursch Für 


den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
"Druck und, 


ukarnia 


Concordia Sp. Akc. Dr 
e Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka.6. 


> Pojener Tageblatt 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a Ä ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 
Verkauf von Registermark für Reisezwecke zu günstigsten Bedingungen 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. | 1 


Vergessen Sie nich. 


Ca. 100 m gut erhal⸗ 
tene 


Statt Marten. 
Meine Derlobung mit Frl. 


Rohre Als Derlobte grüßen is 


Die Derlobung meiner 1 7 A x al A 
Jochter Klara Stolpe gebe ich hier- kaufen geſucht EN Alice Sibich # 
— — Be UNAM 

e k n 7 
mit Herrn Fleischermeister poczta Jakſice. örnst Coors X 
A. Toepper zeigen hiermit Albert Joepper 1 . 3 pl 
ergebenst an der Grund- Gleischermeister. Lipowiec, pow. Krotoszyn Orla Kunsthonig u. Speisesir! 1 


Oktober 1933. einzukaufen. 


besitzer Albert Stolpe nebst 
Zakł. Przem. Unamel-Unisl3" 


Frau Margarete, geb. Manthey. 


W. Dzielinski 


Zahnarzt 


Poznań, Pl. Wolności 5 — Tel. 5362 


Zlotkomo im Oktober 1933 Poznan, ul. Mokra 1. 


POSENER BACHVEREN| 
5 Montag, d. 30, Oe 


Grosse K in i ; i i 
in jeder Preislage am empfängt von 9 — 1, 3 — 6 Uhr. abends 8 Uhr im gro 
S kKkunstwer k- ee ginsi art 
Lieder- und, 
Sammlungen f ngeman | — Bann 
2 Goldschmiedeverkstat || Dr. St. Janiszewski „Zum Besten g 
(gesammelt mit Sachkenntnis seit 200 Jahren) er 3 ke 2* || SpezialarztfürHarn-u.Geschlechtsleiden Hugo Boehme” 
Antikgegenstände, Stiche, Teppiche, Bilder (italien., flämische, ( — jetzt Fi 1 org Jae i 
polnische usw.), Möbel, ganze Antikzimmer (Salon Ludwig XIV.), WØ | Reparaturen umgehend St Rye A 18 vr miast 2 
altes Meissener, französisches, Wiener, Berliner, englisches fachmännisch r N BACHVEREIN | Poranne n au % 3 
Porzellan usw. aus freier Hand günstig zu erwerben im Schloß und preiswert buehbandiong und an der La 
des Gutes Psary, pow. Ostrów (Pozn), und zwar jegen Dienstag — 
und Freitag. Bahnverbindung bis Sliwnik (Ska mierzyce oder Galvanisehe RER ENTE Teer 
Ostrów Pozn.). Tel. Psary-rozmöwnica od. Ostrów Pozn. 64. Vergoldung 
Näheres Poznań, Telefon 71-22 oder 55-58. Versilberung. 1 


— Speziell für ältere Herren — 


66 
Lido Bar 
uf. RRzeczupospoölitei I | 
Kalte und warme Imbisse in grosser 4 à 
sowie gutgepflegte Getränke bei seh. 
soliden Preisen. - 


Osta. Zierhänmehen 


Rofen empfiehlt zu 
günft'gen Preiſen: 
Baumſchule 


Zu EU 
Jelonek per Zlot⸗ 
nik (Telefon 3 

bei Poſen. 

Detailverkauf 2 


Konditorei u. Kaffee 


Tel. 62-65. des Zoologischen Gartens Tel. 62-65. 
Neuer Eingang Gajowa 5 


empfiehlt die geschmackvoll eingerichteten Räume, 
ein Weichhaltige Konditorei-Abteilung ~ 
Bestellungen mit Lieferung ins Haus. 
Das Restaurant empfiehlt: 
seine erstklassige Küche, gut gepflegte Getränke, 


HEUTE — Sonnabend und Sonntag Spezialität: 


Hasenbraten mit roten Rüben — Kesselwurst — Flaki 
nach Warschäuer Art — Eisbeine. 


W rejestrze spółdzielni Liczba 327 ioi, 
sano dnia 25 lipca 1933 przy spód e 1 
Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana Z Br 
czona odpowiedzialnoscia Poznan, 20 = 1 
walnego zgromadzenia z dnia 18 b e 
zmieniono statut w $ 9 (wystapienie © 


3 
Poznan, Em. Sczanieckiej POZNAN | 


und Rynek Wildecki, Ecke «RATAJCZAHKA 39 TEL: 3222. 
ul. Przemyſtowa. s 
Preisliſten auf Verlangen. 


iato w) 


z spółdzielni i wypowiedzenie udzia: 
~| dano $ 10a (wypłacenie udziałów). 


Poznań, dnia 4 października 1933. | 
Sad Grodzki. a 


Klempnerarbeiten 
für alle —— 3 e ' 
Reuanferfigungen u. ei 

Beite Ausfuhrung. — Solide Pr f 
K. Weigert, Pozn% 


Plac Sapieżyński 2, Telefon 


Billigste Bezugsquėlle von 
Radio- u. Grammophon-Ar- 
tikeln, Schallplatten, Foto- 
apparaten nebst Zubehör und 
elektrotechnischer Artikel. 
Beweis: Anodenbatterien 
EMKA im Preis: 150 V 
zk 15.90, 120. V zł 11.90, 
100 V zt 9.90, 90 V zł 7.90, 60 V 
zk 5.90 Philips Radiolampen A 409 
zł 10.—, A 415 zł 12.50, B 406 zł 12.50, 
Batterien senden wir nach ganz Polen 
gegen Berechnung von at 1.— für Nach- 
uahmegebühren. Das alles bei Cern ren 


L 

E 
| N =e zu Llenka. 
IK 


Rohre + Stangen + Bleche 


aus Messing und Kupfer der 


Norblin-Werke 


liefern prompt als Generalvertreter 


Lötzinn, Blei, Zinkbleche, Treibriemen, Dichtungs- 
material, Klingerite. 


K 
ASUS 


Grundstück® 


ivanaa 


Inf. C. Wlodarcsakoma 
POZNAŃ, św. Marcin 34, telef. 3929 
gegenüber Gwarna- Strasse. 


ST. GRABIANOWSKI i $ | Ti eher 1 
A l KA SP. AKG. A Modernisierung alter Radioempfänger. Häuſer in Berlin! 


Beſitzer mehrerer prima Häufer in Berlin gen. 
Tauſch Sauer oder Sie in Polen zu Toalet j 
M. Notkopf (Haer) Warizawa, i 


Tauſch mit Berlin: % h 


Tel. 40-10. Poznan, P1. Wolności 11, Tel. 40-10. 


/| Damenfhüte 
ba Margarete Schulz, 


Poznan, św. Marcin 41, Hochparterre. 


——— urn nn B —-ñ 

Fenster- u. Garten- 

Roh- und Draht- las 

Ornam.- u. Farben- 

Schaufenster -Scheiben, Fenster- Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 

Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Pozna, Male Garbary 7a. Telefon 28-63 
— — — ee ehren 
Wir ſuchen zu bald oder ſpäter einen 


jüngeren Rechnungsführer 
ledig, welcher die polniſche Sprache in Wort u. Schrift 
beherrſcht und firm in Buchführung, Stenographie und 
Maſchineſchreiben iſt. Anfänger ausgeſchloſſen. 
Bewerbungen erbeten an 
Rentamt der Güterverwaltung Markowice 


via Inowroclaw. 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenteld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


beſtehend, bringt heute noch nach 1100 mel 
Speſen und Hypothekenzinſen cg. 5% A 
monatlich, mit evtl. freiwerdender en. © hr 
wohnung, it mit einem gleihmerser tei 
ſtück in Polen zu tauſchen. Außer öglichfe ne 
Rente große laufende Verdien von ie 
Nur ernite, ausführliche Angebote perigo" 
entſchloſſenen Intereſſenten werd ine" 
tigt. Offerten unter 832 an Jug. # 
Ann.⸗Exp., Berlin 


j— ̃—— — — ——— ¶ ww 
= 
Bier -Apparate 
Neuanfertigungen und Reparaturen werden fach- 


gemäss ausgeführt. Spezial-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznań, ul. Gołębia 8. 


(Noben Pfarrkirche) Gegr. 1888, 


